„Polen und Danzig: 
Bezugspreis „Filialen monatl. 3950 2 
monatl. 3,89 zu 5 11.66 
N 250 24. Deutſchland 2.50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 
30 er. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung ꝛc.) 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
0 Bezugspreiſes. — Feruruf Sr. 3594 und 3595. 


mona 


Das Dritte 


Ein Teil der polniſchen Preſſe ſpielt mit der für jeden 
volniſchen Patrioten höchſt beunruhigenden Idee — der 
Möglichkeit eines endlichen Einvernehmens zwiſchen Ruß 
land (und wäre es auch ein bolſchewiſtiſches Rußland!) und 
Deutſchland (auch einem nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land). Die Koſten eines ſolchen Einvernehmens werde Polen 
mit der Hergabe von Teilen ſeines Staatsgebiets oder gar mit 
feiner Unabhängigkeit beſtreiten müſſen. Dieſe geſpenſtiſche 
Idee, oder richtiger geſagt, dieſer: Spuk leiſtet vornehmlich 
den „Volksfront“ ⸗Propagandiſten ausgezeichnete Dienſte in 
ihrer Dffenfive nach verſchiedenen Richtungen hin: innen⸗ 
volitiſch gegen die Endeken und den katholiſche Klerus, außen⸗ 
politisch gegen die ſtrikte Neutralitätspolitik des Außen⸗ 
miniſters Beck und gegen die ſcharfe anti⸗kommuniſtiſche 
Haltung der Konſervativen. Dieſe gefährliche, in manchen nicht 
nur „zivilen“ Köpfen auch des Nationalen Lagers in Polen 
ſpukende Idee einer denkbaren deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
ſöhnung auf Koſten Polens — als ganz unhaltbar zu 
erweiſen und unſchädlich zu machen, har — vermutlich auf 
höheren Auftrag — der Berliner Korreſpondent der „Gazelg 
Polita*, Kaſimir Smogorzewſki in einer Artikelſolge unter⸗ 
nommen, in welcher er die deutſch⸗ſowjetrufſiſchen 
Beziehungen, wie ſie ſich ſeit dem Weltkriege bis zur 
jüngſten Gegenwart entwickelt haben, darſtellt und analyſiert. 

Dabei iſt es Smogorzewſki durchaus gelungen, den Noch⸗ 
weis zu erbringen, wie ganz unzeitgemäßig die „Idee“ 
iſt, weiche noch viel polnische Geiſter verwirrt und fie daran 
Aberſtelg erte Auffaſſung von der grundſätzlichen Un⸗ 
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damit eine richtige Überſicht über die realen Gegebensene der 


Weltlage und der Lage Polens zu gewinnen. 


Die Schlüffe, zu denen Smogorzewſki (bekan. 
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„2. Den Kommunismus als politiſche Organiſation 
au heute mit der Sowjetunion — Det „Wee 
ur das iſt — in dem uns intereſſierenden Falle — das 
Pe Reich. (Hier irrt Herr Smogorzewſki! Das Dritte 
eich und der Nationalſoziallemus find mit dem Faſzismus 
nicht identiſch! D. R.) Diejenigen begehen jedoch einen 
5 ſehler, welche heute über die deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen in einer Weiſe räſonnieren, als hätten ſie es immer 
noch mit dem kaiſertichen Deutſchlond und dem 
zariſtiſchen Rußland zu tun. Der Juſammenbruth der 
monarchiſchen Verfaſſungen in den beiden Großmächten hat die 
bedeutſame Verknüpfung der deutſchruſſiſchen Solidarität zu: 
nichte gemacht. Weiter: es mangelt der Sowjetunion ſehr 
viel daran, daß man fie als ſtaatliche Organifation der Ruſſiſchen 
Nation auſehen könnte. Dagegen ift eben das Dritte Reich eine 
ſolche Organiſation der Dentichen Nation und zwar in der von 
fer möglichen erfolgreichſten Geſtalt. In dieſem Unterschiede 

bt der Führer der Deutſchen Nation feine Überlegenheit. Er 
glaubt nicht daran, daß die Sowjetunion imſtande wäre, ſich in 
er Richtung eines Nationalſtaates zu entwickelt. 
5 Er iſt zu dem Schluß gekommen, daß der Generalſtab 
ger „kommuniſtiſchen Weltrevolution“ unaufhörlich jede 
Nation unterminieren, fortwährend die Beziehungen zwi⸗ 
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ſetzüng Nationen vergiften muß. Auf dieſe Voraus⸗ 
ſtützt. der Führer die Taktik ſeiner Außenpolitik ge⸗ 


Die antik j 

il ntikommuniſtiſche Fahne Hitlers umhüllt vor 
Re 855 ande Staatsräſon, aber es iſt kein Grund zu er- 
5 5 weshalb dieſe Fahne geſtrichen werden ſoll. Daher 
8 8 heute auf der Erdkugel keinen Antagonismus von 
Kg größeren politiſchen und gefühlsmäßigen Intenfität 

en deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Antagonismus. 

e u dieſem Antagonismus hat das Dritte Reich ſchon 
in gerdient; doch wäre es irrig vorauszuſagen, daß man 
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90 3 Man begreife in Berlin gut, daß die 
duch allutiſche Lage des geeichs für ein ſolches Unternehmen 
5 günſtig fein würde. Noch beſſer — immer nach Kaſimir 
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daß sowohl das gebe man ſich dort Rechenſchaft darüber, 
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Reich und Gowjetrußland. 


Sine bemerkenswerte Auſſatzſolge von Kaſimir Smogorzewſti. 


eine Verteidigung Europas gegen die Bolſchewiſierung iſt 
der Friede in Europa, die Ausſöhnung der Nationen unters 
einander, eine Ausföhnung auf der einzig möglichen Platt: 
form: der Freien mit den Freien, der Gleichen mit den 
Gleichen.“ 


Trangois Poncet: 
Frankreich wünſcht ein harmoniſches 
Zuſammenleben mit Deutſchland. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Paris: 

Aus Anlaß der Neujahrsempfänge für die franzöſiſchen 
Kolonien gaben die franzöſiſchen Botſchafter in den einzel⸗ 
nen Hauptſtädten auch Erklärungen politiſcher Natur ab. 
So betonte der Franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
Frangois⸗Poncet, daß das vergangene Jahr trotz 
der ernſten Ereigniſſe ohne Tragödien vergangen ſei, 
ja daß ſogar Gründe für einen gewiſſen Opti⸗ 
mismus beſtänden. In der Frage der deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen erklärte der Botſchafter, Frankreich wolle 
keine Erniedrigung oder Einkreiſung 
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Deutſchlands, es wünſche auch keinen Kreuzzug 
gegen Deutſchland zu organiſieren, ebenſo wie es 
ſelbſt ſich nicht erniedrigen, einkreiſen, oder durch einen 
Kreuzzug beſiegen laſſen würde. Frankreich wünſche ein 
harmoniſches Zuſammenleben mit Deutſch⸗ 
land; es wolle Deutſchland in den Kreis der Großmächte 
auf den ihm gebührenden Platz zurückführen, der einer 
der erſten ſei. Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Rom 
hob hervor, daß ſich unter den Großmächten, deren Mit⸗ 
arbeit Frankreich beſonders wünſche, Italien an erſter 
Stelle befinde. 


auch im franzöſiſchen Senat 
angenommen. 


Im frauzöſiſchen Senat wurde in der Nacht zum Frei⸗ 
tag das von der Kammer bereits angenommene Geſetz über 
die Sicherheitsleiſtung des Staates für die polniſchen Au⸗ 
leihen einſtimmig endgültig verabſchiedet. Auch hier wurde 
in der Ausſprache feſtgeſtellt, daß die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Polen hervorragend ſeien. Der Vize⸗ 
vorſitzende des Außenausſchuſſes des Senats, Senator 
Marcel Plaiſant, wies auf die Rolle hin, die bei der 
Feſtigung der franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen der gegen⸗ 
wärtige Vertreter Frankreichs im Völkerbund, Paul: 
Role im Jahre 1936 als Finanzminiſter geſpielt 

abe. 


Polenanleihe 


Neujahr im Warſchauer Schloß. 


Der Staatspräſident empfängt das Diplomatiſche Korps. 


x Warſchauer Schloß wurde der Neujahrs⸗ 
to in der üblichen feierlichen Form begangen. Nach einer 


iin der Schloßkapelle erſchienen die Mitglieder der R. 
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4, die Vertreter der zivilen und Militärbehörden, ſowie 


Vertreter der Geiſtlichkeit aller Bekenntniſſe, um dem 
Fpräſidenten ihre Neujahrsglückwünſche zum Ausdruck 
ingen. Marſchallsmiglz⸗Rydz, der ſeit längerer 
„krank iſt, konnte an dem Neujahrsempfang nicht teil⸗ 
een; er brachte feine Wünſche dem Staatspräſiden⸗ 


ſchriftlich zum Ausdruck, die dieſer ebenfalls in einem 


e dſchreiben erwiderte. 

Mittags fand der Empfang des Diplomatiſchen 
Korps ſtatt, in deſſen Namen der türkiſche Botſchaſter Ferid 
Lek in feiner Eigenſchaft als Dekan des Diplomatiſchen Korps 
die Glückwünſche der Vertreter des Auslandes ausſprach. 

Der Staatspräſident 


knüpfte in ſeiner Antwort an die Feſtſtellung des türkiſchen 
Botſchafters an, daß das heutige Polen einen ſtändigen 
Aufſtieg erlebe, und betonte, daß dieſe Tatſache nicht ein 
Ergebnis des Zufalls ſei. Sie ergebe ſich aus dem unver⸗ 
brüchlichen Willen des ganzen polniſchen Volkes, den neuen 
Platz einzunehmen, der ihm in der Gemeinſchaft der Völker 
beſtimmt worden ſei. Polen ſei ſich darüber klar, daß es fähig 
ſei, ſich auf dieſem Platz zu erhalten, indem es eine Politik 
führt, die ſelbſt in den ſchwierigſten Augenblicken nach 
konſtruktiven und poſitiven Löſungen ſtrebt. Die Kraft des 
Polniſchen Staatesh der in feiner Geſchichte Zeiten der Macht 
und des Ruhmes erlebt, aber auch Widerwärtigkeiten des 
Schickſals erfahren habe, beruhe auf der Überzeugung, daß es 
keine dauerhaftere Grundlage der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit gebe als die gegenſeitige Achtung der Würde 
und der Intereſſen eines jeden Volkes. Diele 
Grundſätze, von denen ſich Polen gegenüber den anderen 
Völkern leiten laſſe, würden nicht allein vom Geſichtspunkt 
politiſcher Natur befolgt, ſondern fie ſeien auch das logiſche 
Ergebnis der eigenen hiſtoriſchen Erfahrung. 
Im allgemeinen ſeien die Menſchen nur für den gegen⸗ 


wärtigen Augenblick verantwortlich; aber diejenigen, denen 


der Bolſchewiſierung Europas würde die 


die Aufgabe zugefallen ift, die Geſchicke der Staaten und Völker 
zu lenken, ſollten, geſtützt auf gute oder böſe Erfahrungen der 
Vergangenheit, ihr ganzes Angenmerk auf die Vorbereitung 
einer beſſeren Zukunft konzentrieren. 

Nach einer kurzen Unterhaltung mit dem türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter begrüßte der Staatspräſident der Reihe nach alle Ver⸗ 
treter des Diplomatiſchen Korps, worauf er ſich in ſeine Ge⸗ 
mächer zurückzog. ; 


Neujahrsempfänge in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Dem internationalen Brauch entſprechend, fand am 
Morgen des Neujahrstages im Rathauſe, Langgaſſe, ein 
feierlicher Empfang der in Danzig beglan: 
bigten Vertreter fremder Mächte ſtatt. Präſi⸗ 
dent Greiſer empfing die Beſuche des Diplomatiſchen Ver⸗ 


rc TERRY REERTERZIATENAT VERTRAUTE 
Neue Leitung im Deutſchen Generalkonſulat 
Poſen. 
Aus Poſen wird uns berichtet: 

„Der deutſche Generalkonſul Geſandter Reinebeck iſt 
mit Beginn des neuen Jahres als Geſandter nach Zentral⸗ 
amerika berufen worden, nachdem er das hieſige General⸗ 
kouſulat erſt ſeit Februar 1936 geleitet hatte. Sein Nach⸗ 
folger iſt der aus Charkow, der Hauptſtadt der Ukraine 
nach Poſen verſetzte Generalkonſul Dr. Walter. 


tret ers der Republik Polen, Miniſter Chodacki, des 
Pröfidenten des Hafenansſchuſſes, Dr. Nederbragt, und des 
Tou larkorps. 

Nein Empfang des Konſularkorps hielt der lettiſche 
Generalkonſul Birznieks als Doyen eine Anſprache, in 
der er im Namen des Konſularkorps die beſten Wünſche für 
die Freie Stadt Danzig ausſprach. Er gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß das neue Jahr auf allen Gebieten Fortſchritte 
bringen möge. 0 } 5 

Präſident Greiſer dankte mit herzlichen Worten für 
die durch das Konſularkorps zum Ausdruck gebrachten guten 
Wünſche und betonte u. a., daß in Danzig im verfloſſenen 
Jahr Ruhe und Ordnung herrſchten und daß die Bewohner 
Danzigs friedlich ihrer Arbeit haben nachgehen können. 
Mutig und zielbewußt werde die Regierung der Freien 
Stadt auch fernerhin diejenigen Maßnahmen ergreifen, die 
ihr zum Wohle der Freien Stadt Danzig und zum Beſten 
ihrer Bevölkerung erforderlich ſcheinen. 


Der Präſident wies ſodann darauf hin, 


daß die Freie Stadt Danzig zu allen Ländern, 

namentlich aber zu ihren beiden Nachbarſtaaten, 

dem Deutſchen Reich und Polen, die beiten, 

vom Geiſt der Freundſchaft und des gegen⸗ 

ſeitigen Vertrauens diktierten Beziehungen 
unterhalte. 


Der Präſident ſchloß ſeine Anſprache, indem er den 
Mitgliedern des Konſularkorps und den von ihnen ver⸗ 
tretenen Ländern ein herzliches Glückauf zum neuen 
Jahr zurief. 

Im Anſchluß daran nahm der Präſident, nachdem er 
die Glückwünſche des Polizeipräſidenten Froboeß und 
des Oberſtleutnants Bethge entgegengenommen hatte, 
den Vorbeimarſch einer Ehrenhundertſchaft der Schupo vom 
Beiſchlag des Rathauſes ab. Begleitet von Staatsrat 
Böttcher ſtattete der Präſident dann Miniſter Chodacki 
ſeinen Gegenbeſuch ab und ließ ſeine Karte abgeben bei dem 
Vertreter des Deutſchen Reiches, dem Doyen des Konſular⸗ 
korps und dem Präſidenten des Hafenausſchuſſes. 

Um 12 Uhr ſtattete die Danziger Regierung 
unter Führung des Präſidenten Greiſer dem Gauleiter 
Staatsrat Albert Forſter einen Beſuch ab, bei dem 
Präſident Greiſer die Glückwünſche zum neuen Jahr zum 
Ausdruck brachte. Auch die Vertreter der Gliederungen 
der Partei waren zum Empfang bei dem Gauleiter er⸗ 
ſchienen. 


Neujahrsbotſchaft des Gauleiters Forſter 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Zum Jahreswechſel richtete der Gauleiter, Staats rat 
Albert Forſter, eine Kundgebung an die Danziger 


Bevölkerung, in der er ſeſtſtellt, daß im abgelaufenen Jahr 


der Parteienſtreit in Danzig beträchtlich nachge⸗ 
laſſen habe. Die Sozialdemokratiſche Partei 
ſei aufgelöſt und bleibe auch für alle Zukunft verboten. Die 
Deutſchnationale Partei mache eine innere Wand⸗ 
lung durch, worüber wan ſich im Intereſſe deer deutſchen 
Sache nur freuen könne dig ich die Führer der Zen⸗ 
trumspartei blieben unbelehrbar. Sie verſündigen 
ſich durch ihre Aufrechterhaltung des Parteienſtreits nicht 
nur am deutſchen Volkstum, ſondern auch an den chriſtlichen 
Grundſätzen. Es werde vordringlichſte und entſcheidenſte 
Aufgabe des neuen Jahres ſein, die ſchädliche und nutzloſe 
Arbeit dieſer Partei unmöglich zu machen. ) 
Vom Völkerbund ſagte der Gauleiter, daß es nicht . 


feine Aufgabe lein könne und dürfe, ſich in Streitigkeiten 
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die unter Deutſchen in Danzig beſtehen, einzumiſchen. Es 
ſei unabänderliches Beſtreben der Danziger Regierung im 
nächſten Jahre die uneingeſchränkte Handlungs⸗ 
freiheit im Innern des Staates zu bewahren und zu 
feſtigen. 

Mit Befriedigung ſtellle der Gauleiter feſt, daß es im 
abgelaufenen Jahr gelungen ſei, die Ziffer der Arbeits⸗ 
loſen von 21089 auf 14 671 herabzudrücken. 

Hauptaufgabe bleibe im neuen Jahre, die Autorität der 
NSDaAp zu feſtigen und ihre Weltanſchauung in den Her⸗ 
zen der Menſchen zu vertiefen. Das dauernde Anwachſen 
der Partei belegte der Gauleiter mit der Mitteilung, daß 
allein im Jahre 1935 — 17002 Volksgenoſ⸗ 
ſen neu als Mitglieder in die NSDAP in 
Danzig aufgenommen werden konnten. 


Otto von Habsburg meldet ſich! 


Erzherzog Otto von Habsburg hat an die öſter⸗ 
reichiſchen Gemeinden, die ihn zum Ehrenbürger ernannt 
haben, aus Anlaß des neuen Jahres ein Hand⸗ 
ſchreiben gerichtet, das in mehr als einer Beziehung über⸗ 
aus intereffant und bedeutſam iſt. Es iſt ein etwa 3¼ Seiten 
langes, maſchinengeſchriebenes Dokument, das der Kaiſer 
ſelbſt verfaßt hat und in dem er mit den Worten beginnt: 

„Nach Mir wird gerufen, weil die Heimal in Not iſt.“ 

Dann heißt es weiter: „Die Zeiten ſind vorbei, wo Wir 
es an Wünſchen und Erwartungen uns genug ſein laſſen 
könnten. Was Wir in dieſen flüchtigen Stunden ver⸗ 
ſäumen, bringt die Ewigkeit nicht zurück. Kommt meine 
Herrſchaft zur rechten Zeit, jo wird fie Oſterreich — ſo weit 
es an Mir liegt — die Erfüllung ſeiner berechtigten Hoff⸗ 
nungen bringen. Ich will Sſterreich den Frieden geben. 
Im Kampf aller gegen alle wird jedermanns Lebens⸗ 
anſpruch gefährdet.“ 

Dann entwickelt Otto von Habsburg ein Regie⸗ 
rungsprogramm, das an Ausführlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt und ſich beſonders durch ſeine ſozia⸗ 
len Sätze auszeichnet. Es iſt ja übrigens bekannt, daß 
der junge Kaiſer Wert darauf legt, als Begründer einer 
ſozialen Monarchie in ſein Vaterland zurückzukeh⸗ 
ren. So ſagt er über die Arbeiterſchaft: „Es erſchiene Mir 
unchriſtlich und darum ungerecht, den Arbeitern den 
ihnen gebührenden Anteil an dem Segen zu verweigern, 
zu dem ſie den weſentlichſten Beitrag leiſten.“ Auch 
für arbeitswillige Arbeitsloſe findet er ſchöne Worte. Dazu 
kommt dann das zugkräftige Verſprechen, Handel, Gewerbe, 
Induſtrie und Handwerk in jeder Weiſe zu fördern. 

Das Handſchreiben ſchließt mit der Hauptforderung, daß 
Oſterreich endlich die Brücke über die Kluft finden müſſe, „die 
der 12. November 1918 zum namenloſen Unglück des Vaters 
landes aufgeriſſen “ habe. 

Die Revolution könne zu einer geſchichtlichen Erinnerung 
werden, wenn die Gemeinden, die Otto zu ihrem Ehrenbürger 
erwählt haben, ſich nunmehr feſt zuſammenſchließen. 
Das letzte Wort dieſes Dokumentes: „Auf baldiges Wieder⸗ 
ſehen in der glücklichen Heimat!“ 

Dieſes Handſchreiben, das an mehr als 1500 
Gemeinden in Sſterreich ergeht, hat dem Bun⸗ 

5 des kanzler vorher vorgelegen. 

Es wurde durch die legitimiſtiſche Korreſpondenz natürlich 
nicht im Wortlaut, ſondern in einem bedeutend kürzeren 
Auszug ausgegeben; aber auch dieſen zu veröffentlichen 
verbot die Preſſepolizei. 
Blättern erſchien daher nur eine ganz kurze Notiz, die von 
der Tatſache des Handͤſchreibens Kenntnis gibt. 


Zehn Jahre Gefängnis für Tſchanghineliang 


Aus Nanking wird gemeldet: 
Der vom Regierungsamt für militäriſche Angelegen⸗ 


heiten eingeſetzte Sonderausſchuß fand Marſchall Tſchang⸗ 


* 


bund ſei. 


bineliang der acht gegen ihn erhobenen Anklagen 
ſchuldig und verurteilte ihn zu zehn Jahren Ge 
fängnis und fünf Jahren Verluſt der bürgerlichen Rechte. 
Man erwartet jedoch, daß Tſchiangkaiſchek den Marſchall b es 
gnadigen werde. 

Die Verurteilung erfolgte u. a. wegen Anſtiftung 
des Aufſtandes in Sianfu. Wie dazu weiter ge⸗ 
meldet wird, wurde die für den Neujahrstag angekündigte 
Veröffentlichung der Amneſtie für Tſchanghſueliang bis 
zur nächſten Woche verſchoben. Im Zuſammenhang 
mit der Verurteilung Tſchanghſueliangs werden angeblich 
beunruhigende Rückwirkungen auf die Truppen in Sheuſi 
und Kauſu befürchtet. 

Aus Schanghai wird von maßgebender Seite mitgeteilt, 
daß Tſchanghſueliang bisher noch nicht in das Militär⸗ 
gefängnis in Nanking eingeliefert worden iſt; er befindet 
＋ unter Bewachung im Wohnſitz des Finanzminiſters 

ung. 


Epannung 


Türlei — Franlreich. 
Die Türkei droht mit dem Austritt 
aus dem Völkerbund. 


Die türkiſche Zeitung „Cumhurivet“ veröffentlicht am 
Donnerstag einen Leitartikel ihres Herausgebers, des Ab⸗ 
geordneten Dunus Nadi, der ſich mit der augenblicklichen 
politiſchen Lage in Sandſchack Aexandrette und der 


aus dieſem Grunde beſtehenden Spannung zwiſchen der 


Türkei und Frankreich beſchäftigt. 

In dieſem Aufſatz wird Frankreich vorgeworfen, daß es ſich 
hinter der Völkerbundſatzung verſchanze. Es wolle dem 
Völkerbund eine Entſcheidung nach ſeinem, Frankreichs, 
Willen aufzwingen, die natürlich gegen die Türkei gerichtet ſei. 
Die Arbeitsmethoden des Völkerbundes ſeien nur zu gut be⸗ 
kannt, und ebenſo wiſſe man, wie reformbedürftig der Völker⸗ 
ei. Aus dieſem Grunde ſei die Türkei entſchuldͤbar, 
wenn ſie ſich das letzte Mittel ſuche, um ihr Recht zu wahren. 
Yunus Nadi betont, die Türkei werde ſich keineswegs dem 
Verfahren dieſer noch unausgereiften Inſtitution opfern laſſen. 
Wenn nicht bis zur Jaunartagung des Rates ein Abkommen 
mit Frankreich zuſtandegekommen ſei, daun werde die Türkei 
mit dem Austrittsbeſchluß aus dem Völkerbund in der Taſche 


nach Genf kommen. Der Verfaſſer ſchließt ſeine Ausführungen 


mit den Worten: Bevor wir uns vor die Möglichkeit einer 
für die Türkei entehrenden Lage geſtellt ſehen, werden wir als 
erſtes dem Völkerbund den Rücken kehren und werden, wenn 
dies unſere verletzte Ehre erfordert, mit erhobener Stirn auch 
einer ganzen Welt Trotz bieten. 
; e „ ſind um ſo be⸗ 
eutungsvoller, als der Verfaſſer gleichzeitig Vorſitzender des 
außenpolitiſchen Aus ſchuſſes des türkiſchen Parlaments iſt. 


In den öſterreichiſchen 


Aufbringen eines roten Jampiers 
durch deutſche Seeſtreitlräfte. 


DNB meldet aus Berlin: 

Nachdem die roten Machthaber in Bilbao es abgelehnt 
haben, den bei Freigabe des deutſchen Dampfers „Palos“ 
zurückgehaltenen Teil der Ladung und den ebenfalls zurück⸗ 
gehaltenen Paſſagier an den deutſchen Kreuzer „Königs⸗ 
berg“ auszuliefern, ſah fi, wie angekündigt, die Dentſche 
Regierung gezwungen, ihrer Forderung durch Gegen⸗ 
maßnahmen Nachdruck zu verleihen. Im Verfolg dieſer 
Attion zur Verteidigung deutſchen Hoheitsrechtes gegen den 
Akt der Piraterie iſt ein roter ſpaniſcher Dampfer von 
beutſchen Seeſtreitkräften in den Gewäſſern um Spanien 
vorläufig aufgebracht worden. 

Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß der Dampfer „Palos“ 
ſeinerzeit weit außerhalb der Hoheitsgewäſſer der ſpaniſchen 
Küſte, und zwar 23 Seemeilen nordöſtlich von Cap Machi⸗ 
chaco aufgebracht wurde. Der Kapitän der „Palos“ hat ſich 
deshalb auch geweigert, ein Protokoll zu unterſchreiben, wo⸗ 
nach die „Palos“ 5 Meilen von der Küſte aufgebracht ſein 
ſollte. Dieſer angebliche Aufbringungsort liegt im übrigen 
ebenfalls außerhalb der Drei⸗Seemeilengrenze und damit 
außerhalb des Hoheitsgebiets. 


Belgischer Botſchaftsſelretär 
in Madrid ermordet. 


Wie das Reuter⸗Bureau aus Britffel mitteilt, ift das 
Mitglied der Belgiſchen Botſchaft in Madrid, der erſte 
Sekretär Baron de Borchgrave, der vor einigen 
Tagen verſchwunden war, auf eine geheimnisvolle Weiſe in 
Madrid umgekommen. Nach den bisher angeſtellten Er⸗ 
mittlungen iſt der Belgier ermordet worden. 

Der belgiſche Außenminiſter hat von dem Vertreter der 
Roten in Brüſſel verlangt, daß ein Beauftragter der Bel⸗ 
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Die Verfaſſung der Evangeliſch⸗ 
Augsburgiſchen Kirche veröffentlicht. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 94 vom 31. Dezember wird 
jetzt auch die Verordnung des Miniſterrats über die An⸗ 
erkennung des grundſätzlichen inueren Rechts (Ver⸗ 
ſaſſung) der Evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in Polen 
veröffentlicht. Dieſe Verordnung (— keine kirchliche Synode 
hat dieſe Verfaſſung beſchloſſen —) ſtützt ſich auf das Dekret 
des Staatspräſidenten vom 25. November 1936 über das 
Verhältnis des Staates zur Evaugeliſch⸗augsburgiſchen 
Kirche in Polen, 
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Flaggenzwiſchenfall im Haag. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Amſter⸗ 
dam: 

Wie erſt heute bekannt wird, hat ſich am 23. Dezember 
bei einem Fußballwettſpiel zwiſchen einer deutſchen Aus⸗ 
wahlmannſchaft des Gaues Weitfalen-Lippe des Fachamtes 
Fußball im Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen und 
einer holländiſchen aus Haager Spielern beſtehenden Aus⸗ 


wahlmannſchaft im Haag ein Flaggenzwiſchenfall 


ereignet, der ein bezeichnendes Schlaglicht auf die zur Zeit 
in Holland herrſchenden Verhältniſſe wirft. Der Zwiſchen⸗ 
fall iſt insbeſondere gravierend im Hinblick auf die Aus⸗ 
ſchreitungen, die ſich gegen deutſche Staatsbürger und die 
deutſche Nationalflagge anläßlich der Vorbereitungen zu; 
Hochzeit der holländiſchen Kronprinzeſſin mit dem Prinzen 
zur Lippe-Bieſterfeld ereignet haben. 


Als das Fußballſpiel zwiſchen dem deutſchen Mann⸗ 
ſchaftsführer und dem Kreisſportführer für das Land Lippe 
einerſeits, und dem Vertreter der holländiſchen Mannſchaft 
andererſeits vereinbart wurde, verpflichteten ſich die 
holländiſchen Veranſtalter, wie es bei jeder internationalen 
Veranſtaltung üblich iſt, zum Hiſſen der deutſchen Na⸗ 
tionalflagge und zum Spielen der deutſchen 
Nationalhymne. Als die deutſche Mannſchaft am 
Tage des Spiels den Sportplatz im Haag betrat, waren auf 
der Tribüne zwei ſchwarz⸗rot⸗gelbe und zwei ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Flaggen gehißt, dagegen keine Hakenkreuz 
flagge. Der deutſche Mannſchaftsführer erhob ſofort 
Einſpruch bei dem holländiſchen Mannſchaftsleiter und be⸗ 
ſchaffte von der Deutſchen Geſandtſchaft eine Hakenkreuz⸗ 
flagge. Unter dem Gejohle eines Teiles des holländiſchen 
Publikums und Beifallsbezeugungen einss anderen Teiles 
wurden dann die vier aufgezogenen Flaggen wieder nieder⸗ 
geholt und die Hakenkreuzflagge gehißt. 


Als die Nationalhymnen geſpielt werden ſollten, ſtellte es 
ſich heraus, daß die Kapelle angeblich das Deutſch⸗ 
landlied nicht jptelen konnte. Die deutſche Mannſchaft 
beſtand daher darauf, daß ſelbſtverſtändlich dann auch das 
Spielen der holländiſchen Hymne unterbleiben mußte. Schließ⸗ 
lich ſchickte der holländiſche Veranſtaltungsleiter, um allen un⸗ 
liebſamen Zwiſchenfällen vorzubeugen, die Muſikkapelle fort. 

Eine Anregung, das Spottlied „Lippe⸗Detmold, eine wun⸗ 
derſchöne Stadt, Bum Bum“ als nationale Hymne ſpielen zu 
laſſen, lehnte die deutſche Mannſchaft entrüſtet ab, da ſie ſich 
nicht verhöhnen laſſe. 

* 


Hollands Regierung ſpricht ihr Bedauern aus, 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 


Der holländiſche Außenminiſter hat, nachdem die ent⸗ 
ſprechenden Vorſtellungen der Deutſchen Geſandtſchaft im Haag 
bei der Holländiſchen Regierung erhoben worden waren, ſein 
Bedauern über einen der Flaggenzwiſchenfälle zum Aus⸗ 
druck gebracht, die ſich in der letzten Zeit in Holland ereignet 
ha 


ben. 


Der Miniſter hat zugeſagt, daß ſich Zwiſchenfälle der Art 
nicht wiederholen werden, wie ſie ſich bei dem Zeigen 
der Hakenkreuzfahne an Häufern von Reichsangehörigen 
in Holland aus Anlaß der Vorſeiern für die kommende Hochzeit 
leider ergeben haben. Durch die Erklärungen des holländiſchen 
Außenminiſters iſt dieſer Zwiſchenfall beigelegt. 

Damit jedoch iſt der weitere Zwiſchenfall, der ſich bei dem 
Fußballſpiel im Haag ergeben hat, noch nicht bei⸗ 
gelegt. Es fehlt auch noch jede Erklärung des künftigen 
Prinzgemahls der Niederlande, Prinz Bernhard zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld, über die peinlichen Szenen, die ſich dadurch ergeben 
haben, daß neben der holländiſchen Nationalhymne das Spott⸗ 
lied „Lippe⸗Detmold, eine wunderſchöne Stadt... bum⸗bum“ 
als Erſatz für die deutſchen Nationalhymnen geſpielt wurde. 


giſchen Regierung an der Unterſuchung über die Ermordung 
des belgiſchen Diplomaten teilnehmen ſolle. 


Neujahrsanſprache des Generals Franco, 


In der Neujahrsnacht hielt der ſpaniſche Staatschef 
General Franco eine Rundfunkanſprache, in der 
er ſich an das ſpaniſche Volk, und an alle diejenigen wandte, 
die in der nationalen Erhebung eine hohe geſchichtliche Be⸗ 
rufung des ſpaniſchen Volkes erblicken. Spanien habe im 
abgeſchloſſenen Jahr, ſo führte General Franco aus, ge⸗ 
treu ſeiner Tradition und von reinſten Idealen erfüllt 
einen neuen Kreuzzug begonnen, um die geiſtigen 
Werte der Welt gegen den Bolſchewismus zu 
ſchützen. Der Krieg in Spanien ſei nicht wegen Partei⸗ 
differenzen oder wegen falſchen Ehrgeizes einzelner aus⸗ 
gebrochen. Vielmehr komme darin das Erwachen des ſpa⸗ 
niſchen Volkes zum Ausdruck, das nicht untergehen wolle. 
Es ſei der lebendige Ausdruck des aufs ſchwerſte bedrohten 
Kulturwillens, des Vertrauens der Nation auf ſeine inne⸗ 
ren Kräfte und der Erkenntnis der Lebensnotwendigkeiten 
eines Volkes, das nicht nur den ſpaniſchen Boden, ſondern 
ganz Europa gegen die kommuniſtiſche Gefahr verteidige. 


Daher ſei die nationale Bewegung unbeſiegbar gefeit 
gegen alle „Verſöhnungsverſuche“, die unter dem Deck⸗ 
mantel der Demokratie unternommen würden, Jedes 
ſelbſtbewußte Volk ziehe den Tod einer unwürdigen 
Knechtſchaft vor. Spanien habe ſich wiedergefunden. Nach 
fünf Monaten fortgeſetzter Siege werde es im neuen 
Jahr mit verſtärkter Kraft die Vernichtung der 
internationalen Horden Moskaus herbeiführen. Wenn der 
Friede errungen fei, werde der neue Staat nach den Grund⸗ 
ſätzen ſozialer Gerechtigkeit aufgebaut werden. 

Den Völkern Südamerikas rief General Franco zu, 
Re dürften nicht den Geiſt verleugnen, der einſt der neuen 
Welt eine hohe kulturelle Tradition brachte und der heute 
von roten Barbaren bedroht werde. Sie müßten ſich viel⸗ 
mehr hinter die nationale Bewegung in Spanien ſtellen. 


Neue Verhaftung in Leningrad. 


Aus Moskau wird gemeldet: 

Zu den bisher bekannten 37 Haftfällen von 
Reichsdeutſchen in der Sowjetunion kam noch ein neuen 
hinzu. In Leningrad wurde in der Nacht zum 30. Dezember 
der reichsdeutſche Sportlehrer Meier von der GPU 
verhaftet, nachdem dort erſt kurz vor Weihnachten der 
reichsdeutſche Straßenbau⸗Ingenieur Dr. Metzger mit 
ſeiner Frau feſtgenommen worden war. Das Ehepaa 
Metzger iſt nach Moskau gebracht worden. Die Zahl de 
verhafteten Reichsdeutſchen beläuft ſich damit für Leningrad 
auf 15, für die geſamte Sowjetunion, ſoweit fie den amt⸗ 
lichen deutſchen Stellen bekannt wurde, auf 38. 

Die Opfer der erſten Verhaftungswelle von Anfang 
November ſind nunmehr über eineinhalb Monate in den 
Gefängniſſen der GPU feſtgeſetzt, ohne daß bisher auch nur 
in einem einzigen Falle die Beſuchserlaubnis für Ange⸗ 
hörige oder Vertreter deutſcher Konſulate erteilt worden iſt⸗ 
Auch iſt nicht bekanntgegeben worden, welche konkreten ſtraf⸗ 
baren Handlungen den einzelnen Verhafteten zur Laſt ger 
legt werden. 


ö Nepublik Polen. = 
Wiedel aufnahme der Vorleſungen 
ir’ an den Warſchauer Hochſchulen 


Infolge der bekannten judenfeindlichen Ausſchreitungen 
an faſt allen polniſchen Hochſchulen find auf Ver⸗ 
anlaſſung des Unterrichtsminiſters überall die Vorleſungen 
unterbrochen worden. Wie nun mitgeteilt wird, werden 
in Warſchau an der Handelshochſchule, an der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule und an der Techniſchen Hochſchule die Vor⸗ 
leſungen am 4. Januar wieder aufgenommen werden. An 
der Univerſität müſſen ſich jedoch alle Studenten neu ein⸗ 
ſchreiben, die Einſchreibungen finden vom 2. bis 10. Ja- 
nuar ſtatt, und die Wiederaufnahme der Vorleſungen wird 
vorausſichtlich am 12. Januar erfolgen. Diejenigen Stu⸗ 
denten, die ſich ſeinerzeit an der gewaltſamen Be⸗ 
ſetzung des Univerſitätsgebäudes beteiligt 
haben, werden nicht mehr aufgenommen und 
müſſen ihre Studien an anderen Hochſchulen fortſetzen. 
Die Studentenunruhen haben zur Folge, daß viele der Hö⸗ 
rer ein Semeſter oder gar ein ganzes Studienjahr ver⸗ 
lieren. ; 


Die Wälder des Grafen Jaroflam Potocki im Staatsbeſitz. 


Am 23. Dezember hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, der Staat durch Vermittlung der General 
direktion der Staatsforſten, die in den Kreiſen Luniniec und 
Baranowice gelegenen Güter des Grafen Jaroſlam Po⸗ * 
tocki, die ſich aus 105 000 Hektar Waldfläden alen 
ſetzen, für den Preis von neun Millionen einhunderttauſend 
Zloti gekauft. Dieſe Güter waren bedeutend verſchuldet. 
Im Zuſammenhange mit dem Kauf dieſer Güter durch den 
Staal wurde auf dem Wege der Vereinbarung ein erheblicher 
Teil der Verſchuldung abgetragen, wobei durch Verrech t 
nung die Steuerrückſtände für den Staatsſchatz in Höhe voen 
faſt 1% Millionen Zloty eingezogen wurden. Dem nr 
find im Ergebnis diefer Transaktion nach der Zahlung der 
Verpflichtungen die beſtellbaren Landflächen, ſowie einige 
ſtädtiſche Objekte verblieben. 


Proſeſſor Hesnard f. 0 

In Toulon ſtarb im Alter von 59 Jahren der frühere 
langjährige Preſſechef an der Franzöſiſchen Botſchaft in Ber 
lin, Profeſſor Oswald Hesnard. Profeſſor Hesnard 
war in ſeiner früheren Tätigkeit auch Leiter des Inſtituts 
Frantaiſe in Berlin. Die beſondere und zum Teil ver⸗ 
hängrisvolle Rolle, die dieſer überaus geſchickte inoffizielle 
Pariſer Diplomat während der Tage von Verſailles ſpielte, 
gehör: ſchon der Geſchichte an. Der Verſtorbene war 
Vertnuensmann des damaligen Außenminiſters Briand 
und hat oft bei den Zuſammenkünften zwiſchen dieſem und 
Streſemann als Dolmetſcher gedient, u. a. bei der 
Konkerenz von Locarno und dem Geſpräch von 
Thoiry. Auch an den Konferenzen von Spaa, von Genua, 
vom Haag, und von London ſowie an den Tagungen des 
Völkerbundes nahm Profeſſor Hesnard als Sachverſtändiger 
für die Deutſchland berührenden außenpolitiſchen Fragen 
auf franzöſiſcher Seite teil. Im Januar 198 übernahm en 
das Rektorat der Univerſität Grenoble. 


40 Amtsjahre. 


Pfarrer Max Saromy, 0 
Diakoniſſenanſtalt in Poſen, feiert am erſten Sonntag im 
neuen Jahr, am 3. Januar, den 40. Jahrestag ſeiner Ordi⸗ 
nation. Weit über ſeinen Poſener Wirkungskreis hinaus iſt 
ſein Name den evangeliſchen Gemeinden lieb und vertraut. 
Alljährlich grüßt er ſie mit dem Evangeliſchen Volkskalender, 
den das Diakoniſſenhaus ſeit ſeinem Beſtehen herausgibt und 
der der Hausfreund der evangeliſchen Familie in acht Jahr⸗ 
zehnten geworden iſt. Pfarrer Sarowy iſt aber auch bekannt 
als der Träger des beharrlichen Kampfes um die Erhaltung 
des Diakoniſſenwerkes in unſerem Lande. Seit dem Jahre 1918, 
in dem er ſein Amt am Diakoniſſenhaus übernahm, war das 
Weiterbeſtehen der Arbeit mehr als einmal in Frage geſtellt. 
Wirtſchaftliche Schwierigkeiten, Schweſternmangel und all die 
vielen Forderungen, die die neue Krankenhausgeſetzgebung und 
die Beſtimmungen über die Ausbildung in der Krankenpflege 
unaufhörlich ſtellten, mußten in erſter Linie von dem Leiter 
des Hauſes, von Pfarrer Sarowy, in Angriff genommen und 
gemeiſtert werden. Seinem unermüdlichen Wirken und ſeiner 
ruhigen Beharrlichkeit iſt es zunächſt zu verdanken, daß dem 
evangeliſchen Deutſchtum nicht nur das deutſche evangeliſche 
Krankenhaus in Poſen mit ſeiner vorbildlichen Einrichtung er⸗ 
halten blieb, ſondern auch die Arbeit der Diakoniſſen überall 

im Lande und auf den mannigfachſten Gebieten. Pfarrer 
Sarowy zögerte nicht, die Schweſtern für alle die Aufgaben 
tüchtig zu machen, die heute der Dienſt in der Diaſporagemeinde 
von ihnen verlangt und von deren Vielſeitigkeit der regel⸗ 
mäßige Jahresbericht des Mutterhauſes Zeugnis ablegt. Das 
Arbeitsgebiet der Schweſtern erſtreckt ſich auch nicht mehr auf 
die ehemalige Provinz Poſen. Längſt ſind Pommerellen und 
auch Oſtoberſchleſien mit hineinbezogen worden. 

Faſt 20 Jahre wirkt Pfarrer Sarowy am Poſener Diako⸗ 
nüſſenhaus, nahezu die Hälfte ſeiner Amtszeit. Er kam im 
Mai 1918 von Berlin noch Poſen, wo er an der Jakobikirche 
tätig geweſen war. Auch vorher galt ſeine Arbeit dem Pfarr⸗ 
amt in der Gemeinde, und zwar zunächſt in Liebemühl in Oſt⸗ 
preußen und in Stolp in Pommern. Oſtpreußen ift die Heimat 
von Pfarrer Sarowy. Am 8. März 1872 wurde er als Sohn 
eines Gutsbeſitzers in Bludau geboren. 

An ſeinem Jubiläumstage grüßen den Jubilar nicht nur 
die 360 Schweſtern des Mutterhauſes, ſondern alle Gemeinden 
in herzlicher Dankbarkeit und mit dem Wunſche, daß feine Kraft 
und Liebe noch lange ſeiner Arbeit gehören möge. pz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal-Artiker int . 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen W 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Unbeſtändig. 


Die deutſchen Wetterstationen künden für unfer Gebiet 
. mildes Wetter mit gelegentlichen Regenfällen 


Zeichendeutung. 
matt. in 2 fol mein Herze fpringen. — Text: 
önnen wir wirklich ſingen: Fröhlich ſoll mein Herze 

4 i 2 * * 8e 
— dieſer Zeit, da vor Freud alle Englein fingen? Iſt 
. lich eine Zeit für Engelfreude? Sollten wir nicht viel⸗ 
nehr meinen, die Engel müßten über ſie weinen? O er ſehen 
wir nicht die blutigen Zeichen der Zeit? Iſt der Himmel nicht 
blutig gefärbt im Widerſchein der Greuel, die geſchehen und 
gr gange Schrecklichteit wir mit den Menſchen von Spanien 
2795 ung durchleben? Deuten dieſe Zeichen nicht auf einen 
= a urm, dem wir entgegengehen, vielleicht ſchon in dieſem 
i re? Unter allen Erſcheinungen der Gegenwart iſt es ja 
. Bolſcheswismus, der als größte, drohendſte Gefahr 
1 r die Welt erkannt iſt. Und es gibt nicht wenige unter uns, 
ie verſtehen nicht, wie Gott es zulaſſen kann, was da un⸗ 
Beier: in Rußland oder ſonſtwo von ihm getan wird. Es 
1 in dieſen Tagen ein Buch erſchienen, das von den ruſſiſchen 
* redet und darüber die Frage aufwirft: Und Gott 
2 gt? Aber es gibt auch die Antwort: Nein! Gerade in 
m, was wir da erleben, redet Gott eine gewaltige Sprache, 
ve 1 er es deutlich, daß die Welt zugrunde geht überall, wo 
ern ame Jeſus nicht mehr gilt oder gar bekämpft wird. Eine 
a Wahrheit! Darum gibt es auch für unſere Zeit kein 
fag m Zeichen als das des Propheten Jonas, wie der Herr 
Nin as war ſein Zeichen und Zeugnis, daß er der Stadt 
a Buße predigen mußte. Und die Zuſtände der Zeit find 
z 2285 ein einziger Bußruf Gottes, der uns zu dem Herrn 
x f ckruft denn es iſt auch heute noch in keinem andern Heil, 
an in dem Jeſusnamen. Und darum dennoch: Fröhlich ſoll 
5 fe Herze ſpringen! Weg Trauern und Klagen. mein Jeſus 
a! Und Er wirds wohl machen! D. Blau = Poſen. 


Blutiger Jahreswechſel in Bromberg. 

rotz des Verbotes, das durch die Bur tei erla 
u uthe, keinerlei Lärm in der Silveſternacht e 
et Übergang vom alten in das neue Jahr doch ein recht 
neralter, Auf den Straßen, auf denen ein ſehr reger Verkehr 
einlaßte, ertönten, als die Glocken der Kirchen das neue Jahr 
Be laute Rufe und Schüſſe. Auf der Danzigerſtraße 
chören. Die die üblichen Neujahrswünſche ſogar in Sprech⸗ 
zn forgen. Wel ide! war eifrig tätig, für Rube und Ordnung 
und brachte die grline Polizeiwagen war ſtändig unterwegs 
Polizeigefä 2 rüder zu ihrer Beruhigung in das 
Feu ** nn Das bei dem üblichen Silveſterulk auch die 
erfreulich. hr in Mitleidenſchaft gezogen wurde, iſt weniger 
markt ge: Um 12,10 Uhr wurde die Wehr nach dem Korn⸗ 
ein fa on, wo man allerdings feſtſtellen mußte, daß hier 
Verf r Alarm vorlag. Die Täter waren bereits längſt 
leuten ein per Die zahlreichen Paſſanten aber riefen den Wehr⸗ 
die Rückf räftiges „Profit Neujahr” zu, worauf dieſe wieder 

Lei antreten konnten. 

Schüſfen. uote es nicht bei harmloſen Scherzen und 
des Städtische, eltungsbereitſchaft und die Arzte 
leiſten. So ka Krankenhauſes hatten ſchwere Arbeit zu 
Danzigerſtraße zes bereits gegen 8 uhr abends in der 
Reblich und eiwiſchen dem 2rjährigen Arbeiter Eugen 
anbot, zu einem Sin, Manne, der Luftballons zum Kauf 
käufer angerempelk keit. Angeblich fol R. von dem Ver⸗ 
erhielt 1 worden ſein und als er ſich das verbat, 
an iheffte den Verleger zwei Stiche am Kopf. 
ur „Anderer bluti ger 3 in das Städtiſche Krankenhaus. 
aurant von Switarſti in Hoheneiche. Als gegen 
; 3 = 25jährige 1 rü ger mit 
Lokal rigen Freunde Emil Pankow das genannte 


f verließ, wurden die beiden vom mehreren unbekann⸗ 


PR 


der Leiter der Evangeliſchen 


ten Männern überfallen. Die Fremden ſtachen in 


beſtialiſcher Weiſe ſo lange auf die beiden jungen Leute ein, 
bis dieſe zuſammenbrachen. Die Banditen flüchteten dann. 
Mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft wurden die Überfallenen 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Bei Pankow 
wurden nicht weniger als ſieben Meſſerſtiche feſtgeſtellt. 
Krüger hat eine Reihe von Meſſerſtichen am Kopf erlitten. 
Der Zuſtaud des Pankow iſt lebensgefährlich, da die 
Lunge durch zwei Stiche verletzt worden iſt. 

Schließlich ereignete ſich um 1.30 Uhr morgens in der 
Kujawierſtraße ein Überfall auf den jährigen Arbeiter 
Zenon Leocha. Einige unbekannte Männer kamen aus 
einem Lokal und fielen plötzlich über ihn her. Das Opfer 
dieſes Überfalls mußte mit etlichen Meſſerſtichen abtrans⸗ 
portiert werden. 

Auch ein Todesfall hat ſich am Neufahrsmorgen er⸗ 
eignet. In dem Kaffeehaus „Briſtol“ ſaß mit einigen 
Freunden und Bekannten der 68jährige Hausbeſitzer und 
Kaufmann Joſef Przybyſzewſki, Königſtraße (Kos⸗ 
ciuſzki) 38. Beim Tanzen brach er plötzlich gegen 3 Uhr 
morgens zuſammen. Der herbeigerufene Arzt konnte nur 
noch den wahrſcheinlich durch einen Herzſchlag einge⸗ 
tretenen Tod feſtſtellen. 


bbb 


Ge 


Es wächſt viel Brot in der Winternacht, 
Weil unter dem Schnee friſch grünet die Saat. 
Erſt wenn im Lenze die Sonne lacht, 

Spürſt du, was Gutes der Winter tat. — 
Und deucht die Welt dich öd und leer 

Und ſind die Tage dir rauh und ſchwer, 

Sei ſtille und habe des Wandels acht: 


Es wächſt viel Brot in der Winternacht! 
Fr. W. Weber 
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Er ee ee ee Den 


$ Kreis⸗ und Burgſtaroſt Suſki hat einen 14tägigen Er⸗ 
holungsurlaub angetreten und wird von Vizeſtaroſt Roba⸗ 
kowſki vertreten. 

$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben vom 2. bis 
4. Januar früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtr. 65, Apotheke am 
Theaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtr. (Orka) 8; 
vom 4. bis 7. Januar früh Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße 
(Niedzwiedzia) 11 und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtr. 48. 

8 Am Nenjahrstage einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nommen hat eine 24jährige Arbeiterin, Schwedenberg⸗ 
ſtraße (Kſ. Skorupki) 64. Die Lebensmüde ſchnitt ſich mit 
einem Meſſer die Pulsader an der linken Hand durch. 
Der Vorgang wurde jedoch von Familienangehörigen be⸗ 
obachtet. Die Rettungsbereitſchaft unternahm die nötigen 
Schritte und beſeitigte jede Lebensgefahr. Die Tat ſoll auf 
Liebeskummer zurückzuführen ſein. 

§ Die Eichung der im öffentlichen Gebrauch befindlichen 
Gewichte und Maße findet in der Zeit vom 4. Januar bis 
13. Februar, und zwar für alle diejenigen Perſonen ſtatt, die 
im nördlichen Teil der Stadt, d. h. links von der Brahe wohnen. 
Die einzelnen Perſonen erhalten beſondere Aufforderungen 
durch das Eichamt, Hoffmannſtr. (Piotra Skargi) 3. Diejenigen 
Perſonen, die aus irgend welchen Gründen eine derartige Vor⸗ 
ladung nicht erhalten haben, müſſen ſich zur Eichung der Maße 
und Gewichte in der Zeit vom 15. bis 20. Februar melden. 


§ Rehabilitiert. Vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts fand ein Privatprozeß der Baufirma „Rika“ gegen 
den in Graudenz wohnhaften Verleger des „Glos Bydgoſki“ 
und „Glos Poznanfki“, Tadeuſz Nowinſki, ſowie gegen 
deſſen Mitarbeiter Leon Kiek, hier wohnhaft, ſtatt. In dem 
Wochenblättchen „Prawda w dezy“ erſchienen eine Reihe von 
Artikeln, in denen die Firma „Rika“ in der übelſten Weiſe 
verleumdet wurde. Nachdem der verantwortliche Redakteur 
dieſes Blättchens, Henryk Fabryey, vom Appellationsgericht 
in Poſen, worüber wir bereits berichtet hatten, zu neun Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt worden war, taufte der Verlag das 
Blatt in „Glos Bydͤgoſki“ und „Glos Poznanſki“ um. Trotz 
der Verurteilung des Fabryey wurden die Verleumdungen 
gegen die Firma „Rika“ in den genannten Blättern fortgeſetzt, 
fo daß dieſe gegen Nowiüſki als Verleger und Kijek als deſſen 
Mitarbeiter einen Prozeß wegen Verleumdung anſtrengte. 
Da Nowinfti ſich nicht geſtellt hatte, mußte der Prozeß wieder⸗ 
holt vertagt werden. Zu der für Mittwoch angeſetzten Ver⸗ 
handlung wurde N. zwangsweiſe vorgeführt. Zwiſchen der 
Privatklägerin und den Angeklagten kam es zu einem Ver⸗ 
gleich, nach dem beide Angeklagten ſämtliche in den Artikeln 
gegen die Firma „Rika“ erhobenen Vorwürfe zurückzogen und 
ihr Bedauern für das der Firma durch ihre Artikel zugefügte 
Unrecht ausgeſprochen hatten. Die Firma „Rika“ zog darauf 
die Privatklage zurück. Die Koſten tragen die Angeklagten. 

§ Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung, 
Abteilung für öffentliche Oroͤnung befinden ſich folgende 
gefundene Gegenſtände: eine braune Aktentaſche mit Inhalt, 
ein Trauring, eine franzöſiſche Banknote und eine Milch⸗ 
kanne. Die rechtmäßigen Eigentümer werden gebeten, ſich 
zur Entgegennahme ihres Beſitzes im Magiſtratsgebäude, 
Burgſtraße (Grodzka) 25, Zimmer 18, zu melden. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego) brachte ſehr regen Verkehr. 
Das Angebot war allerdings größer als die Nachfrage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1,40--1,50, Landbutter 1,20—1,40, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,20—1,80, Weißkohl 0,08, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30—0,50, 
Roſenkohl 0,80, Zwiebeln zwei Pfund 0,15, Mohrrüben 0,10, 
Suppengemüſe 0,05, Rote Rüben zwei Pfund 0,15; Apfel 
0,30 —0,40; Gänſe 5—7,00, Puten 3—5,00, Hühner 1,80 —3,00, 
Enten 3—6,00, Tauben Paar 0,90—1,00, Speck 0,80, Schweine⸗ 
fleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60 —0,80, Hammelfleiſch 0,60— 
0,70, Rindfleiſch 0,60—0,80; Hechte 0,90 —1,20, Schleie 0,9— 
1,00, Karpfen 1,20; Haſen 3,00. n 

* 


Vereine, Beranftaltungen 
und befondere Nachrichten, 


den 3. Januar. ½7 Uhr, findet bei Kleinert 
die Weihnachtsfeier der Jeſuiten⸗Gemeinde ſtatt. Muſik⸗ 
vorträge, Weihnachtsſpiel, Chorgeſänge. Märchenſpiel. Eintritt 
0,75, 0,50, 0,25 Groſchen. 5 } 

fein. Ale Gemeindemitglieder ſind herzlich eingeladen. Gäſte 
willkommen. 10%0 


EEE 


Morgen. Sonntag, 


y Eichdorf (Kobylarnia), 80. Dezember. Am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag führte Lehrer Werner aus Netzheim (Wa⸗ 


Hlownica) mit ſeinen Schülern eine Weihnachtsfeier durch. 


2 


Im Anſchluß gemütliches Beiſammen⸗ 


Nach einem gemeinſamen Weihnachtslied hielt der Lehrer 
ine Anſprache. Hierauf folgten die Vorträge von Gedichten 
und die Aufführung eines Krippenſpiels. Die gutbeſuchte 
Veranſtaltung fand allgemeinen Beifall. 

ss Inowroctaw, 30. Dezember. Am 1. September v. J. 
war abends um 9 Uhr auf dem Sägewerk des Zbigniew 
Hubert in Strelno Feuer ausgebrochen, welches aber bald 
gelöſcht werden konnte. Im Laufe der polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungen wurden damals der Brandſtiftung verdächtig 
Hubert, der Arbeiter Teodor Krupenko, der Stellmacher 
Kazimierz Pruczkowſki und der Schmied Jan Wo'niak, alle 
aus Strelno, in Haft genommen. Sie hatten ſich hier am 
Dienstag vor der Außenabteilung des Bromberger Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte Kru⸗ 
penko ſchilderte reuevoll, wie die Brandſtiftung für das 
Sägewerk mit den anliegenden Schuppen und Wirtſchafts⸗ 
gebäuden geplant war, und wie er ſelbſt mit Petroleum ge⸗ 
tränkte Lumpen in der Scheune in Brand geſteckt hat. 
Pruczkowſki ſagte aus, daß jener auch das Sägewerk an⸗ 
ſtecken ſollte, was er aber im letzten Augenblick nicht getan 
hat. Zur Brandſtiftung verleitet wurden beide von Wosniak 
und Hubert, welch letzterer den drei Männern dauernde 
Arbeit auf ſeinem Unternehmen verſprochen hatte, falls er 
in den Beſitz der hohen Verſicherungsprämie gelangen 
ſollte. Nach einer dreiſtündigen Gerichtsverhandlung wur⸗ 
den verurteilt: Hubert und Wozniak zu je 15, Krupenko zu 
10 und Pruczkowſki zu 8 Monaten Gefängnis. Ferner 
wurden allen Angeklagten die öffentlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von zwei Jahren abgeſprochen. 

2 Inowroclaw, 31. Dezember. Der 10 jährige Sohn Leo 
des Malers Adam Banaczak, welcher in den Feiertagen 
bei ſeinem Onkel Nowak in Liſewo weilte, wurde dort von 
einem Windmühlenflügel getroffen und zu Boden geworfen, fo 
daß er bewußtlos liegen blieb und ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. 

2 Inowroclaw, 30. Dezember. Während den Feiertagen 
machte ein hieſiger Bürger in einer Reſtauration die Be⸗ 
kanntſchaft eines Mannes, der ihn, nachdem beide reichlich 
dem Alkohol zugeſprochen hatten, draußen auf dem Vieh⸗ 
markt nicht nur um 18 Ztoty beſtahl, ſondern ihn obendrein 
noch empfindlich verprügelte, ſo daß er ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen erlitt. 


n Labiſchin, 1. Januar. Zu einer wüſten Schlägerei 
mit Todesfolge kam es zwiſchen dem 64jährigen Jözef 
Bratkowſki und ſeiner Familie. B. hatte ſich vor kurzem 
verheiratet. Seine Frau, die auch etwas Geld mitgebracht 
hatte, wollte den ſchon erwachſenen Kindern aus erſter Ehe 
auszahlen; ſie ſollten dann aus dem Hauſe gehen. Dieſe 
waren damit nicht einverſtanden und es kam zu Aus⸗ 
einanderſetzungen, die in eine blutige Schlägerei ausarteten. 
Dabei erlitten Bratkowſki und feine Frau derart ſchwere 
Verletzungen, daß ſie ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußten. B. iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen. 


ss Mogilno, 30. Dezember. Vor Weihnachten wurden 
auf vielen Gütern bzw. auf dem Gelände mehrerer Land⸗ 
gemeinden im Kreiſe Mogilno Treibjagden abgehalten, 
deren Ergebniſſe im Durchſchnitt zufriedenſtellend ſind. Es 
wurden erlegt auf den Feldern von: Twierdzin 165 Haſen, 
82 Faſanenhähne, 8 wilde Kaninchen und 1 Fuchs; Jagd⸗ 
könig — Baron Freiherr v. Schlichting; Szubinek 152 Haſen, 
Jagdkönig — Willi Mietz aus Krzekotowo mit 21 Haſen; 
Domäne Dabrowa 62 Haſen und 1 Fuchs, Jagdkönig mw 
W. Maciejewſki aus Dobieſzewice; Mokre⸗Krzekotowo 138 
Haſen, Jagdkönig W. Voigt⸗Placzkowo; Rybitwy 12 Haſen 
und 8 Faſanenhähne, Jagdkönig — Klug jun. aus Konie⸗ 
czynki bei Thorn; Ludwiniee—Jankowo 171 Hafen und 2 
Faſanenhähne: Zabienko 106 Hafen und 26 Faſanenhähne; 
Szydlowo—Placzkowo 200 Hafen, Jagokönig Otto Rohde aus 
Szubinek mit 26 Hafen; Dzierzarno 73 Hafen; Rözanna— 
Procyh 111 Hafen, Jagdtönig Benedykeinſki aus Kwieci⸗ 
ſzewo: Dabröwka—Glogowiee—Soſnowiee 353 "Hafen und 
1 Fuchs, Jagdkönig E. Feill aus Oſtrowo; Gocanowo 150 
Helen; Jeziorki 98 Hafen, Chelmce—Cheimiczki 146 Haſen. 


I Poſen (Poznan), 30, Dezember. Im Städtiſchen 
Schlachthauſe kam es geſtern zwiſchen mehreren Fleiſcherei⸗ 
angeftellten zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Das 
bei erhielt der 20jährige Fleiſchergeſelle Jan Dutkiewicz 
mehrere Meſſerſtiche in die Lunge und Leber. Ex wurde 
in lebensgefährlichem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Der Meſſerheld wurde in Haft genommen. 

Die Verlängerung der Straßenbahn nach Dftedle 
Grunwaldzkie wird am Neufahrstag vormittag in Betrieb 
genommen. 

Dem Ingenieur Staniſtaw Poplawſki, fr. Wilhelmſtraße 
Nr. 25 wohnhaft, ſind am Montag aus ſeinem Schreibtiſch 
2400 Zloty geſtohlen worden. 3 

Ein Offizier aus Thorn hatte vor dem Teatr Wielki 
während der Vorſtellung ſeinen Kraftwagen unbewacht 
ſtehen gelaſſen. Unbekannte Männer eigneten ſich den 
Wagen an und machten eine Spazierfahrt nach Winiary, wo 
ſie ihn ſtehen ließen. Das Auto wurde unverſehrt wieder⸗ 
gefunden. 3 78 

Eine dreiköpfige Diebesbande, die vor Weih⸗ 
nachten Pakete von Fahrrädern und aus Kraftwagen in 
zahlreichen Fällen geſtohlen hatte, wurde in Haft ge⸗ 
nommen. 

Vergangene Nacht wurde im Hausflur des Hauſes fr. 
Breslauerſtraße 2 ein etwa 60jähriger Mann tot auf⸗ 
gefunden. An der linken Schläfe hatte er eine Schlag⸗ 
wunde. Er ſcheint das Opfer eines Verbrechens 
geworden zu ſein. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Meileritand der Weichſel vom 2. Januar 1936. 


Krakau — 281 ( 2,79, Zawichoſt + 1,43 (+ 1,59), Warſchau 
Plock 15 1,36 (+ 1.49), orn + 1,69 (+ 1m 
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Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politit Johannes Krufe: für Handel und Wirte 

ſchaft Arno Ströſe: 

unpolitiſchen Teil: Marian Sepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przyagodzkti: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. T. J o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 

eniſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 1. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 1. 


für Stadt und Land und den übrigen 
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Auf welche Nummer 
in der Lotterie 
soll ich spielen? 


Diese Frage und noch viele anderen 
kann ihnen der berühmte Astrolog 


Professor Sahibol Lakajat 


beantworten. 

Bitten Sie ihn noch heute ganz 
gratis um Probehoroskop, bereffs 
Ihrer Zukunft, Liebe, Geschäfte. Krank- 
heit, Reise und vielen anderen inter- 
essanten Einzelheiten. 

Schreiben Sie ihm Ihren genauen 
Namen und Adresse, Geburtsdatum, 
Geschlecht, verheiratet oder ledig. 

Das Porto für Holland beträgt 55er. 
(Wenn Sie wollen, können Sie 75 er in 
Briefmarken für Schreib- u, Portospesen 
beifügen. Adresse: 


Professor hahibol Lakajat 


/ Bet. 222/ N / — Postbox 72, Prinsestr. 2 
den Haag (Holland), 1005 


e 
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f Nerln- Aurel 


NETTER RUE ͤ 
BIRRIRNBREAABOIDKELIEDBISBARNAADNARRLENAEDURAOER TRAUN 


erſtklaſſiges Wohnhaus, kleine 
Wohnungen billige Mieten, Jah⸗ 
resmiete 2.000. — Mark. Überſchuß 
8.000,— Mark, geregelte Hypothek 
22.000, für Zloty 95.000,— 

fofort zu verkaufen. 1000 


Leo Wolf, Katowice, 


ul. Moniuſzki 10. Tel. 332-94. 


In dankbarer Freude zeigen wir an, daß am Silveſter⸗ 
Abend 1936 unfer zweiter Sohn geboren wurde. Er ſoll 
Bertram heißen. 


Gotthold Starke, Chefredakteur 


und Frau Renate geb. wagner. modernes Wohnhaus, Jahres- 


miete ca. 8 000, — Mark kleine 


Bromberg (Bydgoßez, ul. Sdanfka 66, m. 3). 1021 
6 fache Miete gegen Zloty⸗ 


Statt Karten. 1014 


| Margot Hirsch 
Georg Pieck 


geben ihre Verlobung bekannt. 1 
Gniewkowo. Dzialdowo. 


ul. Moniuſzki 10 Tel. 332-94 
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Statt Karten. 


Am 31. Dezember 1936 entſchlief nach einem ; z 5 
arbeitsreichen Leben und kurzem Krankenlager | We Reulahrswunſch! uche Stellung als 1 
meine innigſtgeliebte Frau, unſere treuſorgende — . mm mann nnd Mer aibt einer tüchtig. Küchenmüdchen 1 Liter Likör für ca. 5.— 21. 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, See A Bin 15. 1. od. 1. 2. 1937. bereiten Sie selbst nach folgendem Rezeptı 
pi 1 5 in ge II ½ Ul er; 
eee und poinſſch, entiorech Arbeſten J gr. alt u. FE 


3 Stellung: 11. Praxis.] evangl. Gehalt 21 25.— ½% Liter Spiritus . . . 2. 4,55 
E E r Alter Ende zwanzig. monatl. Off. u. A 8812 1 Flasche Reichel-Essenz . Zt. 1.75 
Gefl. Zuſchr. u. 3 3995 | a. d. Geihäftsit. d. Ita. Inter Likör 40% 2 6.77 
von alt eingeführter Fabrik chemiſch⸗ an d. Geichſt. b.3ta.erd. | me , ns, mi 
pharmazeutiſcher Präparate und Püroſtellung Gläsern zu 20 ccm Inhalt. Tt. 4.05 
Drogengroßhandlung zum Beſuch der ! dit > . . ca. 10 Gr. 
Apotheken und Drogerien im Bezirk Like ERDE 
Pommerellen u. Poſen zum baldigen 


Ottilie Pollitz 


geb. Haberer 
im 78. Lebensjahr. 


natürlichen Likörgrundstoffen — die 0 
t gehaltvolle un 
kräftige, Liköre ergeben, welche jeden Vergleich aus- 


In tiefer Trauer 
halten. Für gutes Gelingen und stets gleiche Güte 


für diefes Gebiet für eine andere ihreiben u. and. Büro⸗ us ten erhältlich, sonst Versand und Gratisprobe durch 
Firma haben und den Bezirk laufend arbeit. Stadt bevorz. Ch. Nowomleiski, Kraköw, Skrytka 14. 
bearbeiten. Ausführl. Bewerbungen Ana. unt. ee die unt. N 3607 an Ann.» N N 2 

mit Lichtbild und Lebenslauf unter I TUNETOIE Exv. Wallis, Torunerb. | f EIER REN 
6 8439 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Gerrüfte  Hausorunditüd 


Barzahlung 35100 . 3 
auslehtetin 8 h DELIN-NOTDIEN 
„ü. (d u. F 3948 an t 7 
Deutſch⸗evgl. kinderlb. Werkfü rer, vomuche Lehrerlaub⸗ — 
ü g 1 f i Drogen. 8 
Heute früh 3; Uhr entſchlief nach langem, Hauslehrerin Holzbranche 55 n e Grumditüt, Fersen Stabiles Wohnhaus, voll⸗ 
fürs 1. Schuljahr ges. lichen Arbeiten vertr. Gefl. Zuſchr u. F 4006 ber nano. ſtändig nen durchrenoviert 


mit großer Geduld ertragenem Leiden meine über Die J n Seel Beblenung ute. reis d 
alles geliebte Frau, unſere herzensgute, treu. lu. Beihäft.5—$i. Kind. Reparatuten u. Mon. 2. D Geichäkteltd. erb. ſich. Exüit.. umständen e Jahres miete 15 000.— Mark 
Ueberſchuß 5000 Mark. Feſte 


ägeri vertraut ſein. Zeuanis⸗ tage, ſucht bei mäßi an zahlunasiäh, Käuf. 
1 4 Tochter, Schweſter, Schwägerin abdchrnten echeiſd Lohn Beihäftinung. Süluglngspflenern . a 
* 5 e e Hypothek für 5⸗¾ fache Miet 
— unter R 8764 an die —ſoder \ipäter Stellung. 5 4 e 
Emma Rindt sone e Sürtrers a tum e 
Geſucht per 1. Febr. od. 31. alt, eval, verh. mit| ren mit Inventar ſofort | 2 
geb. Sadlau RR ae: größ. Guts⸗ Setra m mice ; ee 15 . Leo Wolf, Katowice, 
x 2 vertraut mit ſãäm . . te eee iub zt 
im Alter von 48 Jahren. Wirtin en u. |torei.gefucht für neitos|nöra 26. Dwer pod Lipami f Moniufzti 10 — Tel. 332.94. 
3 i = . Mädel vom Lande 3 . 
Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, Gruß sit d We 75 . 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen tief- gen zu richt. a Budadſic Gdantfa 66. = 


betrübt an i 
g Geb. Dame Ww. o. An⸗ 

Albert Rindt Melno pw. Grudziadz. hang, 40 f, mus. häusl. Rappen. Stute 6. Wall, 
Konrad und Elfriede als Kinder Läufer, Kokos-Er- 


Suche vom 1. 2. 37 oder ſucht nur bei aleichaeb ‚|, Hannoveraner 172 
Golebiewo, den 2. Januar 1937. 


Legnowo, den 31. Dezember 1936. 


Die Beerdigung findet am Montag. d. 4. Jan. 1937 
um 2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe aus ſtatt. 502 


N 


8302 

ich tüchtige Stütze 
die kochen und backen 
kann, groß. Intereſſe 


ipäter Stellung als alt. HerrnsStelle als e- em Bandmaß. ſtadt. zeuanisse, Wachstuch, 


5 für gedervieh bat. 1 ALL | terin geg, gering. Geb ö ter L 805 Schmolke, 

Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 7. d. M., A woſpät. Heirat möglich | Anc.unt.33597 a.at..e. Trauer ana an gyd ‚Jezuick Futtermittel 

nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1015 1 ee ift. Bin 28J und J. als Wallis, Torus, erb. 8757 die Geichſt. d. Zeig erb. 1 70 Tel. 1301. 1 Er Be ſurrenz⸗ 
1 * co. [3 6) 


bitte zu richten an ſelbſtänd. Gärtner tät. K = 2 oniv 
wee oil e 8 Naa Jo. Miel 15 Mäusen welle siven: Inc wsnssen 
Kreiitaat Danzig. 4. .Geſchlt. d.geitg.erb, eee H. Ewert, W. Zaisez⸗ heizrohre eee br. 


7 2 
für Damen- Suche zu ſofort evang. Suche Stellung 3.15. I. Off. unt. 94019 an die kowo, p. N. nen ſich meiden, da 
auf Wunſch Kolonial- 


1 f. — hrliches, älteres 8794| 1937 oder Gi „Deutihe Rundihau”, 5 
Sto e ee enen cc Hürtner re eie, fine n e ee . Laer 
bree S perafcher J. klein. Gutsbeamten-| mich verheiraten kann. Wirtſchaſterin Pulldogge Off. u. 8 400 a 5. G d.. 
tüchtiger Förſter Haushalt (2 Personen)] Nehme auch Gärtner⸗ Stütze bei ält. Chepaar| Hündin, 12 Wochen alt Kief. Langholz 


3 HN u. Garten. Sandwirts⸗ Dienerſtelle an. Gute ; h 
Nur bei KUTSCHKE mit weitgehend. Rennt. tchter bevorzugt. Un-| Zeugniſſe vorhanden. oder auch in frauenloſ.] Preis 55 zi, aibt ab aus Peivatforſt gegen 


Inhaber: F. u. H. Steinborn smıf@jnillen und nur beiten bi Fd Haushalt. Gute Jeug⸗Wittchen. Mie dzochod Kaſſe zu kauf g 
rel. 110 Biyduoszez Gdarıska 5, Zeuguiſen m. Empfeh- gebe rin, Stolz Zufhriften anf niſſe Gefl.Dfi.u.64009 Ge 228 Feile bro aft zer dn. 
e e z er of. aeiucht|  zroiahn, |Dito Baron, Matoldain, | ,d.Geichäftsit.d..erb. —— cu Niaſſenang unt. 8874 


5 Offerten unter B 8762 Konarzunti. p. Mrocza, pw. Wyrzyfk. 


Alleinſtehende Frau. a. Geſchſt. d Zeitg erb. 


3 b. Geſchſt. d.geita.erb,| Pocsta Ronaraınn |____ m 
\ iermit gebe ich be⸗ 2. Teiche, 3.979. voewiat Ehojnice. ——- 180 er. tath., ehrlich. zu⸗ 4 
Hebamme an 50 ‘6 die de. Gelucht wird von sofort Fiche Ua a | Sünder Man, Fleibig|veriäfig. üg Leiche. N 0 
erteilt Rat mit gutem Fleiſcherei Brennerei⸗ Küchen⸗Mädchen 5 . a kt stehe tiefer. bei. Bretter 
olg. Diskretion zu⸗ verwalter m. g. Kochtenntn. ſucht kung des Haushalts 2000.— m? 4-8 lang] 
ſichert. 5081 von Frau Müller. am für die Kamp. 1936—37. Baronin v. Paleſfe, 5 od Ir Geſchäft Offert, . 3 mm 
danet. Dworcowa 66.J Markt in Fordon, vom mit Brennrecht und der Swarokun / Tezew. 4008 od, deral. Gute Jeuan. unter C 8645 an die 160,— m' 6 Ig. 
i 1. Jan. übernommen poln. Sprache in Wort u. Empfehlg. Geil. Off.] Geſckäftsſt d. Zeitg. erb. „ „26 


habe. Es foll mein Be⸗ nd Schrift mächtig. u. 3929 4.0.6.0.3.erb. 


85 5 ſtreben jein, die werte Pa en S ah 
E eh 3 m Kundſch, pelt zu bed. en Stellengesuche Saen alt, 8 wahl am billigsten 
vers 


Möchte bitten meinlIn- nur bei 3784 
— ch Tüchtiger ung 


ternehm. nüttalt unter⸗ Suche Stellung von her. 0 
1 angelegenheiten Beisenmüller als Snustochter Bernard Nowak 


aller Art in großer Aus- 


Sonntag, d. 3. Jar. 1997 
nachmittags 4 UbE 


Schneeweißchen 


50 „. 
e und Rofenrof 


* 
0 0 D ο 


ſtützen zu wollen. 4011 ſofort oder ſpäter als 2 
Wegner, Fleiſchermſtr. ſchafter pfehlungen find vor⸗ En ee 8857 1 85 10 Angebote m 


bitte genauf ebm (m?) un 


Wohnungen feſte Hypothek, für 5 a 


jelbftänd. Gärtner jellicaft. od. Wirtichaf- a A Hroloum, bilıgst. Meg = 
a 8 


zahlung ſofort zu verkaufen. 5 


Leo Wolf. Katowice, 


* 


Emil Pollitz und Kinder. Eintritt geſucht. Es find Herren er- Sch bürgt_die altberühmte „LICHTHERZ- MARKE“. _ 
3 f Schrift. Überiekungen, Die Sache ist einfach. wi a 
wünſcht, welche bereits die Vertretung Stenogr., Maſchine⸗ 2 herstellbar: 8 ee e ee 


1 


e N ee eine andere geg 40 4 b. id. 3. 2 We b Je dn 2h u den Vornamen.|an Die Deutiche eh ort, a ub 
tungs-, Erbschafts- acheln Miyn Dig ue en de It Den 1 2 Beſitzertochter, evangl.| Silbergeld m, ah * — 0 
> 8 ehwirt⸗ ä 1 7 Da 
Beselischafts-,Miets-, = __poezta Znin. aoorlichaft, beſonders bei Oberſchweizer Sia u. Altſilber taufı — 11111. f * 
9 


Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 


reiß u. farbis Soli i 
weiß u. farbie ein fröhliches Spiel 


3 Akten von 


Krantneitstäten. Gute > J. alt, 25 J. im Fach Stellung als stützt 


‚ atbeitet, treibt Forde- — 9722 31 J. alt, epgl., ledig, tätig. mit eigenen Ge⸗ 
Argen zin und erteſtf ][ Transportahle beider Sprach mächtig. |hlfen,jucht Selene ad Haushalte führen, ab 4. Zimmerwohnung Julius Bohr. 
Rechtsberatung, 22 5 Freundl. uſchriſten 1. 4. 1937. Sehr gute, 15. 1. od. 1. 2. Angebote zu vermieten 500 Mittwoch. 6. Jan. 1997 
Ofen Herde unter U 8793 an die langjährige Zeugniſſe. unter MW 8635 an die Sw. Jasta 14. nachm. 4 Uhr: 
t. Banaszak und b Stich. Rundſchau erb. Bin guter Biehpfleger, 8 zei 1 — —— 
es Anawa D Kalberzücht baff, Geichäftstt, d.Zeitg.erb. gut erhalten. Schneeweißchen 
obrohca brywafny ] billigste Preise n M ag Aare en be en Est. Senbmiztstahier e ener dene f 
Bydgoszcz irtichaftsichilebeend. und Bullen⸗Kaſtratio⸗ mit etw. Koch- u. Näh⸗ dn. kaufen geſucht und Roſenro 
ul.Gdarska 35 bons 6 Schöpper W. eee nen ſehr gut vertraut. ktenntniſſen ſucht Angebote unter abends 8 Uhr: 
eee e Gut rzoſiek. v. Torun 2. Fegend gleich Wohas.- Stellung al stütze Zum letzten Male 
‚ss, Celeſon 1304. Bydgoszoz, Zduny 9. Rozgartv, ſucht 3. 1. 4. Umzug auf eigene Ko⸗ 0 ls Impregnacja 
t S Webr. dea. tem. Qeft Uingebote e liebit. Nähe Brom⸗ Berwirrung 
DgT 5 ; bittet Oberichweizer|berg. Zuſchriften mit Bydgoszcz durch 1111 


J. Kleemann Gehaltsang. u. M 3904 


Bei eiligen Aufträgen und Inſtmann 4003 an die .| Zötawia v. Kcynia |a.d.Geihit. d.Zeita.erb, 


je mit Scharwerlern. de S2, er — 
Biehlütterer Ingenienr⸗ ‚träit, Mädchen Verkaufe 


(Molker) mit eigenen 
N 175 3—4 Leuten, zu 120 aus der Landmaſch.- von ſofort Stellung bei Art. Reinemad)., Walch. u. Rüche Jef. zu verm. 
5 Wige a e l ichen ungetund. g. ore dae 1, c e ie ee, ee e um|Orobes, engere 
f 0 jelbitändig, Stellung.] B. Cieplinſti. Torun, x ef : 5 
Otto Brewing, Ratio geiucht ‚ Daueritellung)|jucht ſich zu verandern. |Osie A W Offerten unter J 501 Möbl. Zimmer „Buntes 
Bewerbung. m. Zeug a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 4¹ 
a 7 >’ hi aa Angebote unter 238799 nr. 305, 8271 a.d.Beichit. D. lg.. Gdanſta 87/5. 907 Wochenende 
neben der Bolt. Lad Re ge d. d. Geſchſt. d. Zellg erb — ee re 
2 . „Er ——— 


— — 2 Krummer, lomp ; 

x Suche eine Schweizer⸗ Ig. Mädchen wagen, Feldb Möbli i 9. 1. 19871019 

Buchdruckerei, Papi 5 b⸗ n law. > L umme P . 
RE — __ 18 Fleiſchergeſelle ſtelle vom 4. 4. 37. Gute des 20 Jahre, ſucht Schienen und Er Zobliert, Si immer im Civil « Rafino 

Stempel, Emaille: u. Meiſing » Schilder, Hürerlehrling mit guten Zeugniſſen Augn.i Roiadziniti der Fleiſcheret zur Erz 


Möbl. 31 in fröhli iel in 
Mabl. Zimmer kHz 
B| Sulius Pohl. 
Eintrittskarten wie üblich. 


erreichen Sie mich telefonisch 


Zeugn. vorhanden. 3976| Stellung in aut geben» 
— 5 5 
Kl., gut möbl. ſonn. e 


Zeitſchriften. Zeitungen. eoal., 16. v. außerhalb. ſucht Stellung. Off Gut Czuſte. lernung derſelben. An⸗ Zimmer im Zentrum 5 
* 1 8 wird geſucht. Z. Lemte, unter T 3987 an die poczta Jalſice powiat geb. an Evang. Pfarr-“ Schreiber, Plawin, zu 8 89066 im „Elyſium“ 5 
Dworcowa 4. oil Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Ind wroclaw. aut Budzun Ses geg b. Indwroclaw. I Sm. Floriana 3. r. 


5 
2 


Kaufmann ch eiger n. Muller Inch, Bausarbeit jeder wegen dufte. Jagel: Möbliert. Zimmer die Büpnenleituna · 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. Jaunar. 


Graudenz (Grudziadz) 


In Sachen der ſtädtiſchen Steuerzuſchläge 


veröffentlicht der Stadtpräſident folgende Bekanntmachung: 
Durch die ſtädtiſchen Körperſchaften wurden für 1937 nach⸗ 
ſtehende Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern 
bzw. Gebühren beſchloſſen: 


1. Zu den ſtaatlichen Gebühren von den Akziſenpaten⸗ 
ten: a) 100 Prozent von der Erzeugung; b) 80 Prozent vom 
Verkauf. 

2. Zu den Gewerb 
30 Prozent. u 

3. Zu der ſtaatlichen Einkommenſteuer: a) bei einem 
Einkommen über 1500 bis zu 24000 Zloty 4 Prozent; b) bei 
einem Einkommen über 24 000 bis 88 000 Ztoty 4,5 Prozent; 
e) bei einem Einkommen über 88 000 Zloty 5 Prozent; d) 
bei der Steuer von den Gehältern uſw., beginnend von der 
25. Stufe der Steuerſkala, gemäß Artikel 43 des Geſetzes 
3 Prozent. 

Bei der Bemeſſung des Kommunalzuſchlages zu der 
ſtaatlichen Einkommenſteuer kommen auf Grund des Ar⸗ 
tikels 24, Abſatz 2, Punkt 1 des Geſetzes über die 


und Regiſtrierkarten 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 3. Januar 1937. 


x Eine Weihnachtsfreude bereitete die Stadtverwal⸗ 
tung durch Gewährung eines 25prozentigen Feſtaufſchlags 
den ſtädtiſchen Arbeitern leinſchließlich der Straßenbahner), 
die am erſten Feiertag, wie gewöhnlich, ihren Dienſt ver⸗ 
ſehen mußten. * 

x „Konfetti“, der Wiener Tonfilm, der jetzt im Kino 
„Gryf“ läuft, iſt ein echtes, rechtes Karnevalsſtück. Da wir⸗ 
belt, jauchzt und trubelt alles, da ſingt man in ſchmalzigſten 
Weiſen, und da gibt es allerhand nett erfundene, drolligſte 
Situationen und Vorkommniſſe. Alles rollt ſich mit 
Schwung und Schmiß ab, und man folgt gern dem Gang 
der luſtigen Geſchehniſſe mit ihren vielfachen „Verlegen⸗ 
heiten“ und „Angſten“. Ihre Urſache iſt, daß eine Ange⸗ 
ſtellte eines Kaufhauſes, um auf einen Maskenball gehen 
zu können, aus dem Lager der Firma ſich ein feſches 
Koſtüm „ausborgt“, an dem noch der Auszeichnungszettel 
hängt. Daß ſchließlich alles ſich zum Beſten wendet — wie 
könnt es anders ſein! Zumal in einem Lichtbild vom 
Faſchingsrauſch. Friedl Czepa, Hans Holt, H. Morey, 
Slezak und Moſer bilden ein ausgezeichnetes Dar⸗ 
ſteller⸗Quintett. * 

x Ein abgefeimter Einbrecher und Dieb iſt ein gewiſſer 
Antoni Bocianiewſki, der ſeit längerer Zeit in unſerer 
Stadt ſein niederträchtiges „Handwerk“ ausübt. U. a. ſtattete 
er der Stube der Bäckergeſellen Gwardzik und Kuczyaſki, 
Oberthornerſtr. (3⸗go Maja) 38, einen Beſuch ab und ſtahl ihnen 
Kleidungsſtücke im Werte von 300 Zloty. Weiter vollführte 


ſtaatliche Einkommenſteuer nach Maßgabe der der ſchon wiederholt vorbeſtrafte Übeltäter auf dem Boden des 
Zahl der Familienmitglieder Ermäßigungen zur An- Hauſes Fiſcherſtr. (Rybacka) 25a einen Einbruch wobei er der 
wendung. Frau Leokadja Cywinſka einige Sachen im Werte von etwa 


4. Zur staatlichen Grundſteuer 90 Prozent. 
8 Zur ſtaatlichen Gebäudeſteuer 35 Prozent. 
9 Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften unter 
unkt 1a und b find durch Dekret des Herrn pommerelli⸗ 
ſchen Wojewoden vom 23. Dezember 1996 Nr. SFF 4/4 be⸗ 
ſtätigt worden. 8 


Die Jahreswende 1936/37 


geſtaltete ſich in Graudenz in der gewohnten Weiſe. Bei 
em milden Wetter herrſchte, als die Uhren Pe 12⸗Uhr⸗ 
5 ausholien, auf den Hauptſtraßen ziemlich lebhaftes 
ke eiben. Hier und da hörte man, wie man es von früher 
mt, laute Neujahrsrufe. Die Glocken läuteten, und die 
Kenerwehrſirenen heulten. Vom Turme der evangeliſchen 
Furche ertönten feierliche Choralklänge des Poſaunenchors, 
Mic eine Anzahl Gemeindeglieder in nächſter Nähe an⸗ 

en E. 
veſter ⸗Veranſtaltungen hielten die 
leide Bühne und der Sportclub Graudenz im Ge⸗ 
ihre Dee Em. im Clublokal ab. Die Bühne erfreute 
— 9 eder und Gäſte durch Prolog, humoriſtiſche An⸗ 
ührun, ein heitere Deklamationen, Geſänge und Vor⸗ 
1 gen. Aufgeräumteſte Stimmung herrſchte hier ſo⸗ 
wie im SCG, man ſchritt hoffnungsvoll ins neue 


20 Zloty entwendete. Jetzt mußte der Sünder aufs neue ſich 
dem Burggericht ſtellen, das ihm mit Rückſicht auf ſeine Un⸗ 
verbeſſerlichkeit ein Jahr acht Monate Gefängnis auferlegte. 
Eine ebenſo hartnäckige Langfingerin iſt eine gewiſſe Franciſzka 
Czarnecka von hier. Sogar eine ihr bei der Ableiſtung 
einer Gefängnisſtrafe gewährte Unterbrechung benutzte die 
moraliſch geſunkene Perſon zu einer erneuten Geſetzes⸗ 
verletzung, und zwar dadurch, daß die Cz. aus dem Pelzlager 
der Firma Rappaport, Alteſtr. (Prez. Moscickiego) 20, drei 
Fuchsfelle im Werte von 750 Zloty ſtahl. Die Beute erwarb 
von ihr eine Frau Maciejewſka, die ſich zugleich mit der 
Cz. nun vor dem Burggericht rechtfertigen mußte. Das Urteil 
lautet gegen die Cz. auf 2 Jahre und gegen ihre wegen Hehlerei 
e auf 6 Monate Gefängnis und 50 Zloty Geld- 

e. * 


Einen ſehr traurigen Abſchluß hatte ein Silveſter⸗ 
beiſammenſein, das in der Kochanſkiſchen Familie, Mauerſtcaße 
(Murowa), ſtattfand. An ihm nahmen auch als gute Be⸗ 
kannte der Former Jan Kowalewſki und feine Ehefrau, 
Oberbergſtraße (Nadgörna) 11, teil. Gegen 1 Uhr, gerade als 
der Wohnungsinhaber dem Jan K. fröhlich zutrank, erbleichte 
letzterer und ſank in ſich zuſammen. Ein Herzſchlag hatte, wie 
eine ſchleunigſt herbeigeholte Arztin feſtſtellte, dem Leben des 
32 jährigen, kräftigen Mannes, der allerdings kurz vordem 
einen Grippeanfall durchgemacht hatte, ein jähes Ende bereitet. 
Er hinterläßt außer ſeiner Gattin vier Kinder im Alter von 

* 


| 
1 
TATRZANSKI 


TATRA SCHNEE 


verleiht wundervollen, 
sammetweichen, 
matten Teint 

und schützt die Haut 


FALKIEWICZ - DOZNAN 
FABRYKA PERFUM i KOSMET,gegr. 19 U in PARIS 


E Straßenbau. In aller Stille und unbemerkt von den 


meiſten Bürgern wurde in den letzten Wochen mit dem weiteren 


Se und blieb darüber hinaus noch jo manch J zwei bis elf Jahren. Ausbau der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) begonnen und zwar ö 
men ei flotten Tanz beieinander * Gefundene Sachen. Im 2. Polizeikommiſſariat J von dem jetzigen Endpunkt der Straßenbahnlinie 5 aus nach I 
lichen Abarakt Es a e hatte ebenfalls keinen winter⸗ | wurden eine im Stadtpark gefundene Damenhandtaſche jo- | der Stärkefabrik hin. Die Zäune der dort befindlichen wenigen a 
Mutter Erde Ju 81 ſpannte ſich das Firmament über wie zwei in der Halle des Arbeitsfonds (Funduſz Pracy) | Grundſtücke find um ein beträchtliches Stück zurückgeſetzt wor⸗ 7 
Kirche gab Pfa ottesdienſt in der evangelischen gefundene Legitimationen abgeliefert. Die Sachen können | den und die Straße wird hier ums doppelte verbreitert. Es 5 
resbericht rrer Dieball nach der Predigt den Jah⸗ | dort in Empfang genommen werden. * werden ebenſo wie in dem bereits fertiggeitellten alten Teil, 5 
RAR der evangeliſchen Kirchen⸗ r zwar Fahrdämme eingerichtet, die durch das Raſenbankett der Yan 
Silveftergotteshient von Bm 5 Fre 5 al 5 — Thorn (Torun) Sclach ae gr 5 I Eihintenf bei benübe eh — 1 
geſchehen war, auf die 9 8 3 be 25 — Pap 3 die alte 3 Südrande ber 5 8 5 
Beſſergeſtaltung der die Exiſten . 0 8 inde betreffenden + Der Waflerkand der Beiaſſer war am Morgen dan Eilveiter- find Weben der Axt und der Säge An: Opfer RR a . 
Verhältniſſe verwies. Es 5 der Geme 8 2 tages um 5 Zentimeter auf 1,72 Meter über Normal zurückgegan⸗ . e 1 Die S bahnlinie ſoll 9 
del mäunliche 2 . waren im Jahre 1936 58 Taufen | gen, während die Waſſertemperatur faſt unverändert etwas über weitere Bäume werden fo gen. € traßen ahnlinie ſo | 
/ ee 
vorher. ngejegnet wurden 8 0er. 10” ER „ i 4 ul. Zölkiewſktiego) verlängert und u. a, auch no urch die A 
e e e ee Be 
2 Bene ld erfonen, „Sowiüſki“. ; 2 A 
gebn und 38 weibliche (außerdem nur eine Tot⸗ 4 
d en zu verzeichnen). Kirchlich beerdigt wurden 60 Per⸗ 3 
— ", 6 ſomit ohne Geiſtlichen. Das Heilige Abendmahl f ö 
men in der Kirche 1507 (1694) Perſonen. rau enz Orn a 
Wi deachmittags gab die Deutſche Bühne die vierte 2 . £ 
* Besuch ihres ie Auch hier war $ erteilt Rat f 
Ser: 8 i a 
Erfolg. echt gut, ebenſo das Spiel und damit ar? Münſche meiner werten Kundſchaft, & Für erwieſene Teilnahme beim Heim« gebamme en 4 
Freunden und Bekannten ein geſegnetes Deutsche Pine gange unſeres lieben Entſchlafenen Sauderſte u. ira e- 3 
' dl. Friedrich, Torufi, 9 
Lan Fine ziemlich einträgliche „Ernte“ erzielten die Neues Jahr 6e 5. Je . danken wir herzlich. kene, 2e. 9 
et 15 dem Donnerstag⸗ Polizeibericht. Franeiſzek 1 u 18.30 übe so Dan Eile Deine m. Rinder, . 4 
fie das Sem ki, Brombergerſtraße (Bydgoſka) 11, ſtahlen Walter Felle, Alla 5 Torun, im Dezember 1936. 8815 Sämtliche srıs Ss 
aufenſter, das durchſchlagen wurde, 4 Fla⸗ K 
ſchen Spiritus 1 e, 4 Ila. w Fleiſchermeiſter, Laſtowicta 12 — . — Mͤg erarbeiten 1 
100 Zotn); F eee eee eee eine ele fi 5 
100 Erde d ier, Alteſtraße om Moscickiego), — N 25 1. 25 ie deu 55 aus un führt Leite und 1 
bſtwein uſw. im Geſamtwerte von 300 Ziot I j 3 ) ü F taus Mal S 7 
:.. . == 8 33: Kuchen- Fan sgt.. 
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(zewſtt vom Hofe Piludfkiftraße 7 einen Schleifſtein im |Beainn ann genen, M. ze, 0. er, Amderissr F Al kii Radaik ee 'rlongrammophon 

Werte Anfang Januar. Pac 28 Üdönia22Tel.2 Alars ada e erſtkl. Werk m. 25 dtſch. 


0 von 50 Zloty; Jan Miſzew f fi Trinkeſtraße 
Hauri Skiodowſrle 12, aus dem Keller 30 Kilogramm 
pfel im Werte von 30 Zloty. . 


BER Polizeilicherſeits ergeht folgende öffentliche War- 
trüger Der in hieſiger Stadt bekannte profeſſionelle Be⸗ 
Kulmezund Fahrradhehler Leon Samulomjki, wohnhaft 
Verganſtraße (Cheiminſka) 78, der eine reiche kriminelle 
Fahr rädenbeit hat, ſchädigt Naive, indem er von ihnen 
anf e 1 in Komiſſion nimmt, aber das durch deren Ver⸗ 

zielte Geld für ſich behält. Auf dieſe Art betrog er 


Anmeldung erbeten. 8656 


Nähmaschinen 
Fahrräder u. Motorräder 


(steuer- u. führerscheinfrei 


S D 
größte Auswahl I. Ersatzteilen v. 1885 
, Fahrradbeleuchtungen aller 


Art. Reparaturwerkstatt Wintervergnüg. 


August Poschadel, Groblowa 4. Dienstag, d.5.Jan. 1997 


Telefon 1746. Gegr. 1907. 871 eine l 


Sraudenzer lo Rynek 10 


Ruder ⸗ EN arg 
berein 


Platten verkauft billig. 

Tel. 2461. Off. u. O 3609 3 Anna 

Exp. Wallis, Torun, erb. 
8817 


6 


Färberei, Chemische Reinigungsanstalt 


„szaroika” (Edeiweiß) 


orun, ul. Grud ziadzka 11 


eröffnete neben der bisherigen am 
2, Januar 1937 in der 


ul. Kröl. Jadwigi 4 


© 
12 


— 


empfiehlt sich zum 1008 


Reinigen und Färbe 
von Kleidern, Mänteln, Anzügen, 
Gardinen, Deeksn usw. 

Saub. Ausführung. Prompte Bedienung. 


eine Maria Wid 1 i E a S7. TREE ART ETRT iningsla 
bowiak um 50 CCC 6 e m e i n eh . u 5 6 * l ud enz ur Weich ele = 2 eine zweite Thorner Filiale und Nulſche Mähne 


Zum Sonntag⸗Nachmittagskaffe ——— 


mit eigenem Gebäck 
ladet freundlichſt em A. Gebe Kirchl. Nachrichten. 


e el Sonntag nach Neufahr. 
Emil Romey 


T. 3, 
Sonntag, 3 Jan. 1 
pünktl, A Uhr nachm. 
zum letzten Male: 


Rotkäppchen 


ber nicht feſtgeſt ä 

2 ellt werden konnten. Durch S. geſchädigte 

. die ſich bisher nicht gemeldet haben, werden er⸗ 
‚ dies auf der Kriminalpolizei nachzuholen. x 


Als unehrliche ö 
8 Hausgehilſin erwies ſich Weronika 
| Cane ewe ka von hier. Sie war bei Frau Staniſtawa 
ka, Schuhmacherſtraße (Szemwita) 11, in Stellung. 


[Sämtliche 7789 
Stadtmilfien Graudenz 


Anmengarderod grodowa 9-11. 


„[Graudenz: Borm,$ Uhr mit Muſik u. Tänzen. 
en eee ses Abends, Das Ordenskreuz Ende 6.45 Uhr, 


t 
Eines Ta i N 
ges ſtahl fie ih itgeberi i old führung wird ange⸗ Aber a 5 Inde 8. 7 
u rer Arbeitgeberin eine goldene paplerhandlun ; 5 Uhr Evanzeliiation- E karten bei 
r. Die Sache kam natürlich bald heraus, und fo ftand 2 D be en en deitüngſ a, ads 7 hr Agende T bor pie d eher amen 9 it rechtzeitig June FDellie, ullca 
denn das N 4 . Torufiska Nr. 1 von Pelzſachen. 3 t zeitig 8 
as unredliche Mädchen vor dem Burggericht, durch oruhska Nr. 16 bund. Montag bis Sonnd zum Feſt und zu Neuiahr eingetroffen Szeroka 34, Tel. 1469, 


Meigandt, akademiſch abend jeden Abend ‘.- Preis 60 gr, bei Poſtverſand 70 gr. 5924] Kinde Prei 
geprüfte Modiſtin, lor: Ev. Allianzgebels Zultus Wallis, Torun, ul. Szerofa Nr. 34 r balbe Breite. 


telet. Nr. 1438 exo 
Sskolna 46, II. woche Schreibwärenhaus. Telefon 1469. EEE 


— — 


ſie ä 8 - 
2 vier Monaten Arreſt ohne Bewährungsfriſt e 


* Gine ſonderbare Üibertajchung erlebten Kaufleute und 
Gewerbetreibende, die in den letzten Tagen des alten 
Jahres beim Finanzamt ihre neuen Gewerbepatente aus⸗ 
kaufen wollten. Nachdem ſie ihre ausgefüllten Deklara⸗ 
tionen abgegeben hatten, wurden fie gefragt, ob ſie bereits 
für die Arbeitsloſen⸗Winterhilfe geſpendet 
bätten. Sofern ſie ſolches bereits getan, die Quittung aber 
nicht vorlegen konnten, mußten ſie wieder zurückkehren und 
dieſe holen, andernfalls befanden ſich gleich an Ort und 
Stelle im Finanzamt zwei junge Leute, die Spenden für 
dieſen Zweck entgegennahmen und Quittung für das 
Bürgerkomitee leiſteten. Erſt nachdem alſo hier „berappt“ 
war, konnten ſie dann ihre Patente erhalten! Abgeſehen 
von dem Zeitverluſt, den viele erlitten haben (leider ſchätzt 
man bei uns anſcheinend noch nicht die Wahrheit „Zeit iſt 
Geld“), berührt das ganze Verfahren doch recht eigen⸗ 
artig. * 

= Eine ganze Reihe von Läden, beſonders in der 
Eliſabethſtraße (ul. Krol. Jadwigi) und auf der Neuſtadt, 
iſt mit Ende des Jahres 1936 freigeworden. Es handelt 
ſich in der Hauptſache um ſolche Geſchäfte, die ſich in jüdi⸗ 
ſchen Händen befanden. Teilweiſe haben dieſe aus anderen 
Gebieten ſtammenden Juden dem Vernehmen nach unſere 
Stadt für immer verlaſſen, teilweiſe haben ſie aber in 
Nebenſtraßen neue Geſchäfte eröffnet. . 


— . ——— 


Konitz (Choinice) 


tz Der Haus⸗ und Grunbbeſitzerverein hielt in An⸗ 
weſenheit des Bürgermeiſters Sieracki im Hotel Engel eine 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende gab bekannt, daß die Be⸗ 
leuchtungspflicht von Treppenhäuſern auf Bemühungen des 
Vereins von 10 auf 9 Uhr feſtgeſetzt worden iſt. Ferner 
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die Herab⸗ 
ſetzung der Chauſſeeſteuer von 32 auf 20 Prozent gefordert 
wird, mit der Begründung, daß die rege Bautätigkeit der 
letzten Jahre die Einnahmen dieſer Steuerquelle erheblich 
vergrößert hat. + 


Rundfunk⸗Programm 


Montag, den A. Januar. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Fröhlicher Wochenanfang. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.40 Italieniſche Opern⸗Arien. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Das Hemd des Zufriedenen. 
Eine alte Geſchichte. 18.10: Cellomuſik. 19.00: Argern iſt Unfug. 
19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Orcheſter⸗Muſik 
aus Sſterreich. 21.00: Kreuzzug 1921. Eine Ballade für den 
Rundfunk. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Es meldet ſich 
zur Stelle die ultrakurze Welle! Bunte Muſik als Freuden⸗ 
ipender vom kleinen über den großen Sender. - 


Rönigäberg » Danzig. - 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Konzert. 11.40: Nachrichten für den Bauern 12.00: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15: Vergnügtes aus dem Frauenleben. 
14.80: Kleine Muſik auf Schallplatten. 15.25: Und nun ſpricht 
Danzig! 15.45: Nachmittag⸗Konzert. 17.35 Königsberg: Kleine 
Erlebniſſe im Süden. 18.00: Muſik für alle. 19.10: Ruf der 
Jugend. 19.45: Deutſchland baut auf. 20.10: Ballgeflüſter. 21.20: 

Die Heimat des Deutſchlandliedes: Das öſterreichiſche Burgen⸗ 
land. Hörfolge. 22.40: Nachtmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. i 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.15: Für die Frau. 
08.30: Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.20: Kammermuſik. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Muſik für alle. 19.00: Argern iſt Unfug. 19.45: Deutſchland 
baut auf. 20.10: Der Blaue Montag. Die Bummel⸗Suite, ein 
Tongemälde in Roſenrot, Immergrün und Veilchenblau. 22.20: 
Das 12. Deutſche Sängerbundesfeſt 1937 in Breslau. 23.00: 
Nachtmuſik. 
5 Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 10.45: 
x Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: 
Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Muſik 
6 für alle. 19.00: Argern iſt Unfug. 19.45: Umſchau am Abend. 
20.10: Beethoven-Abend. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchan. 

06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Militärmuſik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Leichte Muſik. 17.15: 
Geſang und Klaviermuſik. 19.30: Unterhaltungskonzert und 
Geſang. 21.30: Thüringer Sängerknaben. 22.00: Orcheſter⸗ und 
Geſangskonzert. 23.00: Schallplatten. 


Dienstag, den 5. Januar. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
arten, 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 

ittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Brei bis Drei! 15.45: 
Kleines Zwiſchenſpiel auf Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Lieder von Brahms. 18.20: Politiſche Zeitungs⸗ 
ſchau. 18.40: Schallplatten. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 
Blumen und Liebe. Ein klingender Strauß. 19.45: Deutſchland⸗ 
Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: La Bohéme. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königsberg » Danzig. ; 

006.00; Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Königs⸗ 
berg: Kinderſtreiche im großen Geſchwiſterkreiſe. 14.15 Danzig: 

Hausfrauenfunk. 14.25: Inſtrumental⸗Muſik und Chöre von 
Brahms. 15.00 Königsberg: Kinderfunk. 15.20: Die Zivil⸗ 
gefangenen. Erzählung. 15.35: Unterhaltungskonzert. 17.20: 
Weſtpreußiſche Originale. 18.00: Konzert. 19.45: Der Zeitfunk 

5 berichtet. 20.10: Durchgegangene Steckenpferde. Drei heitere 
* 5 2 von Sammlern, Züchtern und anderen Leutchen. 21.00 

Königsberg: Unterhaltungsmuſik auf Schallplatten. 21.00 Danzig: 

f Zum Tanz ſpielt die Kapelle Hans Kämmler. 

Breslau Gleiwitz. f 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am 

Morgen. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 

Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Für die Mutter. 16.20: 

Kinderfunk. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Deutſche im Aus⸗ 

land, hört zu! Kammermuſik. 20.10: Klingender Reigen. Großer 

Overetten-Abend der Schleſiſchen Philharmonie. 22.30: Tanzmuſik. 

Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik 08.30: Muſik am 

Morgen. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 

12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 

16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.25: Zum Reichsberufs⸗ 

wettkampf. 17.35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Muſik zum 

Feierabend. 19.00: Klaptermuſik. 19.25: Von Apothekern, Bürger⸗ 

FFP 
Zeit. 19.50: end. 20.10: igen. 

22.30: Bunte Muſik auf Schallplatten. e 

are. , | 
06.30: oral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Uunterhaltungs⸗ 
konzert. 12.00: Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik = Sol. 
16.30: Leichte Muſik. 17.25: Sonate D⸗moll für Klavier und 
Violine von Schumann. 19.20: Leichte Muſik. 20.00: Muſi⸗ 
kaliſches Allerlei. 21.00: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 22.45: 


tz Gefaßter Dieb. Ein Fuhrmann von hier entwendete 
durch eine Geheimtür vom Speicher der Görsdorfer Müh⸗ 
lenwerke wiederholt Steinkohlen, Pferdefutter und für etwa 
1000 Zloty Wolle. Eine Hausſuchung brachte noch weiteres 
Diebesgut zum Vorſchein, das auf andere Einbrüche 
ſchließen läßt. Der Täter wurde verhaftet. + 


u run 


Br Neuſtadt (Weiherowo) 2. Jannar. Zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß kam es auf dem Redaer Bahnhof, wo eine 
Lokomotive in den Gepäckwagen des von Danzig kommen⸗ 
den Tranſitzuges fuhr. Da die Eiſenbahnſchienen durch den 
Zuſammenſtoß aufgeriſſen waren, dauerte es faſt zwei 
Stunden, bis die Strecke wieder befahrbar war. Menſchen 
ſind glücklicherweiſe nicht verletzt worden. 


* Strasburg (Brodnica), 30. Dezember. Durch Kopf⸗ 
ſchuß aus einem umgearbeiteten ruſſiſchen Karabiner nahm 
ſich vorgeſtern vormittag in ſeiner Scheune in Cieleta hieſigen 
Kreiſes ein 27 jähriger Schloſſer infolge Abſage ſeiner Braut 
das Leben. Die Gerichtsbehörde wurde von dem Selbſtmord 
benachrichtigt. 


— Tuchel (Tuchola), 1. Januar. Vor einigen Tagen 
erſchien im Manufakturwaren⸗Geſchäft von Alex Jaſtak 
hierſelbſt ein junger Mann und ließ ſich verſchiedene Waren 
im Werte von 175 Zloty einpacken. Beim Bezahlen gab er 
an, Sohn des Beſitzers Chylewſki aus Gr. Mangelmühl zu 
ſein, aber zu wenig Geld eingeſteckt zu haben. Sein Vater 
würde aber am nächſten Tag die Ware bezahlen. Der 
Kaufmann ſchöpfte Verdacht, ließ die Polizei kommen, die in 
dem Käufer einen gewiſſen Joſef Burandt ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz erkannte, der vor kurzem hier bei einer Firma Odejewſki 
denſelben Trick angewandt hat. Der Schwindler wurde ver⸗ 
haftet. - 


—— 


14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.40: 
Lieder aus der Biedermeierzeit. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: 
Truthahn und Truthähnchen. Kindergedichte. 18.00: Zeit⸗ 
genöſſiſche Chormuſik. 18.20: Der Dichter ſpricht. Richard 
Euringer lieſt heitere Geſchichten. 18.40: Sportfunk. 19.00: Guten 
Abend, lieber Hörer! Buntes Allerlei. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Kleine bunte Muſik. 20.45: Stunde 
der jungen Nation. 21.15: Mit frohem Mut ins neue Jahr! 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 
Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 11.05: Mütter und ihre 
Kinder. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Kleine Muſik auf 
Schallplatten. 15.10: Unſere Jungmädel. 15.35: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10: So nebenbei. Peter 
Arco — Schallplatten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: 
Klaviermuſik. 21.15: Indizien. Hörſpiel. 22.30: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 
Breslau ⸗ Gleiwitz. \ 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderf 16.20: 
Winterhilfswerk 1996/37. 16.40: Singen, lachen kann nicht ſchaden, 
alle ſeid ihr eingeladen! Ein Pimpfenſpiel. 17.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 19.00: Leiſe klingt eine Melodie. 19.45: Tonbericht 
vom Tage. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Stefan 
Fadinger. Hörſpiel. 22.30: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 
Leipzig. f 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag- 
Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Die Seegurke und andere 
Hexenmeiſter. 16.00: Schallplatten. 17.10: Für die Frau. 17.30: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: 
Die Narrenburg. Hörſpiel. 20.15: Stunde der jungen Nation. 
20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Volksmuſik 
aus dem Egerland. 22.30: Unterhaltungs und Tanzmuſik. 


Warſchan. 
08.00: Choral. 08.03: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs konzert. 15.45: Marionetten⸗ 
ſpiel mit Muſik. 16.30: Schallplatten. 17.30: Weihnachtslieder. 
18.00: Franzöſiſche Muſik und Lieder. 19.35: Ukrainiſche Weih⸗ 
nachtslieder. 20.05: Chorkonzert und Schallplatten. 21.00: 
Chopin⸗Konzert. 9.45: Weihnachtschöre. 22.15: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 7. Januar. 

Deutſchlandſender. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert 10.00: Schulfunk. 11.05: 
Kampf dem Verderb! 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: 
Geſchichten aus einer alten Hanſeſtadt. 18.00: Klaviermuſik. 
18.45: Was intereſſiert uns heute im Sport? 19.00: Guten 
Abend, lieber Hörer! Fürs Herz und Gemüt. 19.45: Funkbericht 
vom Studenten⸗Fußballſpiel England — Deutſchland Die letzte 
Viertelſtunde des Kampfes im Wembley' Stadion London. 20.00: 
. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schall⸗ 
platten. 

Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Turnen für das Kleinkind. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14.30: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.25: Soliſten muſizieren. 16.10: Schallplatten. Muſik wird 
ſtörend oft empfunden, dieweil ſie mit Geräuſch verbunden. Eine 
Hörſzene um die Muſikerziehung in der Familie. 18.00: Blas⸗ 
konzert. 19.10: Klavierquintett von Dohnanyi. 19.45: Funkbericht 
vom Studenten⸗Fußballſpiel England Deutſchland. 20.10: Tanz⸗ 
Abend. 22.40: Orcheſter⸗Konzert. 


Breslau ⸗GCleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.90: Frühkonzert. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Für die Frau. 16.20: Klavierſtücke von Brahms. 17.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 19.15: Das iſt Flandern. Vom Lachen und 
Weinen eines Volkes. 20.10: „. „ und abends wird getanzt.“ 
22.30: Nacht⸗Konzert. 


Leipzig. A 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Klaviermuſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor Jah en. 
10.50: Zum Tag der deutſchen Briefmarke. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Schallplatten. 
14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 15.40: Kinderſtunde. 
16.00: Kurzweil am Nachmitt 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 18.00: Blaskonzert. 19.00: Der Vormund wider Willen. 
Ausſchnitte aus der komiſchen Oper von Joſef Lederer. 20.10: 
Als Rundfunktenor durch vier Erdteile. Vortrag und Geſang von 
Erich Wagner. 20.40: Gut zubereitet — friſch ſerviert. Leckere 
Kleinigkeiten für Feinſchmecker mit viel Humor und genügend 
Muſik. 22.30: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Warſchan. ; 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.35: Leichte Muſit. 17.15: 
Streichquartett A-dur von Borodin. 19.35: Tanzmuſik. 21.00: 
Nytel⸗Konzert. 21.55: Leichte Muſik. 29.00: Schallplatten. 


PA 


# 


Mittwoch, den 6. Januar. 

Deutſchlandſender. i 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


Ein bewaffneter Meberfali 


wurde in der Nähe von Nen⸗Sandez auf die Leiterin der Poſt⸗ 
agentur, Veronika Grodkowa, verübt, die in Begleitun) 
ihrer Tochter und eines Briefträgers aus Neu⸗Sandez zurüg⸗ 
kehrte. Einer der Banditen ſchlug mit dem Revolverkolben 
auf den Kopf der Frau ein, während der zweite dem Brieſ 
träger mehrere tauſend Zloty raubte. Als die Täter flüchteten, 
gab die Leiterin der Poſtagentur mehrere Schüſſe hinter 


den Tätern ab, die jedoch fehlgingen. 
* 


Die verſchütteten Skiläufer 


Die Bergungsaktion für die in den Oſtkarpathen ver 
ſchütteten Skiläufer, die, wie wir berichtet haben, unter⸗ 
halb der Howerla verunglückt ſind, hat bisher keinen Erfolg 


gehabt. 
* 


Zwei Familien von der ruſſiſchen Grenzwache erſchoſſen. 


In der Zeit der Weihnachtsfeiertage versuchten die Mit 
glieder zweier Familien aus der Moldau⸗Provinz u 
auf 


Sowjetrußland auf einem Holafloß über den Dnjeſtr 
die rumäniſche Seite zu gelangen. Der Transport g 
unter einem heftigen Kugelregen der fomjetrıll! 


ſchen Grenzwache vor ſich. Das Floß gelangte an dos 
rumäniſche Ufer, doch die Flüchtlinge (zwei Männer, swel 
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löchert, bereits den Tod gefunden. Nur ein zehn; 
jähriges Mädchen konnte — ſchwer verletzt — gerettet wer 


Frauen und zwei Kinder) hatten, von den Kugeln durch“ | 


den. Die rumäniſche Patrouille war, wie „Curentul“ mel 
det, Zeugin dieſer Tragödie. Als Grund der Flucht aus 
der Moldau⸗Provinz gibt das Blatt die fürchterliche 


Not an, die unter der dortigen Bevölkerung herrſcht. 


. ———ͤ ¹ wr ² n 

Bei verdorbenem Magen. Darmgärungen, üblem Munde 
geſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Erbrechen, Durchfall oder 
Stuhlverhaltung wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“ 
Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und jederzeit angenehm erleichte 


N 
2 
2 


Freitag, den 8. Januar. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Ameiſen an 
Abenteuer in Brafilien. 10.00: Schulfunk. 10.50: Spielturnen MM 7 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00 - 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15. 
Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Krach „ 


Kirnbach. Eine Geſchichte aus dem vorigen Jahrhundert. 18. 
Drei im Schnee. Weihnachtliche Erinnerung. 18.30: Von 


Abend, lieber Hörer! Bauerntänze und Bauernhumor. 19% 
Deutſchland⸗Echo. 19.55: Sammeln! Kamerad des Beittrich, 
Kamerad im Kampf der Bewegung — wir rufen dich! 20 


Kernſpruch. 20.10: Kammermuſik. 21.00: Grabbe⸗Zyklus, 2. Abend 


Don Juan und Fauſt. 22.90: Muſik zur Nacht. 
Königsberg ⸗ Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandachl. 
08.40: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.40: 
Etwas für die Bäuerin. 12.00: Die Werkpauſe. 13.10: Mittag- 
Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männe! 


und Taten. 14.30: Aus wenig bekannten italieniſchen Opern 


Schallplatten. 15.10: Rätſelfunk für Kinder. 15.50: Seltene er 
gelegenheit. 17.30: Achtung, Giftgas! Hörſzene. 18.00: mut 
zum Feierabend. 19.10: An Danzig. Eine Hörfolge in Wort und 
Wer 104: 1 berichtet. Be Be 3 
anzen wir! 29.10, Danzig: Brabmö-SKonzert. 21.00: Srabd“ 
Zyklus. 140: Mußt zn Nad. a 


1 
Breslau Gleiwitz. TE nn 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. ah. 

Schulfunk. 12.00: Die Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14% 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.20: Balladen. 17.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Muſik zum Feierabend. 19.00: 1 


ſohn mit Intereſſeneinlage geſucht! Luſtſpiel. 20.10: Ko 
poſitionsſtunde Fritz Reuter. 21.00? Grabbe⸗Zyklus. 22.80 
Muſik zur Nacht. ap 20 Fan ll Zn Ri 
Leipzig. ; F 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſtk. 08.30: Froher Klang 
zur Arbeitspauſe. 09.30: Spielſtunde für die Kleinſten und i“ 


5 


Mütter. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor .. Jahren. 11.4 


Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Fran. 


16.00: Schallplatten. 16.30: 1. Von Schelmen und ihren Streichen. 
Hörfolge. 2. Jungmädel fingen Handwerkerlieder. 17.30: Mir 


fi 
ſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Muſik zum Feierabend. 10.4 
Deutſche Erzeugungsſchlacht. 20.10: Heut' tanzen wir. 22.305 
Muſik zur Nacht. 


Warſchan. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. —7.30: Schallplatten. 12.00 
Militärmuſik. 1515: Schallplatten 16.30: Unterhaltungs konzert. 


17.15: Klavierquintett von Mozart. 19.15: Lieder. 19.40: Schall. 
platten. 20.00: Muſik. 20.15: „Hoffmanns Erzählungen“, Oper 
von Offenbach. 23.00: Schallplatten. 


Sonnabend, den 9. Januar. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turm 


ftunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlj 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer BF, 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dre 
15.10: Ruf der Jugend. 15.90: Wirtſchaftswochenſchau. 16.00: 
Schallplatten. 18.00: Volkslieder — Volkstänze. 18.45: Sport 


der Woche. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Bunte Reihe. 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Die große Sehnſucht. 22.30: Eine kleine 


Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. „ Frübk * 
06.00: Schallplatten. 06.30: onzert. 08.00: Morgenandachl. 
08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag 
Konzert. 14.10: Heute vor . Jahren. Gedenken an Männe! 
und Taten. 14.25: Unterhaltung zum Wochenend auf Schallplatten 
15.30: Der Zeitfunk berichtet. 15.45: Die Penſionsmutter. Ex. 


zählung. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 19,00: Brahm 
Klarineitentrio A⸗moll. 19.90: Frontſoldaten. Kamerad — IM 


ſuche dich. 20.10 Königsberg: Großer bunter Abend. 20.10 Dans" 
Werbe⸗Abend des Vereins der Danziger in Allenſtein. 22,80: 
Heitere Nachtmuſik. 3 Bern 


Breslau Gleiwitz. 5 
08.00: Schallplatten. 08.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: Funkkindergarten. 12,00 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.205 
Klaviermuſik. 15.40: Es geht eine Sage. Spukgeſchichten a“ 
ſchleſiſchen Dörfern. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00, 
Durchs Guckloch. Heiter⸗launige Zeitbetrachtungen. 19.00: Die 
Woche klingt aus! 19.45: Tonbericht vom Tage. 20.10: W 


fahren ins Land! Die heitere Funkparade. 22.90: Tanzmuſ 10 


Leipzig. N 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Klaviermuſik. 08.90: Muſik zu? 


Arbeitspauſe. 09.30: Für die Frau. 10.00: Shulfunf. 10,47 
Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag. 
Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.20: Linderſtunde. 16.00: 


Froher Funk für alt und jung. 18.15: Ruf der Jugend. 18.25: 


Wir wandern und fingen. 18.45: Dichterſtunde. Otto Freiherr 
von Taube lieſt „Deutſche Wanderlieder“. 19.00: Schneeflocken 
fallen zur Erde. Hörfolge. 19.45: Umſchau am Abend. 20.10 
Die große Sehnſucht. Ein bunter Abend von großen Hoffnungen 
und kleinen Wünſchen. 22.30: Heitere Nachtmuſik. 2 


Warſchan. 


06.80: Choral. 06.50 platten. 07.30: Schallplatten. 12:00: 


Scha — 
Leichte Muſik. 15.15: Franzöſiſche Lieder und Schallplatten. 16.) 
Karnevalmuſik. 17.00: Geſang und Violinmuſik. 19.30: Tan) 


muſik. 21.00: Orcheſter⸗ und Getenaakonzert. 22.00: Heitere 
Sendung. 22.30: Schallplatten. W 


At} 


= 


Vorkämpfern einer neuen Zeit: Friedrich Nietzſche. 19.00: Guten 
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Sage Rundschau. 


Polens Handelspolitik. 
Polen und die überſeeiſchen Länder. 


Dr. Cr. Das Beſtreben der Regierungen der auf Grund des 
Ferner Vertrages neu entitandenen reſp. wieder aufgerichteten 
e an Nachkriegszeit vorzugsweiſe darauf ge⸗ 
ee 7 en Be En wie möglich zu induſtrialiſieren und 
der oli Tollte edo Weſteuropas anzupaſſen. Neben 
— Bleiben Als och auch die wirtſchaftliche Unabhängigkeit 
er Sc: 3 worhehinite Aufgabe der Wirtſchaftspolitit 
Oberſtes Ziel ee er heimiſchen Induſtrie vor Überfremdung. 
ue nat mit nationalen Arbeitskräften und nationalem 
wägungen führten nale Wirtschaft aufzurichten. Dieſe ideellen Er⸗ 
ehemals deutichen amt Feil dazu. daß die Regierungen der aus 
ſtandenen Staat 1, öſterreichiſchen und ruſſiſchen Gebietsteilen ent⸗ 
lichkeit mit 2 es versuchten. den Warenaustauſch nach Mög⸗ 
Nachbarstaaten egeneren Ländern zu bewerkſtelligen, als mit den 

aus deren Teilſtücken fie ſich aufgebaut hatten. 


Um die Erobern i ; z Er 

der Mıribriä na der Internationalen Märkte mußte infolge 
Pa ben der Induſtrie in fait allen europälſchen Staaten 
bekannt, eine 5 lang ein heftiger Wettkampf entſtehen, der, wie 
lichen Depreſſton dichtigſten Urſachen der ſpäteren weltwirticait- 
teile des ee darſtellte Den zur Beſeitigung dieſer Nach⸗ 
Hilfsmaßnahmen“ tonalen, Weltmarktes in der Folge ergriffenen 
lung der Mat wie internationale Preiskonventionen, Auftei⸗ 
Erfolg verf = te, Territorialſchutz uſw. blieb fait durchweg der 
Serelnbar ng und zwar nicht ſo ſehr wegen Nichteinhaltung der 
— ee von ſeiten der Vertragsgenoſſen, als vielmehr in 
Vorteile Wer der Vielzahl der Außenſeiter, welche die 
dungen auf sich machungen genießen konnten, ohne deren Bin⸗ 
maßnahmen 9 nehmen zu müſſen. Auch die folgenden Hilfs⸗ 
Prohibttionszölle Produktionsreſtrittion, Ausfuhrprämiierung, 
ſchaffen. vermochten keinen nennenswerten Wandel zu 
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Der wachſende Abſatzſchwund zwang die Staaten, ſich 
vorwiegend auf den Inlandabſatz umzuſtellen. 


An S 3 
og. S Forcierung des Exports ſtellte man nunmehr das 
wirtſchaftli ſtbedarfsdeckungsprinzipb“ in den Vordergrund. Die 
ein iche und handelspolitiſche Iſolierung der Staaten gegen⸗ 
intern 5 wurde nunmehr propagiert. Da die Einengung der 
in den ringe Abſatzmärkte ſich der Ausfuhr eines jeden Staates 
ee Beg ſtellte, mußte zur Aufrechterhaltung einer poſitiven 
ſchränkt und Handelsbilanz auch die Einfuhr entſprechend einge⸗ 
a werden. Die Deckung des heimiſchen Bedarfs ſollte da⸗ 
bel a heimiſche Rohſtoſſe, Halb⸗ und Fertigfabrikate erfolgen 
* er Verwirklichung des „Selbſtbedarfsdeckungsprinzips“ ſtieß 
Kell aber bald inſofern auf Schwierigkeiten, als es ſich heraus⸗ 
daß ‚a daß viele ausländiſche Rohſtoffe unentbehrlich find, und 
e ahderer beimiſcher Rohſtoffe, da fie 
i . en ſind, zur Schmäler r Kon⸗ 
urrenzfähigkeit der weiterverarbeitend rung der Kon 
rotz dieſer bereits gewonnenen Gen Induſtrie führen kann. 
nis wi 8 5 
erung der Einfuhr, die Abſchließung vom Auslanze 11 


einer jpg. „ ie” N 
forigeſchl. „Autarkie“ in fait allen europäiſchen Staaten weiter 


Die fortſchreitende Induſtriealiſi i 
2 1 Induſtriegliſierung im 
— Bezug ausländiſcher Rohſtofſe einerſeits, und die 
fene ner dennen ee A a e 
N N anz er a 
allen aktiver zu neitalten, wurde die er e 


inſubr droſſeln — Ausfuhr ſteigern“ 


nunmehr in den N 
zuch diefer btonomifordergeund der Handelspolitik geſtellt. 


Handelspartnern erfol die in 
— 2Clearingſyſtems“ e 8 geen ; 
Fe 
abgeſchloſſenen Handelsabkom e en 
auf Wochen bemeſſen. 

Die Folgen der oben ſtizzi i i i 
ere br fbr lool engel ds 


Eine immer ſtärker 
1 werden 
bisherigen Anrarftanten. ” 


eine wachſende wirtſchaftliche N 

3 Jſolierun b 
Sünder, und e e Seen neee cur Tan 
Staaten voneinander, an EINS amt ger 


eine ſich vergrößernde K 5 
des Weimann: e 


ein zune Se 
un bmender Konkurrenz-Wettkampf auf dem Weltmarkte, 


Induſtrialiſierung der 


Angebot und Nachfrage 


eine durch den Gi 8 öönkicher! ia 8 
wirtſchefüiche Etacnaftenewöbnticher Mittel zu überwindende 


50 Auch Pol : ’ 

Wiederanfrinet® Wirtſchaftspolitik zeitigte unn 

eſtserlche nun der polniſchen Stagtsſonveränftdt- nanliche We 
lebt. geſgeusauſch Während mit den unmittelbaren Nachbarn 

„zeigt ; 

Beſtimmungslöindennsuhritalg ein immer bunteres Gemiſch von 
Tatſache ſeſtſtellen . In vielen Wirtſchaftszweigen läßt ſich die 
getätigt wird, unz daß die Ausfuhr nur um des Exports willen 
koſten exportiert a *portartifel meiſt unter den eigenen Selbſt⸗ 
mit großen Mühen rden, und zwar unter dem Geſichtspunkte, die 
ſaltia und Bunt fing oberten Märkte nicht zu verlieren. Mannig- 
werden, um als P. auch die Methoden und Wege, die beſchritten 


markt eine gewiſſe Molke N Staaten auf dem Welt⸗ 
N Bei allen 3 81277 
* BR Habren oelspotitiicen Maßnahmen ſteht in Polen 
5 delsverkeerg 5 3 und die Förderung des Han⸗ 
7 den außereuropäiſchen Staaten im 
Sch f Vorderarund. 
8 au 
zu fallen, 25 geschah in vielen überſeeiſchen Staaten feſten Fuß 
und die erzielten E 15 vorwiegend auf Koſten der Rentabilität 
brachten Opfer. I rechtfertigen bei weitem nicht die ge⸗ 
Steigerung der Einfuhregenteil, in der letzten Zeit läßt ſich eine 
Fusfubr won Waren Pte Überiee nach Polen auf Koſten der 
Länzern beobachten. cher Provenienz nach den überſeeiſchen 


RE 1 1 g : 
de wie folgte ſich der Außenhandel Polens‘ im I. Halblahr 


ee 1935 1086 
z Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 1 
muscle e ie, ee 

Au Bereuropaijge 16 555 442 677 458 653 482 190 
' Aſien — run ter: 5 er 9 a: 
frifa 92725 18 389 34 676 14 410 
Nordamerika 10112 8216 23 821 9500. 
Sütelemerita 7 75 28 0 65 510 % a2 
b f 26 011 8.686 25 502 8 914 
zeanien 13 056 252 23 604 187 


Wie dieſe u 3 : i 
überf us, die im 1. e iſt die Verminderung des Ausjuhr- 


in den r 1936 feſtzuſtellen war, und die ſich 
maße e 1 in einem noch beträchtlicheren Aus⸗ 
2 u dels 5 70 {m ungünſtige Entwicklung des polni⸗ 

zuführen. en außereuropäiſchen Staaten 


* belfen. Ob mit Erfolg, iſt recht zweitelhait! 
— . 


Zuſammenhang mit: 


ſich in verhältnismäßig beſcheidenem Rahmen 


Roggenkleie . . 13.75—14 
Wee .25 


zurück J Berſtenkleie 


Die Deviſenzwangsbemwirtſchaftung ſoll dieſe übel be⸗ 


Die Lage der Zinkwirtſchaft in Polen. 


Dr. Cr. Nach den vom Statiſtiſchen Amt der Sffentlichkeit zu⸗ 
gänglich gemachten Zahlen ſcheint die Kriſe in der Zinkwirtſchaft 
Polens ihren Tiefpunkt überſchritten zu haben. Sowohl die Pro⸗ 
duktion, wie die Abſatzziffern tendieren, wie aus den weiter unten 
aufgeführten Zahlen hervorgeht, ſtark nach oben. Die Beurteilung 
der Ausſichten für die polniſche Zinkwirtſchaft in der nächſten Zu⸗ 
kunft macht er erforderlich, ſich einen Überblick über die Lage der 
Zinkwirtſchaft bis Ende 1935 zu verſchaffen. Insbeſondere iſt eine 
Analyſierung der Gründe der Kriſe, von welcher die Zinkwirt⸗ 
ſchaft Polens im Rahmen der internationalen ergriffen war, zur 
Kenntnis der Lage von maßgebender Bedeutung: 

In den letzten 2—3 Jahren machte die Zinkwirtſchaft Polens 
einen wirtſchaftlichen Verfall durch, der in einem rapiden Abſatz⸗, 
Preis und Produktionsſchwund zum Ausdruck kam. Gegenüber 
1934 ging die Produktion im Jahre 1935 um 13188 To. zurück. 
In Zuſammenhang mit der Verringerung der Zinkerſtellung ſtand 
der ſeit Jahren zu verzeichnende Rückgang des Anteils Polens an 
der Weltzinkproduktion. Nach den Veröffentlichungen aus eng⸗ 
liſchen Quellen ging die prozentuale Beteiligung Polens an der 
Weltproduktion in den Jahren feit 1931 bis 1934 von 13 auf 78 
Prozent zurück. Dieſe ungünſtige Relation hielt auch im Jahre 
1935 an. Der Rückgang der Produktion ging parallel mit einer 
auantitativen und wertmäßigen Minderung der Ausfuhr. Die Er- 
portſkala Polens weiſt in dieſen Jahren das typiſche Merkmal der 
abſteigenden Konjunktur auf, nämlich ein buntes Gemiſch von 
Beſtimmungsländern, die ſich in den Export in relativ kleinen 
Quoten teilen. Die Gründe des Verfalls ſind vorzugsweiſe in 
folgendem zu ſuchen: einer überdimenſionierten Produktions⸗ 
kapazität der Welt ſteht ein geringer Bedarf gegenüber, was eine 
Disharmonie zwiſchen Angebot und Nachfrage, ein Anwachſen der 
Vorräte und eine Senkung des Preisniveaus zur Folge hat. 
Die Weltproduktion an Zink erreichte im Jahre 1928 mit 
1565000 To. ihren Höhepunkt, wie man annehmen darf, unter 
voller Ausnutzung der damals vorhandenen Kapazitäten. Seitdem 
hat die Anlage von Zinkhütten nicht aufgehört. Das Elektrolyſe⸗ 
verfahren hat einen immer breiteren Raum gewonnen und geſtattet, 
den Standort der Zinkhütten von der Kohle zum Zinkerz umzu⸗ 
orientieren. Andererſeits ſtreben die großen Zintverbrauchs länder 
zur Erzeugung ihres Zinkbedarfs innerhalb ihrer eigenen Gren⸗ 
zen. Die USA hatten dies Ziel ſchon in der Vorkriegszeit er⸗ 
reicht. Großbritannien verfolgte es ſeit dem Weltkriege. Bis da⸗ 
bin völlig auf die Zinkeinfuhr aus dem Auslande angewieſen. ging 
es zielbewußt dazu über, nicht nur im Heimatland eine ſtarke 
Zinkinduſtrie aufzubauen, ſondern auch in den Dominien über 
den dort vorhandenen Zinkerzen. Kanada — früher in der Zink⸗ 
produktion bedeutungslos — erzeugte 1930: 110 000 To., 1935: 144 000 
To.; Auſtralien, das im Jahre 1914 zwar der größte Importeur 
von Zinkerz war, aber nur 4600 To. Zink produzierte, entwickelte 
ſeine Zinkverhüttung auf eine Menge von 56000 To. 1930, 66 828 
To. 1935. In Britiſch⸗Indien ſtieg die Zinkproduktion von 128 000 
To. 1923/24 auf 75 400 To. 1934/35, in Rhodeſia von 9000 To. 1928 
auf 20 000 To. 1935. Im geſamten Britiſchen Imperium wurden 
1913 30 000 To. Zink, 1935 288 500 To. Zink erzeugt. Etwa 90 Pro⸗ 
zent der Zinkerz⸗ und Zinkproduktion des Britiſchen Weltreichs 
werden von der Britiſh Zink Corporation kontrolliert und ſtellen 
daher einen einhitlichen Machtfaktor auf dem Markte dar. Der 
Zinkbedarf des engliſchen Heimatlandes mit jährlich etwa 200 000 
To. kann reſtlos aus den Dominien gedeckt werden. 

Deutſchland, der dritte große Induſtrieſtaat, verlor durch die 
Abtretung Oſt⸗Oberſchleſiens an Polen den größten Teil ſeiner 
Zinkhütten, behielt aber ſein Zinkerzvorkommen. Durch die Er⸗ 
richtung neuer Zinkhütten in Mitteldeutſchland mit einer 
Kapazität von 80000 To. und die Erweiterung der weſtdeutſchen 
Zinkhütten wird Deutſchland in Kürze in ſeiner Zinkverſorgung 
vom Weltmarkt unabhängig ſein. Die ruſſiſche Zinkproduktion iſt 
unter entſprechender Vermehrung der eigenen Zinkerzgewinnung 
von 2600 To. 1928 auf 40 000 To. 1933 erhöht worden, die italie⸗ 
niſche von 10 700 To. 1928 auf 24900 To. 1934. Unter den großen 
Induſtrieſtaaten iſt nur Frankreich mangels einer genügenden 


Zinkerzbaſis auf die Einfuhr von Zinkerz oder Zink in größerem 


Umfange angewieſen geblieben. 


Wenn in den genannten Ländern das auch wehrwirtſchaftlich 
erklärliche Bedürfnis nach Eigenverſorgung ihres Zinkbedarfs die 
ohne Rückſicht auf die Marktentwicklung erfolgte Erweiterung der 
Zinkkapazitäten rechtfertigt, jo erſcheint der aleiche Vorgang im 
Lichte einer gewagten Spekulation, der ſich in anderen Ländern 
vollzog. die von vornherein nur an den Export ihrer Produktion 
denken konnten. In Europa iſt hier Norwegen zu nennen, das 
auf einer ſchwachen Zinkbaſis 1930 eine ausgedehnte Elektrolyſe 
errichtete und ſeine Produktion von 5500 To. 1929 auf 45 000 To. 
1934 erhöhte. Unter den überſeeiſchen Ländern iſt es Mexiko, 
welches von 1928 bis 1934 ſeine Zinkproduktion von 10 600 To. auf 
125 000 To. ſteigerte und damit ſeinen geſamten Zinkanfall ſelbſt 
nerhüttete, den es früher exportiert hatte. Dieſe neuen Produk⸗ 
tionsländer konnten den Start nur wagen, weil ſie ihre erheblich 
geringeren Selbſtkoſten als Bürgſchaft für die Erringung eines 
genügenden Marktanteils veranſchlagten. 

Während ſich alſo früher Zuſchuß⸗ und Erportländer in fait! 
gleichem Verhältnis gegenüberſtanden, ging in den letzten Jahren 
die Zahl der Bedarfsländer in raſchem Tempo zurück. Der Welt⸗ 
marktbedarf ſant in Relation zu den früheren Jahren auf ein 
Minimum. Der freibleibende Naum für den internationalen 
Wettbewerb wurde zu eng für die in ihrem Export auf dieſen 
Raum beſchränkten Länder. 

Zu den weiteren Momenten, welche den Export Polens ſtark 
negativ beeinflußten, ſind Deflation, ſtrenge Deviſenbeſtimmungen. 
unerwartete Einführung von Zöllen, plötzliche Anderungen der 
Eiſenbahntarife und der Schiffsfrachten und nicht zuletzt das 
Clearing⸗ und Kontingentierungsſyſtem zu rechnen, die den Ex⸗ 
port hemmen. Die Verengung des Abſatzgebietes auf dem Welt⸗ 
markt mußte Polen dazu führen, ſich in größerem Umfange als bis⸗ 
her der Bedarfsdeckung des eigenen Landes zu widmen. Wie die 
nachſtehenden Ziffern für das erſte Halfiabr 1936 beweiſen, gelang 
es Polen in der Tat, Zink in größerem Umfange im eigenen Lande 
abzuſetzen. Die Erſtellung von Zink ſtieg im erſten Halbiahr 1936 
gegenüber dem erſten Halbjahr 1935 um 13 Prozent, nämlich von 
39 678 To. auf 44891 To. Der Abſatz an Zink (ohne Zinkſtaub 
betrug (in To.]: 


Im Lande Ins Ausl. ausgeführt Zuſammen 
Januar—Juni 1935 10 733 27 170 37908 
Sennar— Juni 1936 12 322 31 952 44 274 
Der Abſatz an Zinkblech (in To.) bezifferte ſich: 
Januar—Juni 1995 2772 3036 5 808 
Januar— uni 1936 3350 3119 6 469 
Wie die Zahlen beweiſen, bleibt trotz der Steigerung des 


Binnenabſatzes Polen auf den Export angewieſen. 


Durch die Wiederaufrichtung des Internationalen Zinkkartells 
verſpricht ſich Polen eine Beſſerung ſeiner Lage. Doch ſcheint, daß 
in dieſem Punkte die Bemühungen Polens vorerſt negativ verlaufen 
werden, denn ſowohl Deutſchland, wie Frankreich und England 
treten den Anregungen Polens kühl gegenüber. Die USA kommen 
für die unmittelbare Teilnahme an internationalen Kartellen über⸗ 
Haupt nicht in Frage. Man gibt der Meinung Ausdruck, daß die 
für das Zuſtandekommen eines ſolchen notwendigen Opfers (Markt⸗ 
ſchutz. Reſtriktion, Preisbeſtimmungen) jedenfalls von denjenigen 
Intereſſenten getragen werden müſſen, die nach dem Kartell rufen. 
Sowohl für Belgien wie für Polen bedeutet aber im praktiſchen 
Endergebnis eine im Rahmen eines internationalen Kartells er⸗ 
folgende teilweiſe Stillegung der Zinkhütten nichts erheblich Ver⸗ 
ſchiedenes von einer aus eigenem freien Entſchluß erſolgenden 
Stillegung. Im Zeichen einer aufſteigenden Konſunktur darf man 
hoffen, wenn auch vielleicht unter Preiszugeſtändniſſen. geſtützt auf 
alte geſchäftliche Verbindungen, den Abſatz zunächſt auf der un⸗ 
gefähren Höhe der Vorfahre zu halten. Zu einem Kartell mit 
großen Opfern iſt es immer noch Zeit, wenn die Konfunktur ein⸗ 
mal wieder den Dornenweg abwärts beſchreitet. Man wird alſo 
gegenwärtig kaum geneigt ſein, Opfer der angeſonnenen Größe für 
das Zuſtandekommen des Kartells zu bringen. ER 


Geldmarkt. Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörte 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 2. Januar auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
ſatz 6 /. \ 

Warſchauer Börſe vom 31. Dezbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien on .08 25 88.72, Belgrad —. Ber 212,36, 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —.—.— — Holland 288,95, 289.65 — 288,25, 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 115,75, 116,04 — 115.46, 
London 25.92. 25,99 — 25,85, Newyork —— 5,29 — 5,26%, 
Oslo 130,20, 120,53 — 129,87. Paris 24.65. 24,71. — 24,59, Prag 18,56. 
18.61 — 18.51, Riga —, Sofia —, Stockholm 133,65, 133.98 — 133.32, 
Schweiz 121,28. 121,58 — 120.98. Helſingfors —.—, 11.47 — 11,41, 
Wien —.—,. 99,20 — 98,80, Italien 27,80, 27,90 — 27,70. 


Berlin, 31. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 


London 12.215—12,245, Holland 136,20 — 136,48. Norwegen 61,40 bis 
61.52, Schweden 62,98—63,10, Belgien 41.924200, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 11,615—11,635, Schweiz 57.14—57,26, Prag 8,681 bis 
8.699, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04—47.14. Warſchau —.—. 


120,78 3t.. 100 
100 deutſche Reichsmark 117,00, in 5 
100 Danziger Gulden 99,80 Zt., 100 tſchech. Kronen 17,00 Zt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierun der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Rot: 


Transaktionspreiſe: 
Noon . a eerenere 0 Binarechee 21.75 
DO HE ET . 21.65 


Richtpreiſe: 


Weizen 25.00 — 25.25] Leinſamen . . 42.50-45.50 
Roggen, ge. trocken 21.00-21.25 | blauer en. 000 


Braugerite . elbe Lupinen —.— 


Gerste 700718 f/. 22.22.00] blaue Lupinen —.— 
Gerſte 667-676 /. . 21.00-21.25 Seradella . 
Gerſte 630-640 g/l. . 20. „25 | Weißklee 99.00 — 120.00 
galt — 470 g/l. . 16.00 —16.50 ee % 9 
oggen⸗Auszug⸗ roh. 99.00 — 105. 
michl 030%. . 30.50-30.25 | Senf 0092.00 
Roggenmehl! Viktoriagerbſen . . 290.00 — 28.50 


0-50 / 30 00—30.25 Nies geld en 22.00 —24.00 


Neos dub 15 . 
oggenme 8 ohne alen * 
gcgen me 550. 48% 21.90-21.50] Pelnſchtenn n —.— 
e 65 / 19.25 19.75 Wi cken m 
Weizenmeh Meizenftrob, loſe 2.20—2.45 
140-20 % 41.25 — 42.25 Weizenſtro gebt 2.70—2.95 
A0-45°, 40.25-40.75 Roggenſtroh, loſe 2. 
B0-55% 38.75-39.25 Roggenſtroh, gepr. 3.05—3.30 
60-60 /. 38.25 —38.75 Haferſtroh. loſe .. 2.55—2.80 
50-65 / 37.25—38.25 . — r gepreßt 3.05—3.30 
1420-55 / 36.25-36.75 Gerſten 5. 945 2.20—2.45 
620-65 / 5036.00 | Gerft gepr.. 2.70 —2.95 
145-65 / 32.50—33.50 e 
755-65 / 28.50— 29.50 eu. 0 t 5.05—5.55 
660-65 % —.— etzeheu loſe . „ 5.305,80 
IIIA 65-70 / 22.00 — 23.00 | Neßeheu, gepreßt . 6.30 —6.80 
B 70-75% 19.00 20.00 Leinkuchen 21.00 —21.25 
aps kuchen 16.75—17 


izenkleie, mittelg. 13.00—13.75 
Weizenkleie (grob). 14.00-14.50 
. 14.00 — 15.25 
46.00 — 47.00 


kuchen 42—43 % 22.50 — 23.50 
Speiſekartoffeln — 


Ginterraps Fabrikkartoff. p. cg), 21½ gr 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2093.6 to. davon 448 to 


Roggen, 163 to Weizen. 100 to Gerite, 30 to Hafer. 


vom 2. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zion: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. b.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Besen 737,5. g/l. (125,2 l. h.) zuläſſig 3¼ Unreinigteit, Hafer 413 8%. 
(69 f. h.) 11 4955 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerite 


(61-667 Kl. (112 -118.1 f. h.) zulälfig 1è Unxeinigkeit Gerſte 643-649 8%. 
(108.9 -109.9 1. h.) nie 2% Anreinigkeit. Gerſte 620,5- 626.5 @’). 
(105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 
Transattionspreiie: 
Roggen —t(o0ů0 0B ⁵Ü—f.— elbe Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen —t0 —.— Gerſte 661-667 /. fo —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to 
oggen 3 Syeiſekart. 10% 
Stand -Welgen— to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — t —.— 
Richtpreiſe: : ” 
Rog 2.2.23 .9.75-—2.0 | Wetzenkleie. mittelg. 12.75—13.25 
Stendarbivelgen 25.00 — 25.25 Meizentiete, grob .13.75—14.00 
a) 8 24.00 — 25.50 Gerſtenklele. 14.75—15.25 
b) Einheitsgerſte —.— Winterraps 45.00 46.00 
c) Gerſte 661-667 g/l. 21.75—22.25 Rübſen . . 41.50-43.50 
d) „ 643-669 g/l. 21.50—21.75 | blauer Mohn. . 62.00-65.00 
e) „ 620,5-626,5 8/1. 20.50 — 20.75 Senn 83.00-30.00 
fer. 16.25—16.50 Seiniamen . . 39.00 —42.00 
sagen Peluſchken 20.00 — 21.00 
Auszugmehl 0-0 /. _ —.— | Miden . 19.00— 20.50 
Roggenm. | 0-50%, 33.00-33.50 | Geradella . . 16.00-19.00 
* 1 0-65%. 31.50 —32.00 elderbſen 20.00 —21.00 
Roggenm. 150-65 ¼ 25.50 — 96.25 ittoriaerbien . 21.00— 26.06 
R Folgererbſen ..21.00—24,00 
blaue Lupinen . 10.00-11.00 


elbe Lupinen . 12.50-13.50 
* Weber enthülit 1 9516 
€ ee, unger. & 
B Rotklee. unger.  85.00—115.00 
Rotklee 97% ger. 110.00 125.00 
15 0-65 38.50—39.00 Speiſekartoffeln Pom. —.— 


über 65% 8 
10-20% 41.75—43.25 


achmehn o- 8 25.25—26.00 
Welz ⸗Au 
Weizenm. 


8 
I 


Speiſekartoffeln n. Not. —.— 
britfartoft.p.kg‘/, fr. Fbr. 20% 
abrikkartoff. p. kg/ fr. f 1 420 


„ 
E= 
5 


32.75—33.75 Kartoffelflocken . 16 
n /, 32.00-33.00 | Leintuhen. . . . 21.00-21.50 
855-90 30.75-31.75 | Rapstuhen. . . . 17.00-17.50 
TIF55-65%, 27.75—28. | Sonnenblumenkuch. 
1660-65 % 26.75 — 27.25 42-45% 2 21.50— 22.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 7.508. 00 
nachmehl 0-95 / 29.75—30.25 | Roggenſtrob. loſfe —. 
genkleie 14.00—14.50 Rogaenitroh. gepr. 3.25 —3.50 
enkleie, fein. 13.00 — 18.50 Neteheu, ivie . 4.00—5.00 
Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen und Roggenmehl ſtetig · 
Weizen. Gerite und Weizenmehl ſtetiger, Hafer ruhig. Trans- 


aktionen zu anderen Bedingungen: 


— 


Roggen 294 to Speiſekartoff. 15t0 | Hafer 115 0 E 
Welten 82 to Fabrikkartoff. 52 to Be uſchken ao 
S Ginge te — 0 Saatkartoffeln — to] Raps a 

Einheitsgerſte 160 o Kartoffelflock. —to | Eonnenblumen- 
b)Winter- „ to blauer Mohn — to kerne — to 
Sammel- 10 Senf — to gr Lupinen 5 0 
Noggenmehl 88 to Gerſtenkleie — 10 übſen — 10 
Welzenmehl 52 to Seradella 3½ to] Wicken — ( 
Viktoriaerbſen 10 to Leinſamen — to] Gemenge — to 
Erbſen — 10 Rapskuchen — to] Hanſſamen — le 
1 — to Mais — to] Buchweizen — to 

u ker 120 Trockenſchnitzel — to | Pferdebohnen — 0 
Welzenkleie 170 to Bohnen — to] Malzkeime — to 


Geſamtangebot 1289 to. 
Gel bfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Marktbericht für Sämereien der S : 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 2. Januar. notierte unverbindlic 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 90—115, Weiß⸗ 
Klee 80—120, Schwedenklee 100—150, Gelbtlee, enthülſt 50 —60. 
Gelbklee in Hüllen 20—25, Inkarnatklee 40—50, Wundklee 55—65. 
engl. Raygras, hieſiges 70—80, Timothee 20—24. Seradella 16—18. 
ee 18—20, Minterwiden(Viecia villosa) 30-34, Peluſchken 


weiß 7C—80, Lupinen, blau 10-11, Lupinen, gelb 12—13 2]. 


Bittoriaerbſen 21%, Felderbſen 19—21. Cent Mi 
Sommexrrübſen 40—44. Winterraps 42—46, Buchweizen 18—22, Han 
42—46, Leinſamey 4042, Hirſe 18—24. Mohn, blau 60-64 Mohn, 


Das alte und neue Wirtſchaftsjahr. 


Erfreuliche Bilanz und hoffnungsvoller Ausblick. 


Das neue Jahr hat begonnen und das Rad der Wirtſchaft 
nimmt feinen weiteren Lauf. Es iſt im Lebenstrieb des Menſchen 
begründet, daß er Hoffnungen hegt. Pläne ſchmiedet — gleich⸗ 
gültig, ob die realen Vorausſetzungen hierfür vorhanden ſind 
Daſein, das nur aus Realitäten beſtünde, wäre ja gar nicht lebens⸗ 
wert und ein tiefer Sinn liegt in dem Ausſpruch eines bekannten 
Philoſophen, daß das Leben nicht als eine Rechnung anzuſehen 
iſt, die ohne Reſt aufgeht. Mit dem Rechenſtift in der Hand und 
mit bloßen Zahlenkolonnen könnten wir keine ſittlichen und geiſti⸗ 
gen Güter von ewigem Werte ſchaffen, wenn nicht auch ein Stück 
Myſtik dabei wäre, die in unſere Hoffnungen und Erwartungen 
hineinmündet. Gewiß! Die Wirtſchaft iſt nüchtern, kühl, ja bis⸗ 
weilen grauſam und lebt nach ihren eigenen Geſetzen. Aber 
letzten Endes bleibt ſie doch ein Werk von Menſchenhand und 
Menſchen ſind es, die ihr die Form geben, ſie meiſtern, ſie zum 
Anfitien und zum Niedergang bringen. 


Wenn wir jetzt Betrachtungen über Vergangenheit und Zu⸗ 
kunft unſerer wirtſchaftlichen Daſeinskämpfe anſtellen, ſo ſind der⸗ 
artige Gedanken unter rein konkreten Geſichtspunkten durchaus 
gerechtfertigt. Mit Januarbeginn iſt das Wintergeſchäft ſowohl in 
Induſtrie als auch im Groß⸗ und Kleinhandel endgültig beendet 
und in Produktion und Großhandel ſetzt bereits die Frühfahrs⸗ 
ſaiſon ein, die dann im Einzelhandel ſchon Ende Februar und 
Anfang März zum Durchbruch kommt. Das Baugewerbe z. B. 
iſt noch bis zu Weihnachten mit Abſchluß⸗ und Ausfertigungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt, während im Januar ſchon die Pläne für die 
Frühjahrsbauten fertiggeſtellt werden. Wie ſieht nur die Bilanz 
des Herbſt⸗ und Wintergeſchäftes in Polen aus und welche Er⸗ 
wartungen können wir für das neue Jahr hegen? 


Bei einer Bilanz der abgelaufenen Saiſon muß man zwiſchen 
Induſtrie und Großhandel einerſeits und dem Detail⸗ 
geſchäft andererſeits unterſcheiden. Für die Produktion ſchließt 
der wichtigſte Teil der Herbſt⸗ und Winterkonfunktur ſchon im 
Spätſommer ab und was noch nachher an n erzeugt und 
geliefert wird, ſtellt ſchon mehr eine Nachleſe dar. Der Klein⸗ 
handel dagegen entwickelt ſich bereits im September, um zu Weih⸗ 
nachten ſeinen Höhepunkt zu erreichen. Eine Prüfung des Hoch⸗ 
konjunkturablaufes der Herbſtmonate und des Winterbeginns 
zeigt ein durchaus erfreuliches Bild. Die führenden Standard⸗ 
induſtrien, in erſter Linie das Tertilgewerbe, haben diesmal einen 
Aufſchwung genommen, wie er ſchon ſeit Jahren nicht zu beob⸗ 
achten war. Dieſe Induſtrie war ſchon zu Herbſtbeginn voll⸗ 
kommen ausverkauft und mußte noch bis zu Weihnachten immer⸗ 
während Waren nachliefern, um den Bedarf zu decken. Ahnlich 
lagen und liegen die Verhältniſſe in allen anderen Zweigen der 
Bekleidungsbranche, wie der Schuhinduſtrie, in Trikotagen, in 
Wäſche u. dgl. Die Metallinduftrie hatte als Folge der Beſſerung 
der Situation in der Landwirtſchaft ebenfalls einen viel ſtärkeren 
Beſchäftigungsarad als im Vorfahre aufzuweiſen, was insbeſon⸗ 
dere für landwirtſchaftliche Maſchinen gilt. Aber auch die Nah⸗ 
rungsmittelwirtſchaft, in erſter Linie Zucker, Fleiſch u. a. m. 
haben diesmal ſehr gut abgeſchnitten, wenn man den ſtatiſtiſchen 
Mitteilungen folgt, die von einem bedeutenden Anſtieg des Ver⸗ 
brauches in dieſen Genußmitteln ſprechen. Die Holzwirtſchaft hat 
angefichts der regen Bautätigkeit eine glänzende Konfunktur hinter 
ſich, die im Augenblick noch im ganzen Umfangs andauese 


Ein beſonders erfreuliches Kapitel bietet diesmal die Laud⸗ 
wirtſchaft. Die kräftige Erholung der Agrarpreiſe nach einer Kette 
von Kataſtrophenſahren hat mit einem Schlag das Konjunkturbild 
der Geſamtwirtſchaft verändert. Die Wiedererſtarkung der Kon⸗ 
ſumkraft von mehr als 70 Prozent der Geſamtbevölkerung — in 
der Landwirtſchaft wurzeln 20—22 Millionen Menſchen — hat der 

Induſtrieproduktion naturgemäß ſtarke Auftriebe gegeben und es 
iſt gewiß keine Übertreibung, wenn man die Behauptung aufſtellt, 
daß der Aufſchwung in Induſtrie und Handel in Polen ſeit dem. 
Herbſt zu gut 80 Prozent auf das Konto der Landwirte zu ſchrei⸗ 
ben iſt. Der fahrelange Unterverbrauch auch der volniſchen 
Bauern in Produktionsmitteln und induſtriellen Konſumartikeln, 
wie insbeſondere in Bekleidung, hat im September eine Kauf⸗ 
welle ausgelöſt, die bis unmittelbar zu den Weihnachten dauerte 
und dem Silbernen und Goldenen Sonntag das Gepräge gab. 
Waren es zu Herbſtbegiun noch immerhin die Zlotypſychoſe und 
die Flucht in Sachwerte, die die Kaufluſt aufpeitſchten, ſo konnten 
wir zu Weihnachten die Be tung machen, daß nunmehr der 
wahre, reelle Bedarf den Ausſchlag gab und ſpekulative Ein⸗ 
deckungen vollkommen zurücktraten. Wie die Kaufmannsverbände 
aus allen Teilen des Landes übereinſtimmend berichten, ſtand das 
Weihnachtsgeſchäft ſowohl in Groß⸗ als auch Mittel⸗ und Klein⸗ 
ſtädten im Zeichen einer ungemein ſtarken Nachfrage nach Ge⸗ 
brauchsartikeln aller Art. Dort, wo die Umſätze am Goldenen 
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Sonntag gering waren. was nicht zuletzt auch darauf zurückgeht, 
daß die Feſtbeſoldeten erſt unmittelbar vor den Feiertagen ihre 
Weihnachtsgratifikation erhielten, brachten noch die vier darauf⸗ 
folgenden Vorweihnachtstage den gewünſchten Erfolg. Wohl wur⸗ 
den teuere Anſchaffungen in geringerer Anzahl gemacht, dafür 
aber brachte man praktiſche Gegenſtände in großen Maſſen an den 
Mann. Gleichlautend wird berichtet, daß die Reſultate in dieſem 
Jahre weit über das Niveau des Vorjahres hinausgekommen find. 
Gewiß kann das Weihnachtsgeſchäft als ſolches das Reſultat des 
ganzen Jahres nicht entſcheidend beeinfluſſen. doch kommt ihm 
trotzdem eine ſehr große Bedeutung zu, da die Hauptverpflichtun⸗ 
gen der Kaufleute gegenüber den Großhändlern und Induſtriellen 
gerade zur Jahreswende fällig werden und ein gutes Feiertags⸗ 
geſchäft fie inſtand ſetzt, ihre Rechnungen voll zu begleichen, Ri⸗ 
meſſen einzulöfen uſw., was wieder zur Erhöhung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Induſtrie beiträgt, die mit ſtarkem Geldbedarf zur 
Frühiahrsſaiſon zu rechnen hat. 


Nun iſt das Weihnachtsgeſchäft beendet und auf den Lippen 
aller liegt die bange Frage, wie ſich die Situation im neuen Jahr 
geſtalten wird. Will man eine Voraus ſage wagen, fo darf man 
nicht den Propheten ſpielen oder in irgend einer optimiſtiſchen 
oder peſſimiſtiſchen Anwandlung eine Prognoſe ſtellen. Wir wollen 
daher nicht ſagen, was ſein wird, ſondern nur in Kürze dartun, 
daß für eine aute Entwicklung im Jahre 1937 alle nötigen 
Vorausſetzungen gegeben ſind. Als die wichtiaſte Vor⸗ 
bedingung iſt in erſter Linie natürlich die in ſchwerem Kampfe 
gegen tauſend Widerſtände nunmehr endgültig ſichergeſtellte Sta⸗ 
bilität der Währung anzuſehen. Induſtrie und Handel haben 
eine feſte Kalkulations⸗ und Dispoſitionsgrundlage und können 
Pläne auf längere Sicht aufſtellen. Die Erhaltung des Gold⸗ 
ſtandards für den Zloty hat eine Kräftiaung der Kapitals neu⸗ 
bildung im Gefolge, die wieder die Vorausſetzung für eine klag⸗ 
loſe Finanzierung jeder Konjunktur darſtellt. Dank dem Feſt⸗ 
halten der Regierung an der nun einmal eingeſchlagenen Wäh⸗ 
runaspolitik find die Spareinlagen in den Banken und Spar⸗ 
kaſſen in den letzten Monaten wieder erheblich auf knapp drei 
Milliarden Zloty angeſtiegen und ſetzen fo die Kreditinſtitute in 
. das ſtarre und enaherzige Syſtem der Krediterteilung 
zu lockern. 


Einen weiteren Grundpfeiler für das Gleichgewicht in der 
Privatwirtſchaft bietet die von Kwiatkowſki nunmehr erkämpfte 
Ausbalancierung des Staats haushaltes. Das dauernde Budget⸗ 
defizit der letzten Jahre hat die Regierung immer wieder zu neuen 
Anleihen gezwungen, die den ſchwachen inländiſchen Kreditmarkt 
bisweilen zur Gänze abſchöpften und ſo der Privatwirtſchaft das 
Blut entzogen (3. B. die Nationalanleihe u. a. m.). War nicht 
genügend Geld zur Verſtopfung der Budgetlöcher aufzutreiben, 
ſo mußte der Staat mit dem Gedanken ſpielen, bei der Bank 
Polſki mit ſanftem Druck eine Anleihe durrchzuſetzen. ein Vor⸗ 
gang, der vom währungspolitiſchen Standpunkt als überaus be⸗ 
denklich anzuſehen iſt. Heute iſt der Ausgleich des Staatshaus⸗ 
baltes, ein von den früheren Regierungen immer wieder an⸗ 
geſtrebtes und nie erreichtes Ziel, endlich Wirklichkeit geworden. 


dem Vierjahresprogramm ihre Verwirklichung finden ſollen. Es 
kann heute kein Zweifel mehr beſtehen, daß es gelingen wird, 
den für das reſte Jahr des neuen Inveſtitionsprogrammes vor⸗ 
geſehenen Betrag von 450—500 Millionen Zloty parat zu ſtellen. 
Sowohl die im ordentlichen Budget figurierenden 170 Millionen, 
als auch die durch Anleihen auf dem Finanzmarkt zu erlangenden 
250 Millionen Zloty können heute als ſichere Poſten angeſehen 
werden. Kommt das große Inveſtitionsprogramm der Regierung 
zur vollen Entfaltung, ſo werden viele führende Wirtſchaftszweige 
neu aufblühen. 


Nicht ungünſtig geſtalten fi auch die Vorbedingungen für 
eine gute Weiterentwicklung des Außenhandels. Das kleine 
Paſſivum der letzten Monate ſucht die Regierung durch intenſiven 
Ausbau der Handelsbeziehungen mit den wichtigſten Staaten wett⸗ 
zumachen. Gerade der Beginn des neuen Jahres wird eine Reihe 
neuer Handelsverträge bringen, die der Ausfuhrinduſtrie neue 
Chancen bieten werden. Dies gilt in eriter Linie für die Land⸗ 
wirtſchaft, deren Exportſituation ſchon in den letzten drei Mo⸗ 
naten durchaus günſtig war. Aber nicht nur der Warenverkehr 
mit dem Auslande, ſondern auch das Geſchäft im Inlande weiſt 
in letzter Zeit geſunde Züge auf und läßt das Beſte für das kom⸗ 
mende Jahr erwarten. Der Konſum iſt im dauernden Anſtieg 
begriffen, der Produktionsindex erhöht ſich und die Zahlungs⸗ 
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fiherheit nimmt immer mehr zu. Dies beweiſt die ſchon feit Mo⸗ 


naten ſtets ſinkende Zahl der Inſolvenzen und Zufammenbrüde 
Hat man in den erſten zehn Monaten des Jahres 1935 noch 100 
Zahlungseinſtellungen verzeichnet, jo waren es während der glei⸗ 
chen Periode 1936 im ganzen nur noch 115, womit fait der Vor⸗ 
kriegszuſtand erreicht iſt. 


Die Geſundunasſymptome find alſo auf der ganzen 
Linie unverkennbar und wenn nicht außergewöhnliche, unvorher⸗ 
geſehene Erſchütterungen von außen her kommen, fo muß man auf 
Grund der gegebenen Situation dem kommenden Wirtſchaftsjahr 
die beſte Vorausſage machen können. 


Das Programm der polniſchen Automobilinduſtrie 
für 1937. 


Im Laufe des Jahres 1986 haben die volniſchen ſtaatl ichen 
Ingenieurwerke 2400 Kraftwagen erzeugt, und zwar 1200 Per⸗ 
ſonenwagen des Typs „Flat 508“ und 1200 Laſtkraftwagen Typ 
„621“. Im kommenden Jahr ſoll die Produktion um je 300 Stück 
der beiden Modelle erhöht werden, ſo daß die Geſamtproduktion 
3000 Kraftwagen betragen wird. Überdies werden von den ſtaat⸗ 
lichen Ingenieurwerken einige Hundert Fiat⸗Wanen des Typs 
„518“, des Typs „Simoa“ und des Typs „1500“ montiert werden. > 
Es werden alfo die Eigenerzeugung und die Montagewerkſtatt 
aus den ſtaatlichen Ingenieurwerken 4300 Perſonen⸗ und La⸗ 
kraftwagen liefern. Das Produktionsprogramm diefer Werke für 
Kraftfahrräder iſt auf etwa 2000 Stück berechnet und umfaßt den 
Typ „Sokot 600“ und das nur für das Heer gebaute Kraftrad 
„M 111“. Auch eine neue Sportmaſchine von 500 cem Inhalt be⸗ 
abſichtigen die Werke auf den Markt zu bringen. 

5 Die Montagewerkſtatt der Firma Lilpop, Rau & Löwenſtein 
dürfte 2500-8000 Chevrolet» und Opelwagen, davon etwa 700 Vaſt⸗ 


kraftwagen, auf den Markt bringen. Das Bauprogramm für das 


Jahr 1937 ſieht alſo eine Zahl von etwa 7000 Kraftwagen vor. 
Hinzu kommt dann die Einfuhr beſonders von größeren auslän⸗ 
diſchen Wagen. Da der vorhandene Kraftwagenbeſtand immer 
mehr dem Verſchleiß unterliegt und dringend des Austauſches be⸗ 
darf, ſo iſt anzunehmen, daß unabhängig von den Motoriſierungs⸗ 
beſtrebungen die geſamte inländiſche Produktion. wie auch eine 
größere Zahl eingeführter Wagen als im Vorfahr im kommenden 
Jahre in Polen abgeſetzt werden dürfte. 


Kapital mangel bei der polniſchen Metallinduſttie 


Der Verband der polniſchen Metallindustrie führt zurzeit mit 
den maßgebenden Finanzkreiſen und Regierungsſtellen Verhand⸗ 
lungen wegen einer ausreichenden Kreditgewährung für die pol 
niſche Metallinduſtrie. An die einzelnen Mitglieder des Ver⸗ 


für die erforderlichen Neuinveſtierungen und für eine Erhöhn 1 


bandes werden Fragebogen verſandt, in denen der , 


des Umſatzkapitals anzugeben iſt. Die Einleitung einer Kr 

hilfe für die Metallinduſtrie wird vom Verbande damit begründel, 
daß durch die lange andauernde Kriſe die einzelnen Unternehmen 
ihre Kapitalien erſchöpft haben und techniſch zurückgeblieben find, 
weil keinerlei Neuinveſtitionen vorgenommen werden konnten, die 
jedoch jetzt unbedingt notwendig find. es 
müßte die gegenwärtige Lage der polniſchen Metallinbuſtrie als 
beſorgniserregend ſowohl in wirtſchaftlicher Beziehung, wie auch 
vom Standpunkt der Landesverteidigung aus bezeichnet werden 


Jeſſe Owens gewinnt gegen ein Rennpferd. 

Aus Havanna wird gemeldet: Der vierfache Sieger bel 
den Olympiſchen Spielen, der Neger Jeſſe Owens, führte Ae 
ein Rennen über 100 Yard gegen ein Rennpferd durch. Owens 98 
wann das Rennen entſchieden, indem er etwa 20 Yard vor 
Pferde durchs Ziel gina. Der Sieg Owens iſt darauf zu 
zuführen, daß der Neger ſofort vom Start eine Geſchwindiakelt 
entwickeln kann, zu der ein Pferd nie in der Lage it. 
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Von den aufreibenden Alltagsſorgen um die Beſchaffung der Gel⸗ 
der zur Friſtung des Daſeins befreit, wird nun die Regierung 
inſtand geſetzt, ſich den großen Aufbauplänen zuzuwenden, die in 
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3. Blatt. 


„Ne große 


Der Führer hat, wie die „Nationalſozialiſtiſche Korre⸗ 
ſpondent meldet, zum Neuen Jahre folgenden Aufruf an 
die NSDAP gerichtet: i 


Nationalſozialiſten! Nationalſozialiſtinnen! 

Fi Parteigenoſſen! 

„Gebt mir vier Jahre Zeit“. So lautete die Bitte, die 
ich am Tage der . 1933 an das Deutſche 
Volk richtete. Das vierte Jahr iſt nun beendet. Noch nie⸗ 
mals aber konnte in der Geſchichte ein Regime mit ſtolzerer 
Genugtuung auf die Erfüllung ſeines Programms zurück⸗ 
blicken als die Nationalſozialiſtiſche Partei an der Wende 
dieſes Jahres auf das ihre. 5 

Ungeheures, ja kaum Faßbares iſt in dieſen vier Jah⸗ 
ren geleiſtet worden. Auf allen Gebieten unſeres natio- 
nalen Lebens, innen⸗, außen⸗, kultur⸗ und wirtſchaftspolitiſch 
erlebten wir den Sturm der größten Revolution unſerer 
deutſchen Geſchichte. g 


Ein tief gedemütigtes, politiſch und moraliſch 
geſchlagenes, wirtſchaftlich ruiniertes Volk hat 
1 ſich wieder erhoben. 
as bedeutet die altigen geſchichtlichen Tatſache 
gegenüber das 2 Heiſeiteſtehen oder gar Kritiſieren 
der einzelnen wenigen Unbelehrbaren in unſerem Volk? 
re Namen, ja die Erinnerung an fie werden vergehen, 
aber die Tatſache der deutſchen Wiederauferſtehung wird als 
ein Wunder eingehen in die Geſchichte. 


Dieſes Wunder ift das Werk der Nationalfozia- 
liſtiſchen Partei! Ihr gebührt das Verdienſt, dieſe 
große Zeitwende der Nation vorbereitet, herbeigeführt 
und vollendet zu haben. Was fie in 14jährigem phau⸗ 
taſtiſchem Kampfe um die Macht ankündigte, wurde in 
vier Jahren in einem wahrhaft ſeltenen geſchichtlichen 
Ansmaß durchgeführt. Der Aufbau unjeres nenen 
Heeres aber wird dem nationalſozialiſtiſchen Reiche 
der Deutſchen die Kraft zur Behauptung in einer 
Welt geben, die mehr denn je bedroht iſt von den 
Schatten einer ſchweren interuationalen Gefahr. 


„Dieſes vierte Jahr kann nicht abſchließen, ohne daß ich 
mich der unendlichen Treue, aber auch der unendlichen 
Opfer erinnere, die die Millionen unſerer Parteigenoſſen 
185 und damit Deutſchland gebracht haben. Den gewaltig⸗ 
or Ausdruck fand dieſe nationalſozialiſtiſche Erziehungs⸗ 
ja eit unſeres Volkes in der Märzwahl 1936. Wann hat 
een im unſerer Geſchichte die Nation zu einem To 
beukfgen Joi Billensausdruck erhoben, wie in unſerer 

Dies ift das Verdienſt der nationalſozialiſtiſchen 
ER Erziehung und Führung unſeres Volkes. 

dies iſt damit in Verdie 
Kane fen eigenoſſinnen! a 

elle, weiß ich aber auch, daß wir den Aufga 
Zukunft nicht ſchwächer, ſondern nur noch ſtärker gegen⸗ 
FH 3 werden. Deutſchland wird immer mehr ein 
2 . ſein der europäiſchen Kultur und Ziviliſation 
er ber dem bolſchewiſtiſchen Menſchheitsfeind. Deutſch⸗ 
er wird damit aber gerade dadurch auch fein ein fiherer 

u eines ſtarken europäiſchen Friedens! 
= 0 die Vorſehung dieſes große Werk der nationalen 

ederaufrichtung unſeres Volkes gelingen ließ, dann 


a ben der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 3. Januar 1937. 


Zeitwende der Nation iſt vollendet.“ 


Neufahrs⸗Aufruf des Führers an die NSN Ap. 


danke ich am Ende des vierten Jahres all denen, die mir 
durch ihre opferbereite und gehorſame Treue die Voraus⸗ 
ſetzungen für den Erfolg meiner Arbeit gegeben haben. 
Ich danke all den Hunderttauſenden meiner politiſchen Mit⸗ 
arbeiter in der Partei und in ihren gewaltigen eigenen 
und angeſchloſſenen Organiſalionen. Ich danke den Füh⸗ 
rern und Kämpfern in meiner SA, in der SS, im Arbeits⸗ 
dienſt, in der Hitler⸗Jugend. Ich danke den Führern und 
Führerinnen der Arbeitsfront, der Frauenſchaft und des 
BDM und all der zahlreichen ſonſtigen Verbände. Ich 
danke den Männern unſerer Propaganda und unſerer 
Preſſe! Ich danke aber wieder vor allem den unzähligen 
namenloſen Volksgenoſſen, die als Nationalſozialiſten die 
ik des Willens der heutigen Führung im Volke ſelbſt 
ind! 

Ich will aber auch in dieſen Dank mit einſchließen all 
die unzähligen deutſchen Volksgenoſſen in führenden und 
nichtführenden Stellen, die als Nichtparteigenoſſen dennoch 
in treueſter Pflichterfüllung und bedingungsloſer Hingabe 
dem Deutſchen Staat und der Deutſchen Nation dienten und 
ſo mithalfen, den Verfall der Vergangenheit zu überwinden 
und den Aufbau der Gegenwart zu fördern. 


Das Jahre 197 findet uns Nationalſozialiſten ent⸗ 
ſchloſſen, den neuen gewaltigen Kampf für die Selbſt⸗ 
behauptung der Nation auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet aufzunehmen. Das politiſch aus den Feſſeln des Ver⸗ 
ſalller Vertrages erlöſte Volk wird in den kommenden vier 
Jahren auch die wirtſchaftlichen Feſſeln löſen. über dem 
Geſpött und Gerede der anderen wird wieder ſtehen die 
nationalſozialiſtiſche Tat! 

Das Bekenntnis zu ihr ſei das feierliche Gelöbnis an 
dieſer Jahreswende. Wenn manche kleine Journaliſten 
vier Jahre lang glaubten, den Erfolg der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeit einfach weglügen zu können, ſo haben ſie ihre 
unzweideutige Widerlegung durch die Wirklichkeit erfahren. 
Wenn ſie heute mit denſelben Phraſen den Erfolg der 
kommenden vier Jahre anzuzweifeln verſuchen, ſo werden 
wir dem Verſuch dieſer Irreführung der öffentlichen Mei⸗ 
nung die gleiche nationalſozialiſtiſche Belehrung zu⸗ 
teil werden laſſen: Am Ende der vor uns liegenden 
vier Jahre wird ſich erweiſen, daß die Reſultate eines ent- 


ſchloſſenen Willens und unentwegter fleißiger Arbeit ſtets 


größer ſind als die Ergebniſſe des Wirkens 


ſchwätzender Kritikaſter! 

Indem wir am Beginn des neuen Jahres noch einmal 
rückblickend die gewaltigen Leiſtungen des alten an 
unſerem Auge vorbeiziehen laſſen, faſſen wir den Entſchluß, 
in noch größerer Liebe zu unſerem Volk keine Arbeit, kein 
Opfer und keine Mühſal zu ſcheuen, um feinem irdiſchen 
Lebensweg zu ſichern vor jeder Not und Gefahr. Dann 
wird uns aber auch in der kommenden Zeit ſo wie in den 
vergangenen Jahren der Segen des Allmächtigen nicht ver⸗ 
laſſen, den wir in Dankbarkeit und Demut herabflehen auf 
unſer deutſches Volk und unſer eigenes redliches Sorgen, 
Tun und Schaffen. N 


Es lebe die Nationalſozialiſtiſche Bewegung! 
Es lebe unſer einiges Deutſches Volk und Reich! 


Berlin, den 1. Januar 1997. 


ewig nur 


gez. Adolf Hitler. 


—— 
Silveſterrede von Neichsminiſter Ir. Göb bels. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels ſprach am Silveſter⸗Abend 
1996 um 19 Uhr über alle deutſchen Sender zum Jahres- 
wechſel. Seine Rede hat folgenden Wortlaut: 


Es in eme deutſchen Volksgenoſſen und Volksgenoſſinen! 
Stund ein ſchäner Brauch im neuen Reich, daß in den letzten 
die en des Jahres die Reichsregierung ſich noch einmal an 
m ame Nation wendet, um durch den Mund eines ihrer 
1 glieder vor ihr und vor der Welt Rechenſchaft abzulegen 
er die Arbeit der vergangenen 12 Monate und einen Aus⸗ 
ip zu gewähren auf die nähere und weitere Zukunft. Es 
—9 as eine Art letzte Jahreszwieſprache zwiſchen Führung 
0 Volk, fußend auf dem feſten und unbeirrbaren Ver⸗ 
* das heute bei uns alle Kreiſe und Slände im ganzen 
wiebstum Thlieht, Es iſt mir auch am heutigen Abend 
m eine ſtolze Pflicht, dieſem Brauch nachzukommen 
oc) einmal in dieſer ſtillen Vorfeierſtunde die Ereigniſſe 
and a des vergangenen Jahres im großen Reigen 
TE ir: geiſtigen Auge vorüberziehen. Man müßte 
eine on uns m behaupten wollte, daß dieſes Jahr irgend⸗ 
5 MN Sorgen verſchont hätte. Sie vochten an 
PR 29 25 rmen und Reichen, der Hohen und Niedri⸗ 
die und n 1 wurde davon ausgenommen. Aber in 
ale Jahr iſt 8 nach Zeiten ſchwerer Enttäuſchungen 
Mi furchtbarſter Berbitterung, die unſer Volk von 1918 bis 
belaſteten, das Glück wieder in Deutſchland eingekehrt. 
Die Früchte aus der Saat der erſten Jahre 
N 
29 unſerer Revolution haben unn en 
reifen begonnen, und mit Freude können wir 
beobachten, wie die ganze Nation nach und nach 
N in ihren Genuß kommt. 


en Mühen, Arbeit und Schweiß fangen an, ſich zu 
Be at Deutſchen find Feine Phariſäer, die, 
Nachbarn ehe Welt ſchauen, nur den Splitter im Auge des 
en wol den Balken aber im eigenen Auge nicht be⸗ 
verg n J Wie alle anderen Völker haben wir im 
habt angenen Jahr uns mühen und ſorgen müſſen; aber wir 
ben nicht umſonſt gekämpft. 
at uns nicht, uns in die inneren Verhältniſſe an⸗ 
mit tiefer er hineinzumiſchen. Trotzdem aber können wir 
Völk, er Beglückung feſtſtellen, daß, während anderswo die 
7 en vielfach von Bürgerkrieg und Wirtſchaftsverfall, von 
All anzErifen und Inflation heimgeſucht würden, der Kampf 
blut gegen Alle die Gemeinſchaft der Nationen zerſtörte, 
n das nationale Gefüge der 
nd von all dieſen Geißeln 


— 


— 


Was man uns prophezeite, als der Führer am 30. Ja⸗ 
nuar 1933 die Macht antrat, davon ſind wir verſchont geblie⸗ 
ben; aber bei den lauten Propheten von damals ſt es 
manchmal leider Wirklichkeit geworden. Während bei uns 
Frieden, Ordnung, Arbeit und Diſziplin herrſchen, werden 
anderswo vielfach die Völker durch Aufruhr, Streiks, Fa⸗ 
brikbeſetzungen, wahnwitzige Geldmanöver, Haß und blu⸗ 
tige Zwietracht auf das tiefſte beunruhigt. 

Auch mancher gute Deutſche, der im Anfang unſerer Re⸗ 
volution noch mit gewiſſen Vorbehalten uns gegenüberſtand 
und vielleicht meinte, daß das Glück der Völker nur in dem 
längſt als Scheindemokratie entlarvten Parteitreiben ge⸗ 
funden werden könnte, hat gerade im vergangenen Jahr Ge⸗ 
legenheit genug gehabt, an den Verfallserſcheinungen unſerer 
demokratiſchen Umwelt die Richtigkeit des vom Führer ein⸗ 


r eee erer 
In unjeren Jubiläumsialender 


haben ſich drei bedauerliche Fehler eingeſchlichen, die wir zu 
verbeſſern bitten: Der letzte Herzog von Pommern, Bogislav 
XIV. iſt nicht 1787, ſondern 1637 geſtorben. Dec deutſche 
Kaiſer der am 3. 12. geſtorben iſt, war Lothar der Sachſe (II. 
und nicht Lothar der Sechſte (VI.). Endlich werden wir dahin 
berichtigt, daß das Lied „Was Gott tut, das iſt wohlgetan“ nicht 
von Benjamin Schmolck gedichtet wurde, deſſen 200 jähriger 


Todestag am 12. 2. 1937 bevorſteht, ſondern von Samuel 


Rodigaſt. 
Von einem ſehr geſchätzten Mitarbeiter werden wir ferner 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der deutſche Dichter des 


„Sturm und Drang“, Heinrich Wilhelm von Gerſten berg 


es wohl verdiene, daß ſeines 200 jährigen Geburtstages am 
3. 1. 1937 gedacht werde; ebenſo ſei auch am Schluß des Jahres, 
am 30. 12. 1937, nicht der 100 jährige Geburtstag der Muſik⸗ 
ſchriftſtellerin Maria Lipſius zu vergeſſen, die unter dem 
Decknamen La Mara, vor allem als Herausgeberin der Brieſe 
von Franz Liſzt, bekannt geworden iſt. Und ſchließlich ſollten 
wir auch den Tondichter Johann Nepomuk Hummel in 
unſeren Kalender aufnehmen, der am 17. 10. 1837 geſtorben iſt, 
und dem man in Weimar ein Denkmal geſetzt hat. 


Zuletzt noch eine wichtige Zentenarfeier für das Jahr 1937, 
die ſoeben von dem Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Lippert 
angekündigt wird: Anno 1237 wurden Berlin und Köln zum 
erſtenmal urkundlich erwähnt. Die Reichshauptſtadt 
kann alſo in dieſem Sinne 1937 ihren 700. Geburtstag feiern. 
Es it beabſichtigt, dieſes Jubiläum durch beſondere Feſtlich⸗ 
keiten feierlich zu begehen. 


Nr. 2. 


geſchlagenen Regierungs⸗ und Führungskurſes zu erkennen 
und feſtzuſtellen, daß es in den modernen Staaten weniger 
auf die Formel, als auf Weſen und Inhalt einer demokrati⸗ 
ſchen Übereinſtimmung zwiſchen Volk und Regierung an⸗ 
kommt. Er hat dabei begreifen gelernt, daß eine ſtarke 
Autorität zur Führung der Völker nötig iſt und nur der 
Verzicht des einzelnen auf egoiſtiſche Eigenrechte die Frei⸗ 
heit aller auf die Dauer gewährleiſten kann. 

Wir betonen das nicht noch einmal, um etwa unſere 
Auffaſſungen anderen Völkern aufzudrängen; aber wir blei⸗ 
ben ihnen treu und bauen auf der Feſtigkeit und Härte un⸗ 
ſerer nationalſozialiſtiſchen Prinzipien die Exiſtenz und das 
Glück des neuen Reiches auf. 2 

Wie wenig bedentet ein Jahr im ewigen, un⸗ 

aufhaltſamen Strom der Zeit! Wieviel aber 

ſchließt es doch manchmal in ſich ein, wenn man 
es rückſchanend zuſammenfaßt! 


Manches, was das Jahr 1936 uns brachte, iſt ſelbſt uns 
ſchon fait aus der Erinnerung entſchwunden. Die Zeit geht 
ſo ſchnell, daß wir die Ereigniſſe dieſes Jahres beinahe 
ſo empfinden, als hätten ſie ſich vor 10 Jahren abgeſpielt. 

Am 15. Februar proklamierte der Führer in ſeiner 
großen Rede bei der Eröffnung der internationalen Auto⸗ 
mobil⸗ und Motorrad⸗Ausſtellung den Plan der deutſchen 


Selbſtverſorgung mit Brennſtoff und 
Gummi. 

Am 9. September erging auf dem Parteitag der Ehre in 
Nürnberg ſeine Botſchaft an die Nation zum t 


Beginn des zweiten Vierjahresplaues zur 
Sicherung des deutſchen Lebens; 


in vier Jahren ſoll Deutſchland in all den Stoffen gänzlich 
unabhängig ſein, die irgendwie durch die deutſche Fähigkeit, 
durch die Chemie⸗ und Maſchineninduſtrie, ſowie durch un⸗ 
ſeren Bergbau ſelbſt beſchafft werden können. Ein kühner 
Wurf in der Projektierung und Zielſetzung, deſſen Ernſt 
und Bedeutung vor allem daraus erhellte, daß der Führer 
dem Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring in einem 
Erlaß vom 18. Oktober die Durchführung dieſes Vierjahres⸗ 
planes übertrug. 


Der erſte Vierjahresplan, der bei Beginn der Macht⸗ 
übernahme vom Führer proklamiert wurde, konnte mit der 
Weile als erfüllt und erledigt gelten. 

Während es am 1. Januar 1936 im Reich noch 
2% Millionen Arbeitsloſe gab, waren Ende Ok⸗ 
tober 1936 nur mehr etwas über eine Million 
i Arbeitsloſe vorhanden. 


Es war alſo nationalſozialiſtiſcher Initiative und Tatkraft 
gelungen, mit der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit das 
wichtigſte und einſchneidendſte Problem der Gegenwart, an 


dem ſich alle unſere Vorgänger vergebens abgemüht hatten, 


zu löſen. 

Der Nationalſozialismus vertritt den Standpunkt, daß 
der Politik der Primat der Volksführung zukomme und 
die Wirtſchaft nur eine, wenn auch eine der wichtig⸗ 
ſten Funktionen des Volkslebens iſt. Politiſche Erfolge 
alſo find. die Vorausſetzung für wirtſchaftliche Beſ⸗ 
ſerung, und es war deshalb auch notwendig, im Jahre 1 
eine Reihe von Aktionen politiſchen Charakters durch⸗ 
zuführen und Maßnahmen zu treffen, die zur Sicherung 
unſeres nationalen Lebens erforderlich waren. Am 7. März 
proklamierte der Führer in ſeiner großen Rede vor dem 
Reichstag 

die volle Reichsſonveränität im Rheinland, 


nachdem der franko⸗ſowjetruſſiſche Vertrag den Locarno⸗ 
vertrag praktiſch annulliert hatte. Dieſe Aktion ſchloß in 
ſich die Elemente einer wahrhaften Friedenshandlung. Der 
am ſelben Tage einſetzende Wahlkampf endete am 29. 
März mit dem überwältigendſten Stimmſieg, der jemals in 
einem Volke errungen wurde. 1 


Bei den Olympiſchen Spielen in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen und in Berlin 


batten Hunderttauſende von Ausländern Gelegenheit, das 
neue Reich mit ihren eigenen Augen zu ſehen und das Ge⸗ 
ſehene in Vergleich zu ſetzen mit all den Lügen und Ver⸗ 


leumdungen, die von einer feigen und niederträchtigen 
Emigrantenpreſſe immer noch in der Welt über Deutſchland 


verbreitet werden. 8 
Es iſt ein Reich der Kraft und der Ehre, das wir auf⸗ 
gerichtet haben. Deutſchland will den Frieden, iſt aber von 
der Überzeugung durchdrungen, daß ein wehrloſer Staat 
in einer bewaffneten Umwelt dauernd die Gefahr eines 
Krieges heraufbeſchwört. Durch die 
Einführung der zweijährigen Dienſtpflicht 
am 24. Auguſt wurde unſerem Willen zur Selbſtbehauptung, 


aber auch zu einem ehrenhaften Weltfrieden demonſtrativ 


und wirkſam Ausdruck gegeben. Am 17. September er⸗ 


folgte die feierliche Indienſtſtellung des Segelſchulſchiffes 


„Horſt Weſſel“, am 1. Oktober die Indienſtſtellung der U⸗ 
Boot⸗Flottille „Saltzwedel“. Am 3. Oktober lief in Wil⸗ 
helmshaven das Schlachtſchiff „Scharnhorſt“ und am 8. De⸗ 
zember in Kiel das Schlachtſchiff „Gneiſenau“ vom Stapel. 
Die Parole, die der Führer in ſeiner Neujahrsbotſchaft 
1936 ausgab, erfuhr ſo ihre fortlaufende Verwirklichung. 
Das Reich ſteht in Ehre, es genießt ſeine Freiheit und 
kämpft für den Frieden. 5 a 
Ein Ausdruck des deutſchen Friedenswillens iſt der 


Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommens 
vom 11. Juli. 13 


Damit wurde einer der gefährlichſten Gefahrenpunkte der 
mitteleuropäiſchen Lage überwunden und zwiſchen den bei⸗ 
den Brüderſtaaten Deutſchland und Sſterreich ein erträg⸗ 
es Verhältnis geſchaffen. 
ie 
Wiederherſtellung der dentſchen Hoheit über 
die Ströme im Reichsgebiet 


eine weitere Entehrung durch den Verſailler Vertrag. 


Unſer unermüdlicher und konſequenter Kampf gegen den Ver⸗ 


ſuch einer bolſchewiſtiſchen Revolutionierung der Welt 
gipfelte in dem am 25. November abgeſchloſſenen 


Abkommen zwiſchen Deutſchland und Japan 
zum gemeinſamen Widerſtand gegen die Moskauer Ko⸗ 
mintern. 


Am 15. November fiel durch 8 0 


4 


7 


Es iſt uns heute noch nicht möglich, im einzelnen die 
welthiſtoriſche Bedeutung all dieſer Vorgänge, die hier nur 
mit nüchternen Daten wiedergegeben werden können, aus⸗ 
zumeſſen. Aber es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
in dieſem Jahre nicht nur Deutſchland, ſondern die 
ganze Welt ihr Geſicht verändert haben. Selbſt eine 
Bilanz ſchließen dieſe Tatſachen ein, aber wieviel Sorgen 
auch für Führung und Volk brachten ſie im einzelnen mit 
ſich! Es iſt ſehr leicht, die Vorgänge eines Jahres, wenn 
es hinter uns liegt, aufzuzählen. Schwer aber iſt es, ſie 
für ein anbrechendes Jahr zu planen, feſtzulegen und 
durchzuführen. Das erfordert ein Höchſtmaß an Arbeits⸗ 
ernſt, Mut, Entſchloſſenheit, Initiative und Verantwor⸗ 
tungsfreudigkeit. 


Denn die Gelegenheiten zu handeln find felten; 
man muß fie ihnen und kühn ergreifen, ehe fie 
wieder eutſchwinden. 


Was wird das nun anbrechende Jahr 1997 uns bringen? 
Seine Aufgaben liegen klar und unverkennbar zutage: Wir 
müſſen das Reich weiter ausbauen. Die Durch⸗ 
führung der erſten Etappe des Vierjahresplanes 
zur Sicherung unſeres nationalen Lebens erfordert den reſt⸗ 
loſen Einſatz der ganzen Nation. Neben dieſe Arbeit hat 
die bewußte Geſtaltung und weitere Vervollkommnung 
unſerer ſozialen Arbeit zu treten. Dieſe iſt die 
Grundlage unſerer Volksgemeinſchaft, die wiederum den 
ſicherſten Ausgangspunkt bietet für die Stärkung 
unſerer nationalen Macht, für die Mehrung unſeres 
Anſehens in der Welt und für die Entſchloſſenheit, mit der 
Deutſchland antritt zum unentwegten und unerbittlichen 
Widerſtand gegen die unterirdiſchen Bolſchewiſierungs⸗ 
verſuche der Komintern in der ganzen Welt. 


Zu dieſen Aufgaben iſt die ganze Nation aufgerufen. 
Sie vereint ſich in dieſer letzten Stunde des abgelaufenen 
Jahres in einem feſten und unverbrüchlichen Dank⸗ und 
Treuebekenntnis zum Führer, der uns auch in den ver⸗ 
gangenen 12 ſchweren Monaten wieder wie der Herzog 
feines Volkes voranſchritt im Kampf um die Freiheit, 
das Leben und die Ehre der Nation. Wir alle wünſchen 
ihm aus tiefſtem Herzen Glück, Geſundheit und eine ge⸗ 
ſegnete Hand in all ſeinem Tun und Laſſen, Kraft im 
Werk und wie bisher Größe, Mut und Kühnheit im Ent⸗ 
ſchluß. So wie in der Vergangenheit, ſo kann er auch in 
kommenden freudigen und ſchweren Stunden der Liebe und 
des Vertrauens ſeines Volkes immer gewiß ſein. Deutſch⸗ 
land iſt ſtolz und glücklich, ihn zu beſitzen und ſeiner ſtarken 
Hand die Führung der Nation anvertraut zu wiſſen. 


Dieſem Volke aber auch gebührt der Dank ſeiner 
Führung. Es hat ſich ſeiner großen Aufgaben würdig er⸗ 
wieſen. Es iſt nicht mutlos und ſchwach vor ihnen zurück⸗ 
gewichen, ſondern hat ſie ins Auge gefaßt und mit ihnen 
gerungen, bis ſie bewältigt waren. Gemeinſam aber wollen 
wir alle dem Allmächtigen danken, daß er uns 
auch in dieſem Jahre ſeinen Segen nicht vorenthielt, und 
ihn bitten, auch weiterhin ſeine ſchützende Hand über Volk 
und Reich zu halten. 

So grüße ich denn zum letzten Male in dieſem Jahre 
alle Deutſchen in Stadt und Land. Ich grüße die 
Deutſchen, die das Glück haben, im Reich zu leben und 
die Segnungen des neuen Staates zu genießen. 
Ich grüße aber auch und vor allem aus tiefſtem 
Herzen die Deutſchen, die jenſeits unſerer 
Grenzen leben, 


und die nur mit ſehnſuchtsvollen Augen das Land ihrer 
Väter aus der Ferne ſehen. Mit ihnen fühlen wir uns 
verbunden und verbrüdert. So wie unſer Herz ihnen ge⸗ 
hört, ſo gehört, das wiſſen wir, ihr Herz uns. 
Ein ſeſtes Band umſchließt in dieſer Stunde die 
Deutſchen im Reich mit allen Deutſchen in 
fremden Ländern und fernen Kontinenten, 


Dämmerung im Aberglauben. 
Bon den „Erdſtrahlen“ und der „biologiſch⸗ 
dynamiſchen Wirtſchaftsweiſe“. 

Den „Münchener Neueſt. Nachrichten“ ent⸗ 
nehmen wir den nachſtehenden, unſere Leſer 
gewiß intereſſierenden Aufſatz von Dr. Ger⸗ 
hard Venzmer: 


Es iſt noch nicht allzulange her, da konnte man beinahe 
täglich von den verheerenden Wirkungen geheimnisvoller 
„Erdſtrahlen“ leſen. Menſchen, die über „Krebsadern“ 
wohnten, ſtellten erſchreckt ihre Betten um; wenn das Vieh 
erkrankte, ſo war ſelbſtverſtändlich die Lage des Stalles 
über „Erdſtrahlen⸗Feldern“ ſchuld daran; Automobile ver⸗ 
unglückten immer wieder an den gleichen Stellen der Land⸗ 
ſtraßen, weil hier die „Eroͤſtrahlen“⸗Wirkungen ſich beſon⸗ 
ders verdichteten. Und obgleich namhafte Forſcher und 
ganze Kommiſſionen von Fachgelehrten in keinem einzigen 
Falle die behaupteten ſchädlichen Wirkungen der ſogenann⸗ 
ten, angeblich von der Wünſchelrute angezeigten „Erdſtrah⸗ 
len“, ja überhaupt nicht einmal deren Vorhandenſein be⸗ 
ſtätigen konnten, gaben unzählige irregeführte Volks⸗ 
genoſſen ihr gutes Geld für „Abſchirm“⸗-Apparate, „Ent⸗ 
ſtrahlungs“⸗Geräte, „Funk⸗Ketten“ und dergleichen muyſte⸗ 
ribſe Dinge aus, die ſich zumeiſt dadurch auszeichneten, daß 
ſie alles andere eher als billig waren. 

Es iſt faſt beſchämend, daß in unſerem Zeitalter ein 
derartiges Unweſen ſich ſo lange Zeit hindurch breit⸗ 
machen konnte, und daß ſo viele Menſchen ihr ſauer ver⸗ 
dientes Geld für die „Abwehr“ von Dingen aus dem 
Fenſter warfen, die es überhaupt nicht gibt. Man muß es 
daher aufrichtig begrüßen, daß nun, nachdem es ſchon ſeit 
einiger Zeit merkwürdig ſtill um die „Erdſtrahlen“ gewor⸗ 
den war, auch von maßgebender Seite jenem Unfug ein 
Ende bereitet worden iſt. Das Reichsgeſundheits⸗ 
amt hat nämlich im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ und 
preußiſchen Miniſter des Innern großangelegte Verſuche 
zur Klärung der „Erdſtrahlen“⸗Frage angeſtellt, die von 
Arbeitsgemeinſchaften namhafter Strahlenforſcher, Geo⸗ 
logen, Krebsforſcher, Tierärzte und Rutengänger durch⸗ 
geführt wurden. Das abſchließende Urteil dieſer aus erſten 
Fachleuten zuſammengeſetzten Kommiſſion wird hoffentlich 
auch die hartnäckigſten Anhänger des „Erdſtrahlen“⸗Unfugs 
ein für allemal belehren; es ſei hier im Wortlaut wieder⸗ 

gegeben: 

„Die aus den Befunden der Wünſchelrutengänger ab- 
geleiteten Gefahren für die Volksgeſundheit konnten dem 


Reichsgeſundheitsamt bisher in keinem Falle glaub⸗ 


mit den deutſchen Piloten in der Luft und den deutſchen 
Seeleuten auf dem weiten Weltmeer. 


In wenigen Stunden wird das Jahr 1936 zu Ende 
ſein. Mit lautem Jubel wird nach altem Brauch das neue 
begrüßt werden; bei Frohſinn und Scherz aber wird uns 
auch alle bewußt ein Gefühl ernſter Zuverſicht 
erfüllen, wenn vor uns groß und rätſelhaft die Frage auf⸗ 
taucht, was das neue Jahr uns bringen wird. Einiges da⸗ 
von iſt Schickſal, das meiſte aber iſt der Geſtaltung unſerer 
eigenen Hände, unſeres eigenen Willens und unſerer eige⸗ 
nen Kraft anvertraut. Schreiten wir alſo mutig und 
erhobenen Hauptes in dieſes neue Jahr hinein mit 
dem feſten Entſchluß, treue Diener des Volkes 
zu ſein und für eine freie Deutſche Nation zu 
kämpfen und zu arbeiten. . 


In dieſem Sinne grüße ich den Führer und fein Werk, 


unſer Volk und unſer Reich. 
— c ̃ — 


das Einkommen Nooſevelts. 


Anläßlich der Reiſe des amerikaniſchen Präſidenten 
Rooſevelt zur panamerikaniſchen Konferenz nach Buenos 
Aires ſind ſeine Gegner mit Koſtenrechnungen hervorgetreten, 
die an den Einkommensverhältniſſen des Präſidenten herum⸗ 
nörgeln. Sie kritiſieren vor allem, daß der Präſident einen 
Kreuzer für ſeine Reiſe benutzt, da ihm doch eine ſehr elegante 
Pacht, die „Potomac“, mit einer Beſatzung von dreißig Mann 
zur Verfügung ſteht, die dem Staat ohnedies jährlich über 
zweitauſend Mark koſtet. 


Die Freunde Rooſevelts haben natürlich ſofort eine 
Gegenrechnung aufgemacht, aus der die Einkünfte des Präſi⸗ 
denten genau erſichtlich ſind. Danach erhält Rooſevelt pro 
Jahr ein Gehalt von etwa 180 000 Mark. Das iſt indeſſen 
nur der nominelle Betrag ſeiner Zivilliſte. Er hat darüber 
hinaus indirekt jedoch noch weitere finanzielle Vergünſtigungen. 
Zunächſt bezahlt er aus eigener Taſche nur ſeine Kleidung 
und die feiner Familie, ſowie einen Teil der Verpflegungs⸗ 
koſten im Weißen Haus, ſoweit ſie dem normalen bürgerlichen 
Zuſchnitt eines amerikaniſchen Haushaltes entſprechen. Alles 
andere aber, das darüber hinausgeht und einen Luxus dar⸗ 
ſtellt, der um der hohen Staatsſtellung des Präſidenten willen 
aufgeſtellt werden muß, zum Beiſpiel ein großes Diner, geht 
zu Laſten der Nation. Intereſſanterweiſe geht auf Staatskoſten 
auch die Beſtreitung der geſamten Wäſche des Haushaltes. 
Im Jahre 1935 machte dieſer Poſten allein mehr als 14000 
Mark aus. Das gleiche gilt für den Unterhalt der acht Wagen 
und zwölf Chauffeure des Präſidenten. 


Im Etat der Vereinigten Staaten erſcheint auch ein Betrag 
in Höhe von etwa 60 000 Mark „für die Reiſen des Präfi- 
denten“. Auch dieſer Betrag umfaßt nicht alle Ausgaben. 
Wenn der Präſident reiſt, bezahlt er niemals Hotelrechnungen. 
Sein Sekretär verlangt zwar ſtets die Rechnung, aber die 
Wirte lehnen ſtets ab, eine Bezahlung entgegenzunehmen. 
Rooſevelt braucht auch niemals einen Sonderzug anzufordern. 
Er gibt einfach bekannt, daß er an dem und dem Tage nach dem 
und dem Ort zu reiſen wünſche und die betreffende Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft ſtellt ihm dann von ſich aus ſofort einen Salon⸗ 
wagen zur Verfügung. Für ſeine Begleitung gewähren die 
Geſellſchaften Fahrpreis rabatte, die bis zur Höhe von 
60 Prozent gehen. 

Es ſſt ganz intereſſant, dieſe amerikaniſchen Aufrechnungen 
einmal durchzurechnen, da ſie doch erhebliche Unterſchiede von 
von den europäiſchen Verhältniſſen aufweiſen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


würdig nachgewieſen werden. Auch haben die unter 
Leitung des Reichsgeſundheitsamts angeſtellten Verſuche 
nicht den geringſten Beweis für das tatſächliche 
Beſtehen der angeblich krankmachenden und vornehmlich 
krebserregenden Erdſtrahlen erbringen können. Die von 
gewiſſen Kreiſen verbreiteten gegenteiligen Behauptungen 
ſind deshalb als verwerfliche Beunruhigung der Be⸗ 
völkerung aufs ſchärfſte zu verurteilen.“ 

Darf damit das Kapitel „Erdſtrahlen“ für den Un⸗ 
voreingenommenen als abgeſchloſſen gelten, ſo gibt es leider 
auch noch auf anderen Gebieten des praktiſchen Lebens 
abergläubiſche Vorſtellungen, an deren Beſeitigung jeder 
einzelne zum Nutzen der Volksgemeinſchaft mitarbeiten 
ſollte. Ein beliebtes Feld in dieſem Sinn iſt für allerlei 
myſtiſche und okkulte Vorſtellungen die Frage nach dem 
Einfluß der Düngung auf die Beſchaffenheit unſerer 
pflanzlichen Lebensmittel. Jeder Menſch weiß, daß bei der 
hochgradigen Bodenausnutzung, die von der Land⸗ und 
Gartenwirtſchaft getrieben wird, die Hauptnährſtoffe des 
pflanzlichen Organismus, wie Stickſtoff, Phosphorſäure und 
Kali, dem Boden jeweils wieder zugeführt werden müſſen, 
wenn er ſeine Ertragsfähigkeit behalten ſoll. Dies kann 
durch die natürliche Düngung mit Stalldünger oder auch 
durch die künſtliche mit Kunſtdüngemitteln, wie ſchwefel⸗ 
ſaurem Ammoniak, Salpeter, Thomasmehl, Superphosphat 
und Kaliſalzen geſchehen. a 

Zweifellos wäre das Ideal die natürliche Düngung, 
zumal der Stallmiſt das für den Ackerboden notwendige 
Bakterienleben fördert und überdies gewiſſe für Wachstum 
und Blüte der Pflanzen wichtige Wirkſtoffe enthält. Aber 
Naturdünger iſt bei weitem nicht in ausreichender Menge 
für eine intenſive Bodenbewirtſchaftung verfügbar; und da⸗ 
her müſſen — über die Beſchickung mit Stalldünger hinaus 
— dem Boden die fehlenden Nährſtoffe in Form von Kunſt⸗ 
dünger zugeführt werden. 

Dieſer allgemein in der Landwirtſchaft geübte Brauch 
hat nun bei den Anhängern gewiſſer Sekten die An⸗ 
ſchauung aufkommen laſſen, die auf chemiſchem Wege ge⸗ 
wonnenen Kunſtdünger machten die Bodenerzeugniſſe min⸗ 
derwertiger und verurſachten ſogar Geſundͤheitsſchädigun⸗ 
gen uſw. Die Anhänger dieſer Anſchauung, die ſich den ſtol⸗ 
zen Namen „biologiſch⸗dynamiſche“ Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe beilegte, wollen denn auch den Kunſtdünger 
vollſtändig aus der Landwirtſchaft verbannen und haben 
ſtatt deſſen die Theorie entwickelt, daß auf das Pflanzen⸗ 
wachstum vor allem gewiſſe geheimnisvolle Kräfte, z. B. 


— 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Anleihe 1909.“ Nach der polniſchen A 
De Obligationen auf 33 Prozent des E Ban 
1 m. betrages aufgewertet. Da Ihre Obligationen aus dem Jahre 

herrühren, find fie auf der Grundlage von 0,81 Mark = 1 Zloty 
e alſo 2500 Mark = 8086,40 Zloty. Davon 33 Prozent 
8 nt Zloty. Im ſtädtiſchen Budget von Bromberg für das 
uhr rl fiqurieren die Obligationen aus der Vorkriegszeit als 
0 5 Aprozentige konvertierte Obligationen, woraus zu erſehen 
iſ 15 5 Sie die in Ihrem Beſitz befindlichen Obligationen in kon⸗ 
vertierte Obligationen hätten umtauſchen müſſen. Um das nach⸗ 
e müſſen Sie ſich direkt an den Maaiſtrat wenden. 

* pie 1. Die 43 000 Mark vom September 1919 hatten nur 
= n Wert von 13030 Zloty. Bei Reſtkaufgeld muß nach K 29 des 
ufwertungsgeſetzes berückſichtiat werden, ob das belaſtete Grund⸗ 
Nur feit Erſtehung der Schuld feinen Wert behalten bat, oder ob 
3 Werte zurückgegangen iſt. Iſt das letztere der Fall, fo 
— as bei der Aufwertung prozentual zum Ausdruck kommen. 

B die Grundſtückspreiſe ſeit 1919 erheblich gefallen find, iſt 
unbeftreitbar, Benn der Wert des Orundftüds z. B. um die 
75 ws zurückgegangen iſt, dann müßte die Aufwertung der Reſt⸗ 
05 hu 2 50 Prozent = 6515 Zloty betragen. 2. An Zinfen find, da 

e 7 vor dem 1. Juki 1939 entſtanden ift, zurzeit 5 Prozent 
25 11 — War im liberlajiungsvertrage der Zinsſatz niedriger, 
7 45 Vertragsſatz. 3. Ihre Frau hatte auf eine Ausſteuer 
> ven er iſt aber verfäßrt. 4. Wenn die Schwiegermutter kein 
= . hinterläßt, erben nach ihrem Tode die Töchter zu glei⸗ 
den eilen. In ſolchem Falle müßte Ihre Schwägerin bei der 
Erbteilung ihre Ausſteuer zur Ausgleichung bringen. 

Dogan 1912.“ Die Firma iſt nicht verpflichtet, Sie auch nach 
Ihrer Verheiratung in Ihrer Stellung bei ſich zu behalten. Das 
ergibt ſich ſchon aus Ihrem von Grund aus veränderten Pflichten⸗ 
kreis, der es Ihnen vermutlich unmöglich machen würde, Ihre 
Dienſtpflichten in derſelben Weile zu erfüllen, wie bisher. Da⸗ 
gegen ſieht das Geſetz über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter vor, 
daß oe Beiträge für die Verſicherung nicht umſonſt eingezahlt 
worden find, Denn nach Art. 68 des genannten Geſetzes können 
Sie, wenn Sie infolge Ihrer Heirat aus der Vexſicherung aus⸗ 
a 50 Prozent der für Sie gezahlten Berſicherungsbeiträge 
zurückverlangen. Dieſer Anſpruch kann nicht früher angemeldet 
werden als nach Ablauf von 6 Monaten ohne Beſchäftigung, die 
die Verſicherungspflicht nach ſich zieht; ſpäteſtens iſt aber der An⸗ 
ſpruch innerhalb eines Jahres von dieſem Augenblick an anzu⸗ 
melden. Nach Art. 69 a. a. O. könnten Sie ſogar, da Sie ſicher 
rentenberechtigt find, die Auszahlung der kapitaliſierten Rente 
beantragen. Das iſt indeſſen mit läſtigen Umſtänden verknüpft, 
ee iſt 1 770 De ande erforder 

ne rung der zweckdien n Verwen . 
zuzahlenden Betrages. 5 9 


Büchertiſch. 


„Sajo und ihre Biber.“ Wie Sao und ihre Brüder 
Biberkindern Freundſchaft hielten. Von Wäſcha⸗Twonnenn 5 
Eule). Mit vielen Bildern nach Zeichnungen des Verfaſſers. 
22 EN gebunden 480 RM. Franckh'ſche Verlagshandlung, 
Stu ar 

Der Indianer Wäſcha⸗kwonneſin hat ein Buch für die Jugend 
geſchrieben „Saſo und ihre Biber“, das liebevoll nt ift 
und das ein echtes, rechtes Mädchenbuch iſt: berzhaft und geſund 
und voll feiner Innigkeit, weder ſentimental noch geſucht burſchi⸗ 
kos. Die ungekünſtelten, urwüchſigen Zeichnungen des Verfaſſers 
zeigen das Leben der Indianer und der Biber. 


Chormeiſter 5 
über Viktor C. Czaſanek, den langjährigen Bielitzer Chormeiſter 
und Tondichter, ferner E. Zabel 

Neumann, einen Maler oberſchleſiſcher Landſchaft. Fünf wiſſen⸗ 
ſchaftliche Buchbeſprechungen im Text und 15 kürzere über neues 
ſchöngeiſtiges Schrifttum in der Beilage machen den Beſchluß. — 
Beſtellungen können beim Verlage oder den deutſchen Buchhand⸗ 
lungen erfolgen. 


kosmiſche Strahlungen der Geſtirne, einwirken; und daß 
zur Düngung lediglich Nährſtoffe aus organiſchen Sub⸗ 
ſtanzen, die in Form von Geheimpräparaten hergeſtellt 
werden, verwendet werden dürfen. > 
Dankenswerterweiſe find in neuerer Zeit auch dieſe Be⸗ 
hauptungen von berufener Seite planmäßig durch mehrere 
Jahre hindurch nachgeprüft worden. Wie die Reichsarbeits⸗ 
gemeinſchaft für Volksernährung in einer in Verbindung mit 
dem Reichsgeſundheitsamt herausgegebenen Veröffentlichung 


„Entwertung unſerer Lebensmittel?“ mitteilt, haben ſich dabei 


nicht die geringſten Anhaltspunkte für die Richtigkeit der von 
den Anhängern der „biologiſch⸗dynamiſchen“ Wirtſchaftsweiſe 
behaupteten Zuſammenhänge ergeben. Dabei wurde, um jede 
Irrtumsmöglichkeit auszuſchalten, ganz ſyſtematiſch vorgegan⸗ 
gen: Aus Obſt, Gemüſe und Kartoffeln, die den verſchiedenen 
Verfahren der Düngung entſtammten, wurden in entſprechen⸗ 
den Zubereitungen Koſtproben hergeſtellt und unter Aus⸗ 
ſchaltung jeder Voreingenommenheit miteinander auf Geſchmack 
und Aroma verglichen. Über den Ausfall dieſer ſorgfältigen 
Vergleichsverſuche ſagt die genannte Veröffentlichung: f 

„In einem größeren Kreiſe von Sachverſtändigen wurden 
Beschaffenheit, Ausſehen, Geruch und Geſchmack geprüft, 
jede Eigenſchaft wurde mit einer Punktzahl bewertet. Dieſe 
Prüfungen beſtätigten die aus den Anbauverſuchen erhaltenen 
Ergebniſſe, wonach die Erzeugniſſe ſowohl hinſichtlich der 
äußeren Beſchaffenheit (Form und Ausſehen) als auch der 
Genußtauglichkeit dann am meiſten befriedigten, 
wenn ſie keinerlei Nährſtoffmangel⸗Wirkungen ausgeſetzt 
waren, d. h. wenn dem Boden die erforderlichen Nährſtoffe in 
Form von Wirtſchafts⸗ und Handelsdünger zu⸗ 
geführt wurden.“ 

Nach dieſen von der Reichsarbeitsgemeinſchaft für Volks 
ernährung in Verbindung mit dem Reichsgeſundheitsamt mit 
aller wiſſenſchaftlichen Gründlichkeit erhobenen Befunden darf 
man gewiß ſein, daß die für unferen Boden nun einmal unent⸗ 
behrliche künſtliche Düngung die pflanzlichen Nahrungsmittel 
weder minderwertig noch gar ungeſund macht. Das iſt eine 
Erkenntnis von göchſtem Wert; denn das gewaltige Aufbau⸗ 
werk, das vor uns liegt, erfordert, daß Deutſchland mit feinen 
136 Einwohnern auf jedem Geviertkilometer aus ſeinem ſchon 
ſtark beanſpruchten Boden auch das Letzte heraushole. Das 
geſchieht aber nicht dadurch, daß wir auf irgendwelche ge⸗ 
heimnisvollen Kräfte warten, die von den Sternen oder ſonſt⸗ 


woher unſere Ernten verbeſſern, ſondern daß wir dem Schoß 


der Erde immer wieder jene Nährſtoffe zuführen, deren nach 
einwandfreier und unwiderlegbarer naturwiſſenſchaftlicher Er⸗ 
kenntnis die Pflanze zum Aufbau ihres Organismus bedarft 
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